Eeſchelnt wöchentlich 12 125 — Der im Voraus zu gr Abonnementabetrag tft nebit Muſtrierter 
jabr NOL ». Quartal S 2.10, pro Woche 17 Rop. 


. 5.40. e bei — 


za Lodzer aritu 


Morgen: Ausgabe. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition Petrikaner - 
Strafe Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Inferate Poten: Auf der 1. Seite pro 8 17 — 
u. auf der &geip. Inſeratenfeite 9 Kop. für dus Aus! 

zeile oder deren Naum. — Inferate werden durch ales Ann 
Eingefandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht an: 


8 . ee Haim D Row 
25 Pf. — M ure Betite 


eee des Ju 
dlid verlangt wiri 


_ Sonntag, den 9. (22.) Dezember 1912 


Heute und morgen unter Anderem: 


Außer 
Programm: 


MD. Gedichte einer 


Erſchütterndes Drama aus dem japaniſchen Leben in Ausführung hervorragender Schaufpieler. 


Unter dem Drucke der Pridenichnit 


Senſations⸗Drama in 3 Teilen in Darftellung der Schaufpieler des Königlichen Theaters in Kopenhagen. 
.. . ,, ̃ ĩͤ ß ̃ p . . . ee 


Ma in Gasim! 


—.—.— e Pr eiſe 


— an 


Im großen Warteſaal Konzert der Wunderkinder Gebr. Sienkiewicz. 


Erſchütterndes Drama 
in 3 Teilen aus dem 
Leben in Darſtellung 
hervorragender Schan⸗ 
ſpieler der Kaiſer⸗ 
lichen Theater in 
Moskau. 


16597 


Nupt. 
Mull. 


Tit 


Telephon Nr. 15-04, —  Biegelitraße Nr. 18. 


Pehende Arakodile 


s — Eiropäifde Senjation, = — Kampf 2 aller, = 


16543 


A.KANTOR 


Intl, Ka I U kn 13 


Empfehle zu dem bevorstehenden Weihnachtsiese 
Juwelen in Platina, Gold und Silber 


Grosse Auswahl in Perlen-Boutons, Ringen, um -Lolligrs, sowie Brillanten and farbigen Steinen. 


ein reichhaltiges Lager verschiedener 


zu eivilen 
Preisen. == 


Flüssige Automassage! 


Akti Ges, des 


(gegt. g Jahte 1860) 


des Kınnes uid des NackensBewirkt Schönteit u. Elast 


GESICHTSHYGIE NE UN IND SOHONHEITSPFLEGEI. | 


„MASCORRIDE?” 


Schmeichelhafte Beurteilung einer zahlreichen, distingirten Kundschaft. 


Petersburger- Chemischen Laboratoriums 


Fiale in Wa schau. Graniczna 15. 
Vom Petersburger Medizinal-Departament unter Nr. 10420 gestattet. 
BE EITI@T RUNZELR, zieht die vergrösserfen Poren zusammen; stärkt die Muskelgewebe, verjlingt den Teint und dis Formen des Halses, 


ein unvergleichl ches Mittel zur lege des Körpe: 


Say En E re e Ae 
N ° Res'aurant ! 

82 teuffel 

>H je noei Mannfeufte 

® 

3 Š 

Sonntags und Donnerstags 7 15 
Hütet Euch vor a g 
Nachahmungen & & 
® Aki. 
ität der Konturen, ıuft mstiwelsgen, zarten Teist „Mas: orride“ ist zugleich 8 H 

nad 

— 0e * 


ten ER Truzzi 
—— Targowuy Rune, Telephon 21:68. m—m— 


Rt Er, Felt Boritellungen, ge fie ibet 
6 


wirkung der 
au 1 Bonus his Grel. 
ba geführt vom geiamten dene 


Bie 1 nor Baut 9 5 Ei 
en 


gel e au bananen be ech in site 
X der 2 Sıoteilumg lebte Muffüthrung ber grafem Die Heibentaten d 'berügınten 2 PEC LLOG Eberle Selm mes! 
ontao und Dienstag keine Vorſtetkungem anerstag und Freitag ie geohe Helextans-Borktellungen. | 


ie | 
2 Das Mode Mme Morawska $ 


magazin v. 


empffenit ‚Hüte, Stra ssfedern, Reiter, Paradiesreiher, Flügel, 
Phantasſen, Bänder, Sammet, "Sch eier, Hutnadeln, alles in erst- 
klassiger Qualität zu sehr mässigen Preisen. 


Einfaehe Hüte. bereits von 5 Rubel an. 10164 


von 7092 


Aa! St. DABROWSKI 


Beſondere Abteilung für tünftl £ u. bekannte e 
nen und Goldhrücken unter der 3 
a ohnelinterbrechnng v. 9 UHT frih bis Sr abends. Jabnarzt S. Dgdrowshi M 
Mäßige Preiſe! T 
Petrikauerſtraße Nr. 127, Ecke Nezwadowskaſtraß 


e. Ueber der 
d. Herrn Da! 


Telephon Ke. 25.80. 


CCC 
B ehellune, Bee | 7 
des Giri 


> Zuleente 


Aktien⸗Geſellſchaft der Dampf⸗ 
Bier⸗Brauerei K. Auſtadt 8 Erben 


Telephon 14. Telephon 14. 


+ 
Bock-Bier 
— 1 
Außerdem empfiehlt die Brauerei ihre bekannten und beliebten Biere, wie: 


Pilſener Münchener Bairiſ ch 


16558 


für * Tageblätter des 8 


— 


Ausſtoß von 
ſpeziellem 


während der 
Weihnachtswoche. 


Ortes ſowie 


für die ganze Melt 


zu Bedaktionspreilen mit Rabatt vemikli (a 
Internationale Aunauren-Burenn 


für Zeitungen und Wochenſchriften 


= 1243 

Für Ständige Auftraggeber verfaſſen 

wir Oriainalterte nach amerikani⸗ 
ſchem Syſtem. 


Warschau 
Miprabowe 8, Tel, 62-36, 87-35, 9904 


Loa 


Petritauerſtr. 48. Telephon 2142 


Sonntag, den (9.) 22. Dez ember 1912 Nene Lodzer Zeitung. 


Petrikauer 113 
Telephon 615. 


P. Ignatowicz, Lodz 


Wein-, Colonialwaren- und Delikatessenhandlung! 


empfiehlt: 


PFEFFERKUCHEN 


Baccalien, Nüsse und Früchte in grosser Auswahl 


Thorner, Nürnberger, Kalischer, 
vun Warschauer und Moskauer 


Fisch-, Gemüse- und Frucht-Konserven 


Nur 1912-er Ware!! 


Lebende Fische, Hummer und Austern 
Astrachaner- und Amur-CAVIAR mildsalzig 
Weine, Schnäpse und Liqueure berühmtester Firmen, 


25 
E 


ba t En 


h. Tioatar in e 
E E Tant. gran. Famillon-Vartett-Vorsteltungon 
1 D. 1. S dż A m Ba 
H B|» fraen in Hul „ee grima Im mrio oss 
m ara ZEW % MET Er] datat Ser? naeh atalab Make kE 
R 
e empfiehlt sehr alten en Sylveſter Trank 
E f sr ZUHNBEN IN mi Panjde Orange £ 
* 0 nd ALLEN BES- JF . Nr. 5 
au fa ss SEREN GE- F M. LUBA Telephon Nr 11.55. 
B a s SCHÄFTEN. taiii kaiki 
I PPRLELELLE ING ei P. Langbard 
mars awadt 
en FREE du 
Restaurant Hotel Mannteuffel Pe enge 
ze Holländische Austern! # Zahnarzt M Schattenstein 
J. Petrykowski. empfängt une ape = 2 S 


2 — Zahnärztliches Kabinett 110485 
L. SLADKIN, © 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen Jue 
ſti tuts d. Kofzahnarztes Engel in Berlin. 
Specialift für zahnärztliche Metalltechnik. Gold- 
tronen, Brücken Künſtliche Zähne ohne Gaumen), 
Gold⸗ und Porzellan⸗Plomben. Regulierung 
\ ief gewachſener 80 11 etc, ben: von 

1 und von 4—8 Uhr, onne und eiere 

tagen von 10—12 ibn vormittags, 


[fin]. agel 


Reisende ge belt für Dı interen ratis 
3 . Ratton win, A adele x. 101 


AH 


Hé Frottierung ohne Bürſten. 
8 G, dem Funboden und Linol um einen 
Vertreter für Coba: D, Merl Gesielnianafte. 49, pra n1-97 


ſchönen und dauerbaſten 
il PATENT-ANWALT 


Gji CASIMIR von 0SS0 WS EI, | 
St. Petersburg, Wosnessenskl Prospekt 20 9 
und Berlin W., Potsdamerstr. 3. 116 


A. KULESZA, wa 


9 Niederlage 


Andrzejaitrage Nr. 1, Ecke Petrikauerſtr. 
empfieblt neue und gebrauchte Planinos, 11 
aa Ju- und au. 41 Mäßige 
reife. Geaen bar und ett 
Amtant nebrauster Bianinos, Ge erben 
eparatuiten angenommen, Stimmen. (13741 


eifende für Polen und Rußland 


ewangte Verkäufer, chriſtlicher Confeſſton. Alter ca 30 
n geſucht. Offerten unter „1912“ an 
Ibowa 


15 5 werden von bedeutender Firma zu gün- 
ie Annoncen⸗Expedition G. Unger Ba 9200 


Veilanſtalt für Da u. . Geſchlegiskranlbeilen, Antes u. Sichtheilinfitnt 


Dir. L. Falk, J. Golc und St. Jelnichi, 


10006 Wulezauska⸗Straße 91 Bli, neben dem Valais guntet) Telefon Nr 1481. 

ufnabme ſtattlonärer Kranke e in Cinselsinmern und allgemeinen Frautenfälen von 2—5 Rubel täglich. Tagtich amd 
latorſſcher Empfang unbemittelter Patienten. Sonfultation 60 Kop. 

Vehnndlung mit Röntgenſtrahlen, Finſen und Quarzlicht (uach B í u t un te t i u ch un 9 ý ei Sy y hi i lis 


Frofeſſor Kromeyer), Hochfreguenzſtrömen (D’Arfonvalifation) 


Sprechſtunden der Ambul Wochentags: üb, 12% U 
* er = —— . 8 — —— 


SEE IE 


| Chrift. mit Kenntnis 70 drei Landesſprachen in mit einem Anfangsgehalt von NGI 35 nach Warſchau 
Zucht. Off unt. stentin an die 8 3 Unger. achom Wierabowa 8. 16494 


Dersicherungs -Besellscalt Iebenden. Tnoentars gegen Seuchen 


Hauptſitz: Petersburg 


1 m sisi 


Grundkapital 500 N Rubel. 


übernimmt Pferde und Hornvieh zur Verſicherung gegen das Fallen infolge aller Arten von Krankheiten 
und als Folge von Unglücksfällen, Feuer ete. 


Bureau in Lodz: Zaierstafte. 61. Tel. 382 (Nebenitelle) 


m lit m Fi ar 
mise, hst, Ronserzen enpfteht 


Pfarr. Kneipp's 


num Seife am 


heilt Ausschläge, 
Flechten, Finnen, 
Pickel, rote Flecken 
und aller ArtHautun- 
‚zeinigkeiten. 11864 


EJ une Clan, 
d. Zaucherl, = Be um übe bach 


z. Seſte Nr. Nr. 
Zahnarzı FUCHS e eee, 


it 6.6: t Anger t Ain) 
ir ſich nach ae en SRH 


5 lebe im Anferaneaiclt, 12771 
— 


t Sein, 
5 bierztt eine geregelte Savia W 
as therübmte Frana Svofel EU er, — 

N halbes a voll W Dem SFet Fru A 
un 


t das berühmte 


Aientenens der Barm Be — 9 rinor in Wien, 
„haben, wir das natürliche p Solek Bitterroaiet 
n 


mit en Pro — 0 gegrauchte — Erb 
55 ken. og! 
ee een der Franz Fofi 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält aufiee der Sonntags » Beilage 24 
Seiten, 


22. Dezember. 
Sennen -Aufgang 8 u. 11 M. 3 In. 47 
Sennen -Untergz. 3 „ 40 Mond-Naterg. 6, 20 M. 


Gewente und denkwürdige Tage. 


190 Ermordung des koreaniſchen Minifterpräfidenten 
1906 + Adalbert van Goldschmidt zu Wien, Opern kompen *. 
1902 + Hofrat Preibere von Krafft-Elbing in Mariagrüs. 
Berühmter Plychlatiker. 1891 + Birol jarleh Freppel zu 
Paris, Einer der eifriaften Vorkämpfer der Unſehlberfelts⸗ 
lebre. 1870 Ausfall ber Pariſer gegen das Jöchſiſcht Armee 
Torps zurüdgeihlagen, 1839 * Benſemin ven Reley. Deſtre. · 
under, Staats mann. 1819 Franz Abt zu Eilenburg. . 
Liederfomponift. 


Politische 
Wochenſchau. 


Die Friedenkonferenz iſt im Gange, was 
wird ſie bringen? Große Hoffnungen werden 
auf die Reſultate dieſer Verhaudlungen nirgends 
geſetzt. denn nicht nur, daß die Türken während» 
deſſen fortwährend weitere Verſtärkungen an die 
Tſchataldſcha-Linie heranziehen, läßt Bulgarien 
erklären, daß es auf Adrianopel nicht verzichten 
werde, — eine Erklärung, der die Erklärung des 
Sultans gegenüberſteht, daß er dieſe alte Stadt 
nicht preisgeben wolle. Das find ſchlechte Ane 
zeichen. Aber ſelbſt wenn doch eine Einigung zute 
ftaudefäme, bleiben die wichtigſten Fragen noch 
ungelöft und fordern eine neuen Konferenz, näme 
lich einen europäiſchen Kongreß, der die Adria⸗ 
Frage zu loͤſen haben wird. Daß die Friedens⸗ 
verhandlungen in London flattfinden, darüber 
fühlt man fich in London ſehr geſchmeichelt und 
wieder ertönt dort das Lob der „Iplendit iſo 
lation,“ die das gezeitigt habe. Was ſoll dieſer 
Hinweis auf die „glänzende Vereinſamung“ denn 
bedeuten? Will man immer mehr von Frant- 
reich abrücken, oder will man Deutſchland in 
Sicherheit einlullen ? 

Trotz dieler Unterhandlungen find die Ange 
ſichten auf Frieden nicht ſtärker als vor 14 Tagen 
oder vor vier Wochen. Denn in ihren Lagern 
ſtehen ſich Türken und Bulgaren gegenüber, auf 
dem weſtliche Kriegsſchauplatze, bei Janina und 
Skutari, ſollen die Türken ſogar im Vorteil fein, 
und in Saloniki ſtehen ſich die Sieger, Bulgaren 
und Griechen, bereits feindlich gegenüber. Die 
Lage iſt für den Frieden alſo ſo ungünſtig wie 
nur möglich. 

Während dies Europa aber mehr oder 
weniger gleichgültig fein könnte, ſteht man vor 
einer viel wichtigeren Frage, vor einer Frage tat 
ſächlich europäiſcher Bedeutung. Vor der Frage 
nämeich, was aus den ſerbiſchen Anſprüchen be⸗ 
treffend einen Adria⸗Hafen werden ſoll. Nun ift 
gar noch Griechenland hinzugekommen und yers 
langt ebenfalls einen Hafen an der Adria. Da⸗ 
mit erhebt ſich die noch ſchwerer wiegende Frage, 
wie die ſtaatlichen Kompetenzen am Mittelmeer 
abgegrenzt werden ſollen. Demgegenüber können 
die jetzigen Verhandlungen als ein Kinderspiel 
betrachtet werden, denn in der noch anſtehenden 
neuen Konferenz liegt der Keim zu Verwickeluugen 
und Gefahren für den Weltfrieden. 

Wenn man bei der Botſchafter⸗ 
reunion weniger Schwierigkeiten erwartet als 
bei der Konferenz der Balkan⸗Delegierten, ſo be⸗ 
ruht das weniger darauf, daß hier ſechs geſittete 
Diplomaten mit einander konverſieren, als viel 
mehr darauf, daß man für diefe Unterhaktungen 
ein weſentlich geringeres Ziel geſteckt hat. Soll 
fie doch nur die Fragen vorbereiten, welche fpäter 
von den Mächten direkt oder auf dem Wege einer 
neuen Konferenz erledigt werden ſollen, Bis die 
Dinge ſoweit gediehen find, wird noch viel Waſſer 
iu das Adriatiſche Meer fließen, nach dem das 
unſtillbare, aber wohl unerfüllbare Sehnen der 
Serben ſteht. 

Unterdeſſen haben die Diplomaten mit Bes 
friedigung von den Erklärungen des Premiers 
minifters K ot owg o w Kenntnis genommen, 
die alsbald offiziell zu einer Friedeusrede ger 
ſtempelt worden find. Die Auffaſſung hat in 
der Tat manches für ſich. Aber das Mittel, 
durch welches ein Ausgleich zwiſchen den Lebens⸗ 


Sonntag, den (9.) 22. Dezember 1912. 


Großer 
Weihnachts-Verkauf. 


Es gelangen bei Schmechel & 
Rasner, Petrikauerſtr. 100, in 
ſämtlichen Abteilungen att- 
ET a E eA a 
ter Damen-und Herren⸗Kon⸗ 


jektion zu größtenteils ganz 
16444 bebentenb ermäßigten Preiſen 


zum Verkauf. 


Plüſch⸗Jaketts 2 8. ss s— 
Plüſch⸗Mäntel 46.— 48.— bis 68.— 


intereſſen der Balkanſtaaten, womit in dieſem 
Falle in erſter Reihe Serbien gemeint iſt, und 
den Intereſſen der Großmächte, will ſagen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, herbeigeführt werden ſoll, hat Herr 
Kokowzow wohlweislich verſchwiegen. 

p Auch der Marg uis di San Gnifiano 


hat, jo eingehend er ſich in der ſtallenlſchen 
Kammer über den Dreibund im beſonde und 
die Weltpolitik im allgemeinen ausſprach, dies 


Mittel zur Quadratur des Zirkels noch nicht ent» 
deckt. Aber, wenn der Miniſter das italieniſch⸗ 
franzöſiſch⸗engliſche Einvernehmen im Mittelmeer 
und zugleich die freundſchaftlichen Beziehungen 
an Rußland ſtark uuterſtrich, fo hat er doch, wie 


Nene Lodzer Zeitung. 


Dreibundes nicht anders zu erwarten war, 
Feſthalten an dieſem ſo entſchieden betont, daß 
ihon aus dieſer Gegenüberſtellung die Hoffnung 


auf eine weitere Milderung der Spannung zwi⸗ nur riskiert — wenn fie den nahen Frieden gefährden 
ſchen Dreibund und Tripleentente abgeleitet mere wollte — daß die vorausſichtliche künftige Freundſchaft 


den darf. 

| Erfüllt ſich aber diefe Hoffnung, dann kann 
der öſterreichiſch⸗ſerbiſche 
flikt nicht zu Komplikationen führen, denn ſo 
unvernünftig ſind zum Schluß nicht einmal die 
Serben, daß ſie ohne einen ſtarken Rückhalt an 
der jlavifhen Vormacht, an Rußland zu finden, 
mit dem großen Nachbar anbinden ſollten. Erfreu⸗ 
licherweiſe hat ja die Veröffentlichung des mit ſo unan⸗ 
gebrachter Geheimniskrämerei behandelten amtlichen 
Berichtes über den Fall Prochaska gezeigt, 
daß hier viel aufgebauſcht worden ift, und fo 
wird man denn wohl darauf rechnen dürfen, daß 
auch die leidige Hafenfrage zum Schluß glück⸗ 
lich in den Hofen gebracht werden wird. Das 
werden 5 die öſterreichiſchen Tiſchechen 
nicht ver en konnen, deren oſtentative Hervor⸗ 
hebung ihres Slaventums in dieſem kritiſchen 
Augenblick im Verein mit ihrer verwerflichen 
Obſtruktionstaktik im Abgeordneten⸗ 
hauſe die vaterlandsſoſe Geſinnung dieſer gemiſch⸗ 
ten Geſellſchaft in ihrer ganzen Nacktheit und 
unter bengaliſcher Beleuchtung zeigen. Ig. 


ar 


Klärung der internationalen Situation. 


Auf dem Wege zum Frieden. 


An dem Friedengwerk wird fetzt im London an 
zwei Stellen gearbeitet, und von beiden Stellen kom⸗ 
men nünftige Nachrichten. In der Botſchafterreunion 


der ſechs Großmächte wurde die arg beſchädigte Soli⸗ 


darität Europas wieder hergeſtellt. Ein offizibſes Com⸗ 
muuſqus fündigt ihre Wiedergeburt an. Bei „der Bes 
handlung ſchwieriger Fragen“ ſteht alfo nunmehr — 
im Augenblick wenigſtens und bis auf weiteres — ein 
einiges Europa da, und diefed ift für eine „friedliche 
Erledigung“ der aktuellen Angelegenheiten. So leicht 
war es, die verſprengten Glieder des europäiſchen Kone 
zerts zu ſammeln und zu einer Harmonie zu ſtimmen, 
daß wenige Beſprechungen der Londoner Botſchafter das 
für genügten. Die eine Frſedenskonferenz, die für den 
allgemeinen europälſchen Frieden, wird noch vor Weihe 
nachten geſchlaſſen werden können, Und dazu muß 
man bedenken, daß dipfomatiſche Aktionen nicht im 
Tempo amerikaniſcher Geſchäfte durchgeführt werden, 
daß Rormalitäten und Protokollierungen gewiß ebenfo 
viel Zeit dort in Anſpruch nehmen wie die Sache ſelbſt, 
um deren Willen man ſich verſammelt hat. Die Fra⸗ 
gen, die im Vordergrunde jeden Intereſſes find, ber 
treffen vor allem Oeſterreich⸗Ungarn. Der Konflikt 
mit Serbien wurde naturgemäß auch von den Volſchaf⸗ 
tern beſprochen, und da wird berichtet, die Friedensſiebe 
aller Mächte ſei über jeden Zweifel, eine Einigung der 
Prinzipien der Staaten fei zuftande gekommen, es feien 
weitere kriegeriſche Kauflikte nach dem Firiedensſchlnſſe 
mit der Türkei nicht zu befürchten. Das heißt, in die 
Sprache der konkreten Ereinmffe übertragen: Rußland 
will fo den Frieden, wie ihn ganz Europa erſehnt. 
Die Entente iſt mit dem Dreibund emer Meinung, 
wenn es gilt, den Frieden zu erhalten und auf Serbi 


Das Unna: Maria: Kinder: 
Hospital in Lodz. 
Sechſter Jahresbericht. 

Bearbeitet von Dr. Wladyslaw Schöne ich. 


j B.T. Der uns vorliegende ſechſte Jahresbericht 
bes Anna⸗Marſa⸗Kinderhospitals ift der erſte, der bez 
jonderd, im Geſtalt eines Buches herausgegeben wird. 
Die bisherigen Jahresberichte, von Dr. Beudzinoki 
bearbeitet, erſchienen in mediziniſchen Fuchblättern, 
waren alſo dem Gros des Publifums nicht zugänglich. 
Dr, Schöneich schöpft, um die efer in Bauſch und 
Bogen mit der bisherigen Tätigteit des Hospitals 
bekannt zu machen, aus den früheren Berichten emige 
Daten, die wr hier kurz folgen laſſen; 

Im Jahre 1902 faßte der fetzt verſtorbene Dr. 
Karl Jonſcher, em auch die Inftiative zur Schaf⸗ 
fung des Afe für Geiſteskranke in Kocha⸗ 
nöwka zu verdanken ift, die Idee, in Lodz ein Kinder⸗ 
Hospital zu gründen. Nicht ungehört verhallte feine 
Stimme:? Herr und Fr. Emil Geyer fber⸗ 
zeichten den Initiator für obengenannten Zweck 
eine größere Summe, von anderen Perſonen floſſen 
sbenfall® größere und kleinere Spenden ein, fo daß das 
Komitee fih bald im Beſitz von 45,000 Mhl. fah. 
Um dieſelbe Zeit faßten ert 
Wirkl. Staatsrat Eduard Herbft nnd 
heine Gemahlin, Mathilde geb Sde i b- 
ler, den Entſchlu ß, ein Kin deshoſpi⸗ 
tal zu bauen, und 
fperbeten fie, um das Andenken ihres 
in der Blüte der Jahre geftorbenen 
Töchterchens Anna-Maria zu ehren, 
200,000 Rb l. 

Im ſelben Jahre, 1902, wurde der Grundſteſn 
zum neuen Spital gelegt; am 17 Mai 1905 wurde das 
Ambulatorium eröffnet, am 3 November desselben Jahe 
res wurde der erſte Patient ins Spital aufgeuom men. 

Das Hoſpital ift in einem 4 Morgen großen Park 
gelegen und befteht aus 8 Pavillons; vier davon find 
Parlertegebäude, die anderen beſtehen ans Parterre und 

erſtem Stock. 

Die letzteren enthalten: 

1) Ambulatorſum und Adminiſtration; 

2) Chirurg ſche Abtenlung, orthopädiſch⸗gymnaſti⸗ 
ſches Suite und Rocntgenkabinet (iezteres beraunt 
nach Dr. Jonſcher, dem erſten Kurator des Hospitals 

3) Pavillon für innere Krankheiten mit Typhus⸗ 
abteilung, Oſervationsſtstian und Zentralaborgtorium 
des Spfteis 


“y 


zu dieſem Zweck 


die nötige Preſſion auszuüben, um es von der. Uebers 
ſchweuglichfeit feiner uſche zu überzeugen. Und end» 
lich: es beſieht die Sicherheit, daß Serbien nachgeben 
und die Kreiſe der öſterreſchiſchen Monarchie nicht ſtören 
wird. Die Botſchakterkonferenz kann in der Tat bes 
friedigt ihre Beſchrechungen ſchließen, wenn fie zu dieſem 
Reſultat gelangt ift: fie hat dann Europa von feiner 
akuteſten Kranſheit befreit. Sie hat dann den Weg 
zur Geſun dung, zum Frieden frei gemacht. 

Nicht ſo eindeutig wie das Ergebnis der Bolſchaf⸗ 
terreunion ift das, was bisher aus den Beratungen der 
Balkandelegierten in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt. 
Der Streit um den Veſſtz Adrianopels fol nicht über⸗ 
wunden fein und fogar den Beſtand der Friedenskon⸗ 
ferenz bedrohen. Es war ja vorauszuſehen, daß ſich 
zwiſchen den Türken und dem Balkandunde noch Schwie⸗ 
rigkeiten ergeben werden, und es ift menſchlich, daß fidh 
die Beſiegten nicht leicht entſchließen, die wertvollſten 
Punkte ihres europäſſchen Beſitzes herzugeben. Zudem 


lomatle, Verhandlungen und noch fo zwingende Ent⸗ 
ſchlüſſe in die Länge zu ziehen, zu berſchieben, die Ger 
duld des Gegners hart zu erproben. Aber noch nie hat 
die türkiſche Diplomatie mit dieſem Mittel einen anderen 
Erfolg ols den der Seſbſtbefriedigung erzielt, und an 
ders wird es auch ſetzt nicht ſein da hinter den Delegi 
ten nicht mehr der ſchlaue Abdul Hamid ſteht. Die Tür⸗ 
en werden die Folgen ihrer militärſſchen Niederlage auch 
diplomatiſch anerkennen und das eben fo heiß newiinfchte 
wie heiß beſtrittene Adrianopel den Bulgaren überlaſſen 
müſſen. Was haben ſie ſelbſt davon zu erwarten, wenn 
die Friedenskonferenz in Landon wirklich geſprengt 
würde ? Sie würde nach kurzer Zeit wieder zuſammen⸗ 
treten, würde unbeſchadet etwaiger Siege der Türken 
anfangen, mo f oien Und die 


| 


das ja nach der fochen erfolgten Erneuerung das Türkei müßte unter dem Druck Europat, das ſich nicht 
s das wird ein zweites Mal desavouieren wollen und das feine 


Kon⸗ 


| 
| 
| 


war es ja ftetö eine bewährte Taktik orientaliſcher Dip⸗ 


Sympathien den Balkanvölkern bewahren wird, doch den 
Frieden ſchließen. Und ſo ſchließen, wie es den heute 
beſtehenden Tatſachen entſpricht. Sie hätte inzwiſchen 


mit Bulgarien und Griechenland von einer tiefgehenden 
Verſtimmung verdrängt würde. Und ſie würde wieder 
Hekatomben von Menſchenopfern untzlos für eine Idee 
darbringen, die mit nüchterner politiſcher Betrachtung 
nichts zu tun hat. Nein, trotz aller Schwieriakeiten 
muß auch im St.⸗James⸗Palaſt, bei den Delegierten 
der Balkanpölker und der Türkei, der Drang vorherr⸗ 
ſchen, die Debatten zu einem günſtigen Ziele zu führen. 
Hüben und drüben, bei den Vertretern der Großmächte 
und bei denen des Balkans, iſt man auf dem Wege 
zum Frieden. 


Die ſchnelle und die langſame Konferenz. 


London, 21. Dezember. Es wird von glaub⸗ 
würdiger Seite beſtätigt, daß die Fortſchritte auf der 
Bolſchafterkonferenz recht große find. Die ganze Arbeit 
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fo würde der Krſeg innerhalb achtundz. 
wieder aufgenommen werden. In die 
hang wird behauptet, daß die Großmz h 
ginnen, in Monftantimopel zum Girt 
die Botſchafterkonferenz wirklich Dere 
Ergebniſſe gehabt haben, die ihr mache 
ift eine Vermittelung der Großmächte weſentlich leichter. 
In einem Interviem mit einem Vertreter des „Man⸗ 
hefter Guardian“ fagte Danew aufs nene, wenn die 
Tärkei die feſtformulſerten Vorſchläge der Verbündeten 
nicht annehme, werde der Krieg fortgeſetzt. In dieſem 
Fall würden es wahrſcheinlich die Großmächte auge ⸗ 
bracht finden, beiden Parteien Ratſchläge zu erteilen. 
Die bulgariſchen Forderungen, die ſofort nach Erledigung 
der Beglaubigungsfarmalitäten vorgelegt werden, ſeien 
übrigens gleichzeitig allgemeine Forderungen im Jutereſſe 
aller Verbündeten. Man werde eine Formel finden, 
die die Wünſche der ſämtlichen Verbündeten unlfaßt. 
Auf Adrianopel beſtänden natürlich die Bulgaren. ji 
allerdings in der Lage, zu beurteilen, ob Adriauopel 
noch Im anshalten werde, könne aber feine Wiſſen⸗ 
ſchaft darüber nicht mitteilen. (Ein anderer, bei der 
Unterredung auweſender bulgariſcher Delegierter warf 


in Sinnden 


ſoll bereits beinahe getan ſein. Sie wurde ſehr weſent⸗ 


lich unterſtützt durch präziſe Inſtruktionen, die die 
Botſchafter in jeden einzelnen Fall von ihren Regie⸗ 
rungen bekamen. Die Folge ift, daß in hleſigen 


divlomatiſchen Kreiſen eine ſehr viel optimiſtiſchere Auf⸗ 
faſſung der europäiſchen Lage ſich durchzudrücken bes 
ainnt, die auch wenig durch den ſchleppenden Gang der 
Verhandlungen auf der Friedenskonferenz beeinträchtigt 
wird. Ein Botſchafter ſagte zu einem Reuter⸗Ver⸗ 
treter, die Beſprechungen fein nicht zu Ende, aber 
die &nft fei geklärt. 
und Balkandelegierten in abſehbarer Zeit 

schließen wollten, fo fei nichts zu befürchten, 
Fragen, die vor kurzer Zeit noch vielen Aerger ver⸗ 
urſacht hätten, ſeien ſehr vereinfacht worden. Wenn 
aber der Krieg fortgeſetzt und das Schickſal Konſtauti⸗ 
nopels darein verwickelt werde, 
dings die Dinge doch ändern. In deu hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen ſteht nach derſelben Quelle die Frage 
Adrianopels im Vordergrund. Wenn infolge des 
Wunſches der Türken, Zeit zu gewinnen (um zu ſehen, 
wie ſich die Dinge in Konſtankinopel entwickeln), die 
Verhandlungen etwas verſchleppt würden, fo ſieht man 
das nicht überall in diplomattſchen Kreiſen als einen 
Nachteil an. Auch in dieſen Kreiſen wird damit 
rechnet, daß Adrian opel nicht mehr lange aushalten 
kann und daß dann die Verbündeten einen neuen 
Trumpf in Händen haben. 
Balkanſtaaten ſelbſt find mehr 
daß die Türken auf Adrianopel ſchließlich nicht beſtehen 
werden. Sie laſſen auch durchblicken, daß nur ſo ein 
Friebe möglich ift, denn ihre Forderungen feien, fo wird 
verſichert, nach ſorgfältiger Erwägung aller iu Betracht 
kommenden Faktoren aufgeſtellt und definitiv. Sie 
müſſen angenommen oder zurückgewieſen werden, aber 
von Handeln könne keine Rede fein. Der neue Aufſchub, 
den die Türken fordern, wurde, wie ferner gemeldet 
wird, von den Delegierten der Balkanſtaaten um 
ſo williger zugeſtanden, als dieſe nicht den Eindruck er⸗ 
mecken wollen, als hätten ſie es beſonders eilig, als 
zweifelten ſie an der Aufrichtigkeit der Türkei. Die 
ürken ihrerſeits lehnen jede Verantwortung für den 
Aufſchub ab und behaupten, wenn die Griechen, wie 
ſichs gehörte, den Waffenſtillſtand unterzeichnet hätten, 


Frieden 
denn 


fo wäre dieſe Unterbrechung nicht vorgekom⸗ 
men. Nach der neitrige rein formalen Sitzung 
blieben die Balkan - Delegierten noch eine 


Weile zuſammen und ſetzten einen gemeinſamen Bericht 
auf, den ſie an ihre Regierungen ſchicken werden, wohl 
auch, um zu zeigen, daß es in dem Block immer noch 
keine Riſſe gibt. Es muß geſagt werden, daß nicht 
alle Delegierten in gleicher Weiſe an den Erfolg der 


Verhandlungen alan 


4) Wirtſchaftspaviſlon. 

Die vier erſten enthalten: 

5) Scharlachpavillon; 

6) Dyphteriepavillon ; 

7) Keſſelhaus und Desinfektionskammer; 

8) Kapelle und Sektionsſaal. 

Im Spital ift das Jſolierſyſtem 
geführt. 

Was die Orgauiſation des Spitals 
trifft, ſo ſind die Hauptzüge derſelben folgende: 

1) Die Mufficht über das bewegliche 
En bewegliche Vermögen führt 
Verwaltung. 

2) Zur Verwaltung gehören, außer den Mitgliedern, 
der Kurator und zwei elatsmäßige Ordinatoren. 

3) Chefarzt iſt der etats mäßige Ordinator für 
innere und enkſteckende Krankheiten, 
| 4) Es gibt auch noch Ortsärzte, die 
| Affiftenten der verſchiedenen Abteilungen find, 

5) Die ganze Adminiſtration iſt vom Chefarzt 
abhängig. 

6) Die Pflege der Kranken ift weltlichen Pfle⸗ 
gerinnen anvertraut, 

Der erſte Chefarzt und Hauptorganiſator des Spi⸗ 
talg war Dr. Joſef Brudziuski. 

Binnen kurzem war das Hoſpftal, dank der vorzüg⸗ 
lichen Leitung und der tüchtigen Mitarbeiter, fo geſtellt, 
daß es nicht nur unter der ganzen Bevölkerung der 
Stadt Lodz Vertrauen genoß, ſondern fidh auch in der 
Aerztewelt des ganzen Königreichs Polen einen glän⸗ 
zenden Namen erwarb und als muſtergültig angefehen 
wurde. 

Wärend der 5 erſten Jahre des Beſtehens wurde 
im Hofpitald und im Anıbulatorium 61,759 Kin» 
dern ärztliche Hilfe erteilt. Darunter waren der 
Konfeifion nach: Katholiken — 4515, Proteftanten 
— 1011, Rechigläubige — 82, Juden — 947, Mus 
hamedaner — 1, 


Das Iahe1910bildeteinen Mer! 
kein in der Geſchichte des Hoſpitals. 
Die Gründer desſelben, Erz. Her b ſt 
und Gemahlin, ſchenkten das Hoſpi⸗ 
ttal dem Lodzer Chriſtlichen Wohl. 
tätigkleitsverein zugleich mit einem 


ein ⸗ 


und 
die 


gleichzeitig 


als Umfagfaptal für 
Ausgaben. Der bisherige» Peiter 
Dr. Hrudaindfi, verlegte, feinen Wohnſitz nach War- 
ſchau ur feine Stelle neim Dr. Wlabusls 
Schoen eich ein. 


anbe« | 


Kapital von 150,000 Reb . — 100,000 Nb I. | Spruche leiten: 


VätigfeitvenGpitals im Jahre 1910. 


Das Spital bildet gegenwärtig eine autonome 
Inſtitntion des Christlichen Wohltätigkeitsvereins und 
wird von einem Komitee verwaltet, dem der Vize⸗ 
präſes des Chriſtl. Wohltätigkeitsvereins, Herr Rudolf 
Ziegler, als Delegierter angehört. Ehreuvorſitzende ſind 


tals. Der Verwaltung gehören auch zwei etals mäßige 
Ordinateren an ſowie der Kurator, welcher mehrere 
Male jährlich die Anſtalt vifitiert und über die Er⸗ 
gebniſſe der Viſitation der Verwaltung Bericht erſtattet. 
Bei der Verwaltung beſteht noch ein Damenkomitee, 
welches die Aufſicht über die Wäſche, die Waſchanſtalt, 
die Nähftube, über Küche und Keller hat. Dank dem 
Bemühen des Damenkomitees ift der Beſtand des Spi⸗ 
talg an Wäſche jetzt ein ſehr reichlicher. 

Das Aerzteperſonal fegt ſich wie folgt 
zufammen : 

Dr. Wladyslaw Schoeneich, Chefarzt 
und etatsmäßiger Ordinator für ärmere und anſteckende 


Krankheiten. Dr. Antoni Tomasz ews Ei, 
etatsmäßiger Ordinator für chirurgiſch⸗ orthopädiſche 
Krankheiten. Ordinatoren⸗Konſultan⸗ 
ten: Dr. Jan Pienigzek — Hals-, Naſen⸗ 


und Ohrenkrankheiten; 


Dr Joſef Michalski 
— Augenkrankheiten; 


Dr Zygmunt Gole — 


Hautkrankheiten. Auß e re tat em äß ige 
Aerzte: Dr. Waclaw Jaſinski (bis 
April 1911), Dr. Tadens z Mogilnicki, 


Dr. Stefan Rotwand, De Mathilde 
Tomaszew eka. Die Ortsärzte: Dr. Bruno Czay⸗ 
licki, Dr. Zygmunt Gundlach (bis September 1911), 
Di. Marecli Gromski (von September 1911), 
Henryka Roſenblatt (bis Oktober 1911) und Dr. 
Maria Ratynska (von Oktober 1911.) Externer Arzt 
Dr. J. Lipſchütz. Bei Nervenkrankheiten wurden 
noch konſultiert: Dr. A. Panski und Dr. W. Chodzko. 
Zur Vervollſtändigung ihrer Ausbildung arbeiteten im 
Lauf des Jahres 1911 im Spital 18 Externe: 7 
Aerzte und 6 Sudenten der Medizin. 

Eine beſondere Aufmerkſamkeit wird im Hoſpital 
der Ernährung zugewandt: Von der Güte der den 
kleinen Patienten gereichten Speiſen überzeugt ſich täg⸗ 
lich ein Arzt, ebenſo von der Güte der in der Küche 
eigelieferten Vorräte. Die Aerzte laſſen fih dabei vom 
Ren» curnt qui bene nutrit. Im 


eine 
Bibliothek. 

Unter der neuen Leitung der Anſtalt 
dortſelbſt folgende Neuerungen eingeführt: 


wurden 
1) Die 


Wenn nur die Türken 


ſo würden ſich aller⸗ 


ge⸗ 


Auch die Delegierten der E 
und mehr überzeugt, | peri 


Exzellenz Herbſt und Gemahlin, die Stifter des Hoſpi⸗ 


Dr. 


hier dazwiſchen, ſie glauben daß Adrianopel 
ſes noch länger aushalten Die albaniſche 
Fra j Danew, fei eine Frage zwiſchen den 
Alliierten und den Großmächten. Bis jest ſtänden 


auch Bulgaren und chen gut zuſammen; auf keinen 
Fall hätten die Bulgaren die Abſicht, ihre Verbündeten 
zu verlaſſen, um ſich dem Dreibund anzuſchließen. 


Die Rechte der Juden in Rumänien, 


änſen wird geſchrieben: 
u dem eine fo gründe 
lihe Nevifton de t greſſakte bevorſteht, ſollte 
nicht vorübergehen, ohne daß die Auf merkſamkeit des 
beratenden Curopas auf den berühmten Artikel 44 des 
Berliner Vertrages gelenkt wird. Dieſer ſetzte die 
volle ſtaatsbürgerſiche Gleichberechtigung der Juden in 
Rumänien feſt. Aber bis heute iſt die Beſtimmung 
pft toter Buchſtabe geblieben. Rumänien Int die über⸗ 


B 
© 
Ex 


Der negenwä 


pflichtung nicht eingehalten. Es iſt unerträg licher 
Zuſtand, daß in einem uubeſtreitbar zivilifierten. Lande 
ein altaͤngeſſener, ſtarker, fleißiger und nüchterner Teil 
kerung kaum das Recht zum Lehen hat und 
der Willkür eines jeden, auch des geringſten, Beamten 
ansgefetzt iſt 

Kein Wunder dann, wenn Judenhetzen entſtehen, 
Unterdrückungen, ungerechte Ausweſſungen, Geſetze, die 
den Juden die Exwerb möglichkeit, den Genuß ihres 
aufs fußerſte ſchmälern. Dies alles hat 
ans wanderung es Volksteils zur 
vielen Jahrhunderten auf derſel ben 
und 


der 
Scholle lebt, 
ihm den Blutttſbut tren zahlt. Troß wiederholter 
Proteſte hat Rumänen nichts getan, um feine Bers 
pftichtung zu erfüllen, und die Großmächte haben ſich 
dieſen Bruch des internationalen Vertrages ruhig ge⸗ 
fallen laſſen. 

Die Inden haben keine Delegierten auf der Lon 
| doner Botſchafterverſammlung und keine auf dem Koi 
greß, der ihr folgen fol. Iſt dies der Diplomatie 
ein Hindernis, ein altes, ſchweres Unrecht gut n 
| maden Man könnte Rumänien, deſſen An 

man gewiß mit großem Wohlwollen aufnehmen 
auch an feine den Großmächten gegenüber eingegan g 


ſeit 
zum Gedeihen des Landes beiträgt 


k 
Verpflichtungen erinnern, Man tollte Rumänien fragen, 


warum entgegen dem Artikel 44 dort 
immer nicht in den Dörfern wohnen, nicht Rechtsan⸗ 
wälte, Apotheker, Offiziere, Beamte fein dötfen Y 
Warum fih bas ganze Leben des rumfnſſchen Juden 
aus „nicht dürfen“ zuſam menſetzt? 

Die rumäniſche Regierung würde einen großen 
Beweis von Loyalität gegenüber” den Großndüchten 
geben, wenn fie fih durch keine Win ge der Nuf- 

fer Frage widerſetzte und in dem Au gen⸗ 


die In den nady 


Errichtung eines chirurgiſchen Pavillons und beſonderer 
Säle für Augen⸗ und Ohrenfranke mit beſonderem 
Inſtrumentarſum. 2) Vervollſtändigung des chirurgi⸗ 
ſchen Inſtrumentariums. 3) Einführung (lektriſchen 
Lichts in den Operations- und Verhandſälen. 4) Kite 


führung elektriſchen Stromes zu Heilzwecken. 5) Ein 
Zimmer mit 3—5 Betten für Tuberkulöſe. 
Die Aufſicht über die Kranken führen die 


[Krankenpflegerin neu, von denen auf je 
1019 Kinder eine entfällt. In allen Abteilungen 
dufourſeren auch Pflegerinnen während der Nacht. 
In ganzen gab es 9 Krankenſchweſtern; außerdem je 
eine in der chirurgiſchen, in der aumnaoſtiſch⸗orthopädi⸗ 
ſchen Abteilung und im Ambulatorium. Den Pflege⸗ 
rinnen ſtehen 6 Wochen⸗ und Monatsſchriften zur Berte 
ſügung, darunter zwei Faſchzeitſchriften u. zw. 
„„Arowier und „Krankenpfegezeftunge. 
Die Dflegerinnen werden in ihrer Arbeit vom Dienſt⸗ 
perſonal niederen Ranges unterſtützt. 

Auch auf die Hygiene der Kinder wird großer 
Wert gelegt: man lehrt die Kleinen die Grundelemente 
der Sanberkeit. Jedes hat feinen Kamm, fein Hande 
tuch, feine Bürſte, feine Zahnbürſte. 

Die Einnahmen des Spitals betrugen im Pee 
krichtsfahre. — 55,201 Röl. 89 Kop. die Ausgaben — 
53,679 ROl 26 Kop. 

Behandelt wurden während des Berichtsfahres im 
Ambulatorium 8109 Kinder, nach den 
Konfeſſionen: 5376 Kathliken, 860 Proteſtanten, 78 
Rechtgläubige und 1800 Juden. Dieſen 8109 Kindern 
werden 15404 Konſultationen erteilt. 
Im Spital wurden 1342 Kinder behandelt, 
743 Knaben und 600 Mädchen. Nach den Konfeſſionen: 
829 Katholiken 171 Prateſtanten, 23 Rechtgläubige, 
319 Juden. Das gym naſtiſch⸗ orthopädi⸗ 
ſche Inſlilut wurde von 54 Kindern beſucht. 
Die Koften für den Aufenthalt eines Kindes im Spital 
betrugen pes Tag 1 RGT, 52 Kop. 


Während des am verfloſſenen Donnerstag ſtattge⸗ 
habten Huldigungsaktes hielt der Chefarzt des Anna ⸗ 
Marienhoſpitals Dr. Schoenaich an Exzellenz E. 
v. Herbſt und Frau eine Auſprache, in welcher er nicht 
nur der Schenkung gedachte, ſondern auch hervorhob, 
daß die Erzellenzen Herr und Fran v. Herbſt dem Anna⸗ 
Marlenhoſpitals bis auf den hentigen Tag ihre tatkräf⸗ 


als eiſer nen Fand und 50,000 N bi. Spital wohnen beſtändig „ Aſſiſtenten, die jeden dritten tige Unterſtützung angedeihen laſſen und zwar nicht ime 
notwendige Tag abwechſelnd dujonrieren. Bein Holpital beſtehen mer in materieller Meife, ſondern auch durch ein mitta 
der Anſtalt, ein Laboratorium, ein Muſenm und 


ſames perſönliches ugreifen. So herrſcht denn auch 
bis auf den heutigen Tag feuer pietätooller eiit, dor 
mit dem Tage der Gründing in dieſes inllige 
Werk eingezogen iſt · 


} Sonntag, den (9) 22. Dezember 1912. 


Mick, in dem es neue Rechte und neue Vorteile vers 
langt, die Ausführung alter Pflichten zuſagt. 


Der Streit um die Siegespalme. 


Die offiziöfe „Agence Athenes“ veröffentlicht nber 
die Seeſchlacht vom 16. Dezember auf Grund des Be⸗ 
richts eines Kapitäns, der mit ſeinem Schiff von den 
Dardanellen in Athen eingelaufen ift, folgende Eins 
zelheiten: Der türkiſche Panzer „Haireddin Barba- 
roſſa“ ift faſt fällig zerſtört worden; er ift an Bad- 
bord und Steuerbord getroffen und fegt mit Segeltuch 
verkleidet worden. Während des Kampfes drach an 
Bord des Panzers Feuer aus, doch gelang es, dieſes zu 
löſchen. Konteradmiral Haloi und vier Offiziere find 
getötet worden; bei den Mannſchaften ift die Zahl 
der Verwundeten und Toten fehe groß. Ein Hoſpital⸗ 
ſchiff ift abgeſandt worden, um fie aufzunehmen. Drei 
andere türkiſche Schiffe erlitten ſchweren Schaden. Da⸗ 
hr meldet ein türkischer Marineoffizier, die Türken 

ätten die Griechen zum Rückzug gezwungen und den 
„Awerof“ beſchädigt. 


Der ausgebliebene türkiſche Seeſieg. 


Konſtanza, 21. Dezember. Der angebliche 
grohe Seeſieg der Türken vor den Dardanellen ent- 
buppt fih nach den letzten zuverläſſigen Meldungen aus 
Konſtantinopel immer mehr als zweckloſe Farte, die 
Allem Anſchein nach mit einem regelrechten Mißerfolg 
der Türken endete. Das Auslaufen der Flolte erfolgte 
auf Drängen der von Kapitän Namſi Bei geführten Offi 
giere, die bereits während des Triepoſiskrieges Neigung 
zeigten, fih gegen unfreiwillige Untätigkeit menteriſch 
aufzulehnen. Der Kommodore Kapſtän Tahir Vei 
poen gegen das zweckloſe Abentener, legte vor 

tninn der Aktion das Kommando nieder und verlieh 
das Flaggenſchiff. Nach Berichten ernſter Augenzeugen 
blieben die türkiſchen Schiffe während des ganzen Ges 
ſechts unter dem Schutz der Dardonelleuforts, deren 
Meichüige die feindliche Flotte beſchoſſen. Von einer 
Verfolgung der angeblich fliehenden griechischen Schiffe 
durch die kürkiſche flotte war keine Rede. Die Zahl 
der ausgelaufenen türkiſchen Schiffe betrug 26, auch 
die Hoſpitalſchiffe liefen ans, wohl ein Beweis, daß 
alle Offiziere Anteil an dem erträumten Ruhm haben 
wollten. Ale die türkiſche Flottt ſichtbar wurde, fuhr 
die griehi che Flotte ihr unter Volldampf entgegen. 
Bei Beginn des Gefechts betrug die Diſtanz zehn Ki⸗ 
fometer, doch näherte ſich die beſtändig mandverierenden 
griechifchen Schiffe zeitweife bis auf ſieben Kilometer. 
Eine Granate des „Awerof“ krepierte am Vorderdeck 
des Flaggſchiffs „Haireddin Barbarojja”, tötete emen 
Offizier und verwundete zwei Matroſen. Die Beſchä⸗ 
digungen des Schiffes find angeblich nur unbedeutend. 
Ueber das Ende des Gefechts liegen verſchiedene Bers 
fionen vor. Der Kapitän eines engliſchen Dampfers 
„Medomſley“ verſichert, die türkiſche Flotte habe fih 


dor der energischen Offenſive des „Awerof“ in die 
Meerenge geflüchtet, andere wollen beobachtet 
haben, daß die griechiſche Flotte fih zurück. 


zog, worauf die ſechsundzwanzig türkiſchen Einheiten 
wieder in die Meerenge einfuhren. Talſache ift jeden» 
falls, daß die griechiſche Flotte Montag nachmittag von 
neuem unmittelbar vor den Dardanellen eintraf, als 
wollte ſie die türkiſche Flotte zu einem neuen Kampf 
herauszufordern. Der „Awerof® bombardierte fonar 
eine Zeitlang das Fort Orhanſen. Aber die türkiſche 
Flotte ließ ſich nicht blicken. Sie war vormittags im 
Triumph an den Dardanellenorten vorbeigefahren. Alle 
Schiffe hatten Flaggengala angelegt, die Schiffskapellen 
ſpielten auf Deck patriotiſche Weiſen, an den Ufern 
bildete die Bevölkerung Spalier. Ob die Flotte 
Dienstag Morgen erneut auslaufen wird, ſtand Don⸗ 
nerstag vormittag in Konſtantinopel noch nicht fejt. 
Man ſprach von einem neuen Kampf und ſchloß aus 
dem Nichterſcheinen eines amtlichen Communiques, daß 
die türkiſche Flotte dabei ſchlecht abgeſchnitten habe. 
Jedenfalls nahm man Donnerstag vormittag in Kon⸗ 
ſtantinopel an, daß die griechiſche Flotte forkgeſetzt vor 
den Dardanellen kreuzt und der Kampf vom Montag 
reſultatslos geblieben ift. Die türkiſche Bevölkerung 
ſchwört allerdings auf die türkiſchen Siegesberichte und 
glaubt ſogar, daß die Türken wieder Herren des 
Aegäiſchen Meeres feien, Andererſeits verlautet, die 
Flotte warte die Ankunft des reparierten Kreuzers 
„Hamidieh“ ab, um dann erneut die griechiſche Flotte 
anzugreifen. Naſim Paſcha reift am Mittwoch nach 
den Dardanellen. Er wird angeblich in den nächſten 
Tagen nach den Tſchataldſchalinie zurückkehren. Die 
Türkei feyt die Kriegsvorbeteitungen fieberhaft fort. 
Konſtantlnopel. 21. Dezember. „Tasvir Efliar“ 
drüct die Erwartung aus, daß die Flotte den Sieg (7) 
ausnützen und bis Saloniki vordringen werde. Dem 
„Ikdam“ zufolge verlieh der Sultan dem Schlachtschiff 
„Haireddin Barbaroſſa“ eine hiſtoriſche Admiralsflagge, 
die bisher im Marinemuſeum aufbewahrt wurde. Die 
meiſten Blätter verſichern, daß die Feindſeligkeiten 


im Thrazien in den nächſten Tagen wieder beginnen 


werden. 
Neuer Skandal im Wiener Reichs at. 


Das zſterreichiſche Abgeordnetenhaus, nahm wie 
ſchon geweldet, das Kriegsleiſtungsgeſeßz in dritter 
Leſung mit 250 gegen 116 Stimmen an. Darauf 
begann die Beratung fiber die Verlängerung des 
Geſchäftsordnungs « Proviforiums, Bei dieſer pros 
teſtierten die Tſchechiſch⸗ Radikalen in lärmender Weiſe 
gegen den Antrag auf Schluß der Debatte. Einige 
Tſchechiſch⸗Radikale ſchlugen mit den Pultdeckeln auf die 
Pulse, und der Abgeorduete Liſy pfiff auf einer Signals 
pfeife. Auch einige Slowenen beteiligten ſich an dem 
Lärm; unterdeſſen wurde der Schlußantrag angenom⸗ 
men. Nach einiger Zeit legte fih der Standal, 


Preßſtimmen zur Rede Kokowzews. 


Wien, 21. Dezember, (P. T.N.) Das „Frem⸗ 
denblatt“ ſchreibt über die Rede Kolowzewe, daß die 
hervorragenden Eigenſchaften Kokowzews als Finanz⸗ 
miniſter Rußland reiche Früchte getragen haben und 
Kokowzew konnte mit Genugtung auf den immer mehr 
wachſenden Reichtum Rußlands hinweiſen. Die Ere 
Härungen Kokowzews fiber die jetzige politiſche Lage find 
nach Auſicht der Zeitung im allgemeinen gleichlautend 
mit den Erklärungen der anderen Mächte, ſodaß man 
das gleiche Beſtreben der Mächte, den Frieden zu 
wahren, feſtſtellen kann. Der Präſes des Miniflerratt 
ift von dem Wunſche beſeelt, den Schutz der ruſſiſchen 
Jutereſſen mit den Juttreſſen der europälſchen Welt in 
Einklang zu dringen. Dies beftätigt wieder die Ane 
ſicht, daß es ungeachtet der deſtehenden Schwierigkeiten 
gelingen wird, Verwickelungen vorzubeugen. 


Neue Lodzer Zeitung. 


a 
Bevölkerungsdichtigkeit 
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bar km berechnet) 


Serbiens Bevölkerungsdechtigkeit. 

In unſerer beiſtehenden Karte bringen wir eine 
ange ſichts des öſterreich⸗ſerbiſchen Konfliktes beſonders 
inierefjante artographiiche Darſtellung der Vevölke⸗ 
rungsdichtigkeit des ſerbiſchen Volkes. Es find hierbei 
die verſchiedenen Kreiſe des Königreiches berückſichtiat; 
der dichteſt bevölkerte ift der Kreis Smadterewo mit 
99 Einwohnern auf den qkm. am dünnſten dagegen 


ift der Creis Toblitin mit 82 auf den gem., in Summa 
hat nach der Völkszäglung vom 31. Dezember 1910 
das Königreich Serbien 2,922,658 Einwohner bei 
einem Flächeninhalt von 48,303 gem. Der Mutters 
ſprache nach wurden Ende 1900 unterſchieden: Ser⸗ 
ben 2331107, Rumänen 89873, Zigenner 46148, 


10575. 


—— — —— ee 


Die albanlſche und die Adriaf rage. 

Belgrad, 21. Dezember. Nach einer Meldung 
der „Politika“ ſoll in einer Konferenz, welche der ſer⸗ 
biſche Geſandte Jowanowitſch mit dem Grafen Berch⸗ 
told geſtern in Wien hatte, in der Hafenfrage inſofern 
ein prinzipielles Uebereinkommen getroffen worden ſein, 
als Jowanowitſch namens der ſerbiſchen Regierung die 
Zuſtimmung zu der Benutzung eines Adriahafens auf 
neutralem Gebiete erteilt habe. Nach derſelben Quelle 
foll die albanifche Frage durch Schaffung eines auto: 
nomen Albaniens unter der Souveränität des Sultans 
geregelt werden. 

Widerſprechende Auffaſſungen über die 
Ausſichten der Friedenskonferenz. 

Belgrad, 21. Dezember. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“). Hier derrſcht gegenwärtig 
allgemein die Ueberzeugung, daß die Verhandlungen In 
London ergebnislos fein werden. Die Fortſetzung des 
Krieges ſteht nach der Anſicht hieſiger politiſcher Kreiſt 
bald bevor. Man verſichert, die ſerbiſche Armee fei 


. emee vor Tſchataldſcha abzu marſchieren. 

Gut informierte Kreife verſichern weiter, das 
ſerbiſch⸗bulgariſche Bündnis habe in letzter Zeit einige 
Aenderungen erfahren. Für die Hilfe, die die Serben 
nun den Bulgaren zu leiſten haben werden, ſollen 
ihnen einige eroberte Städte, die bisher nun ſtrittig 
waren, zufallen. Im Gegenſatz zu dieſer Meldung ſteht 
ein Telegramm aus Sofia, welches beſagt, der letzte 
hier eingetroffene Bericht des Sobranſe⸗Präſidenten aus 
London über den Verlauf der Verhandlungen ift recht 
optimiſtiſch und es deſtehe Hoffnung auf den baldigen 
Abſchluß des Friedensvertrages. — In gnt informiere 
ten Krefen wird erklärt, daß zwiſchen den Megierungen 
der Balkanſtaaten eine Einigung dahin zuſtandegeko ue 
men ſei, in allen zu behandelnden Fragen bezüglich der 
Adria, betreffs der künftigen Abgrenzung Albaniens 
und der Juſelfrage vorher den Standpunkt der Vots 
ſchafter⸗Reunion kennen zu lernen. Die Verbündeten 
wollen von vornherein bei ihren Forderungen der Zu⸗ 
ſtimmung der Großmächte ſicher ſein, um auf dieſe 
Weiſe jedenfalls eine eurapäiſche Konferenz im gegen 
wärtigen Zeitpunkte zu vermeiden. 

Falſche Gerüchte. 


Belgrad, 21. Dezember. (Spez.) Miniſterielle 
Kreiſe erklaren, daß das vor einigen Tagen verbreite! 
geweſene Gerücht von der bevorſtehenden Abdankung 
der herrſchenden Dunaſtie in Montenegro und der 
Uebernahme der Regierung Montenegros durch die 
Dynaſtie Karageorgiewitſch ſowohl in Montenegro als 
in Serbien jeder Begründung entbehren. In unterrich⸗ 
teten Kreiſen wird erklärt, daß der gegenwärtige 
Augenblick für eine derartige Agitation am ungeeignets⸗ 
en ſein würde. 

Keine Demobiliſierung Oeſterreich⸗ Ungarns. 

Wien, 21. Dezember. (Spez.) Entgegen der 
einer Berliner Großbank von einer Wiener Großbank 
zugegangenen Meldung, daß bereits in den nächſten 
Tagen die Demobilifierung in Defterreih erfolgen 
werde, wird der Dt.⸗Tageszig. telegraphiert, daß aus 
Galizien die Reſeryſſten allerdings in die Heimat zu⸗ 
rückgekehrt find, dagegen aus Bosnien und der Herzo⸗ 
gowina noch kein einziger Mann; ja geſtern erft gingen 
wieder von Wiener⸗Neuſtadt große Truppentreasporte 
nach dem Süden ab. 


Miſiſtimmung der Montenegriner gegen 
König Nikolaus. 

Wien, 20. Dezember. Aus Cetinje fud hier 
ernſte Nachrichten über die Stimmung in Montenegro 
einge tro wonach dort augeblich ein Uinſturz zu 
fürchten Dieſe Stimmung, die durch die geringen 


| 


| 
| 


bereit, jeden Moment zur Verſtärkung der bulgariſchen 


Ergebniſſe des Krieges und deſſen ſchlimme wirtſchaft⸗ 
lichen Rolgen herbeigeführt worden iſt, wende ſi h in immer 
ſchärferer Weiſe gegen König Nikolans. Die Lage der 
Dunaſtie ift dieſen Informationen zufolge nicht unbe⸗ 
denklich. In Belarad erregen diefe Meldungen heime 
liche Freude. Schon lange beſteht zwiſchen den 
Höfen von Belarad und Cetinſe große Rivalität. Der 
König von Montenegro trägt ſich ſchon ſeit der Ermor⸗ 
dung des Königs Alexander mit der Hoffnung, er werde 
dereinſt beide Throne vereinigen und Herrſcher aller 
Serben auf dem Balkan werden. Durch die Erfolge 
der ſerbiſchen Truppen hat ſich das Blatt gegen ihn 
gewendet. Er erfreut ſich ſchon lange nicht mehr der 
früheren Popnlarität im eigenen Lande. Auch der Erb⸗ 
prinz Danilo ift beim Volke nicht fehe beliebt. Der 
„Südſlawiſchen Korreſpondenz“ wird, allerdings eben 
aus Belgrad, gemeldet, die allgemeine Stimmung in 
Montenegro geſtalte fih um fa bedenklicher, als das 
Ziel des Krieges, der Fall von Skutari, nicht erreicht 
wird. Die Mißerfolge vor Skutari und gewiſſe Muse 
ſtreuungen über den Erbprinzen Danilo hätten dazu 
beigetragen, die Bewegung gegen die Donaſtie neu auf ⸗ 
leben zu laffen, die vor einigen Jahren zur Einkerke rung 
vieler Würdenträger Anlaß gab. Ein endgültiger Bers 
| luft Skutaris würde die Stellung der Dynaſtie ſchwer 
erſchüttern. 

P, Wien, 21. Dezember. 
„Neue Freie Preſſe“ in ihrer Kampagne gegen den 
König von Montenegro anführt, zeugen von einem 
nenen Verſuch, die bereits oft angewandten Mittel zur 
Erregung von Haß zwiſchen den beiden ſerbiſchen Staa⸗ 
ten und Dynaſtien wieder anzuwenden. Der „Semlin⸗ 
ski Oswiedomitel“, auf den die Zeitung fih beruft, ift 
durch ihre den Balkanſtaaten feindlichen Nachrichten 
bekannt; die „Südſlawiſche Korteſpondenz“ ift weder 
ein flawiſches noch ein den Slawen freundliches Organ. 

P. Wien, 21. Dezember. Das „Korrefpondenzs 
burcau“ meldet, die „Südſlawiſche Korreſpondenz“ habe 
aus Getinje aus Kreiſen, die der Negierung nahe fichen, 
die Nachricht erhalten, daß im Lande Unzufriedenheit 
und allgemeine Enttäuschung herrſche, weil die Hoffe 
nung des Volkes auf den Erwerb Skutaris nicht in 
Erfüllung gegangen ſei. Die öffentliche Meinung for- 
dert die Fortſetzung des Krieges dis zur Eroberung 
Stutaris, unabhängig von den diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen. Dieſe Stimmung hängt aber nicht mit der 
antidynaſtiſchen Bewegung aufanımen, Nach den Ans 
gaben der „Slidſſawiſchen Korreſpondenz“ geht die ans 
tidynaſtiſche Agitation von Emigranten aus, die zu 
Beginn des Krieges nach Montenegro zurückgekehrt 
ſind. Aus den Reihen dieſer Emigranten ſollen auch 
die Teilnehmer des bekannten Vombenattentatts gegen 
König Nikolaus hervorgegangen ſein. 


Die Quellen, die die 


Petersburg, 21. Dezember. (Spez.) Der 
Bukareſter Korreſpondent der „Rſetſch“ telegraphiert 
feinem Blatte, daß der neue kumäniſche Geſandte in 
London Vollmacht erhalten habe, um mit Dr. Dan ew 
über die rumäniſchen Forderungen zu unterhandeln. 

Berlin, 21. Dezember. (Spez.) Die die ſigen 
Blätter beſprechen lebhaft den geſtrigen Beſchluß der 
Botſchafterkonferenz. Der inſpirierte „Lok. Anz.“ bes 
hauptet, daß die Konferenz nach Neufahr wiederbe⸗ 
ginnen wird, um weiter über die mit den Balkanange⸗ 
legenheiten in Verbindung flehenden Fragen zu bes 
raten. Serbien müßte zufrieden fein, daß es eine jo 
große Strecke Landes zuge ſichert erhalten hat, wie fie 
die onderen Valkanſtaaten nicht haben. Serbien hat 
ſich überzeugt, daß die Mächte feine territorialen For⸗ 
derungen bezüglich eines Aungangs zum Adriatiſchen 
Meere nicht unterſtötzen werden und auch nicht unter⸗ 
ſtötzen können, da ſie ſonſt die Intereſſen Oeſterreichs 
und Italſeus ſckädigen nürden Zum Schluß erklärt 
der „Lok. Anz.“ daß, wenn durch den Veſchinß der 
Votſchafterkonferenz eine Beruhigung der Gemüter eins 
treten wird, dies ausſchließlich das Verdieuſt Englands 


fein wird. 
P. Wien, 21. Dezember. Die „Reſchsvoſt“ 
fordert als Antwort auf das Wohlwollen Oeſterreichs 


die Abtretung des Berges Lowtſchen an Oeſterreich. 
ie Abendausgabe der Zeitung „Die Zeit“ beſteht 
deichfalls auf die Abtretung des Berges Lowtſchen, der 
Laltare beherrſcht, welches nach Pole der einzige 


Deutſche 7494, Hebräer 5729, Ungarn 1056, andere | 
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Kriegshafen Oeſterreich⸗Ungarns iſt. In der Niende 
ausgabe der Zeitung „N. Fr. Preſſe“ it die halbe 
Nummer Artikeln und Telegrammen über die Unzu⸗ 
friedenheit der Montenegriner mit ihrem König nemide 
met. Alle Artikel verfolgen das Ziel, in Montenegro 
den Verdacht zu verbreiten, daß Serbien eine Wendes 
rung der Dynaſtie in Serbien, mit anderen Worten 
die Vereinigung Montenegros und Serbiens unter der 
Herrſchaft der Karageorgewitſch anſtrebe, um die montes 
negriniſchen Häfen Antivari und Dulzinje zu erlangen. 
Die Quellen, die die Zeitung zitiert, ſind: Dweda 
mitel“ in Semlin ſowie der Belgrader Korreſpondent 
des angeblich ſlawiſchen Organs „Südſlawiſche Korres 
ſponden ze. 

Wien, 21. Dezember. (Spez.) Aus Konſtantinopel 
wird gemeldet, daß die Agitation für den Krieg unter 
der türkiſchen Bevölkerung immer mehr anwächſt. Es 
ijt ausgeſchloſſen, daß die türkiſche Regie rung weitere 
kriegeriſche Schritte wird aufhalten können. 

Wien, 21. Dezember. (P. T. A.) Nach einer 
Reihe von Artikeln über die in Montenegro herrſchende 
Unzufriedenheit und die ſich darauf gründenden Hoffe 
nungen Serbiens bringt die „N. Fr. Preſſe“ einen 
Artikel üder den Berg Lowiſchen an der Grenze 
Oeſterreichs und Montenegros und hebt die große Ber 
dentung des Berges jowie den während der Annexions⸗ 
kriſis aufgetauchten Gedanken einer wünſchens werten 
Regulierung der Grenze an dieſer Stelle hervor. 

Paris, 21. Dezember. (Spez.) Der Korreſpon · 
dent des „Temps“ meldet aus Konſtantinopel: Aus 
authentiſcher Duelle erfahre ich Folgendes: Die Re⸗ 
gierung verſichert kategoriſch auf das Beſtümmteſte, daß 
die türkiſche Flotte einen beträchtlichen Sieg über die 
griechiſche Flotte davongetragen hat und behauptet auch, 
daß der Widerſtand von Janina ebenſo ſtark fei, wie 
am erſten Tage. Die Türkei hat daher die Abſicht, 
Griechenland zu den Verhandlungen in London ohne 
Waffenſtillſtand zuzulaſſen und würde fogar, wenn 
Griechenland verlangen ſollte, den Waffenſtillſtand jept 
abzuschließen, diefed Verlangen ablehnen. Inſtruftionen 
in dieſem Sinne ſind an Reſchid Paſcha nach London 
abgegangen. Reſchid Paſcha ift außerdem aufgefordert 
worden, fo ſchnell als möglich die Frage wegen Adria⸗ 
nopel zu ſtellen, d. h. zu fragen, ob Bulgarien darauf 
beſtehe, daß die Stadt übergeben werde. In dieſem 
Falle foll er die Verhandlungen fofort abbrechen. Der 
Korreſpondent fügt hinzu, daß er nicht wiffe, ob diefe 
Aeußerungen als Einſchüchterungsverſuch oder als Bluff 
aufzufaſſen feien, 

Paris, 21. Dezember. Die Wappenſchilder der 
hiefigen Konſulate Italiens und Oeſterreich Ungarns 
find mit roter Farbe befchmiert worden. Die Plakate 
wurden von der Polizei beſchlagnahmt. 

Paris, 20. Dezember. (Spez.) Der „Matin“ 
berichtet, die Nachricht vom letzten Beſchluß der Bots 
ſchafterlonferenz in London habe lebhafte Unzufrieden ⸗ 
heit unter den Valkandelegierten erregt. Die letzteren 
halten den Beſchluß für einen Sieg und einen Triumph 
Defterreihe. Die Triple⸗Entente fei auf Oeſterreichs 
Seite unter dem Einfluß der Tatſache übergegangen, 
daß Oeſterreich 800,000 Soldaten wobiliſſert habe. 
Die ſerbiſchen Delegierten feien über die Reſolution 
der Konferenz empört und drückten ſich über die 
Handlungsweiſe der Triple-Eutente in dieſem Sinne 
aus. 

Paris, 20. Dezember. (Spez.) Das „Echo de 
Paris“ veröffentlicht ein Interview feines Londoner 


Korreſpondenten mit dem Großveſir Kiamil⸗Paſcha, 


der über Frankreich 8 Haltung erbittert ift, Frankreich, 
das der Türkei keine Anleihe erteilen will, bewilligt 
den Balkanſtaaten eine ſolche. Kürmil erklärte weiter, 
die hohen Forderungen der Balkanſtaaten bilden eine 
Gefahr für die Friedersverhandlungen. 

Paris, 21. Dezember. (Spez.) Heute weilte der 
franzöſiſche Votſchafter Cambon hier und wurde non 
Poincaré empfangen, um ihm Bericht über die Bote 
ſchafter⸗Konferenz zu erſtatten. Nach Anſicht Cambons 
wird eine der größten Schwierigkeiten bei der Wieder⸗ 
eröffnung der Konferenz nach Nenſahr die Angelegen⸗ 
heit der Inſeln des Aegäſſchen Meeres bilden, auf die 
Griechenland, auf Grund deſſen, daß die Mehrzahl der 
Inſeln ſchon beſetzt ift, Anſpruch erhebt. Dagegen find 
einige Müchte der Anſicht, daß die Inſeln am Eingang 
der Dardanellen, u. z. Samotraki, Imbros, Le muos 
und Tenedos in den Händen der Türken bleiben mijjen, 
da im anderen Falle die Verteidigung Konſtantinopels 
gefährdet fein würde. 

Marſeille, 21. Dezember. Heute Nacht waren 
an den Türen des italieniſchen und des zöſterxreichiſch ⸗ 
ungariſchen Konſulates Plakate mit Schmähſchriften ge⸗ 
gen Italien und Oeſterreich angebracht worden. Auf 
einem Plakat des bekannten Agitators Obdedank wird 
auf den Dreibund geſchimpft und der Dreibund 
als eine Schmach für Italien erklärt. Auf dem 
anderen Plakate find Schähworte gegen die Ernenerung 
des Dreibundes zu leſen. 

Nom, 21. Dezember. (P. TMN.) Italien 
machte auf der Konfereny den Vorſchlag, Serbien die 
Souveränität über Medua unter der Bedingung der 
Neutralität der Eiſenbahnlinie zu überlaſſen, die Medra 
mit Serbien verbindet. 

Brüſſel, 21. Dezember. Unter dem Vorſitze 
def ehemaligen Miuiſters Dſchabid Bey findet hier am 
Schluß des Jahres ein jungtürkiſcher Kongreß ſtatt, 
welcher Mittel zum Sturze ſtiamil Paſchas ſowie die 
Vereitelung der Londoner Balkankonferenz beſchließen 
foti. Zahlreiche Juugtürken find bereite hier einge 
troffen. 

London, 21. Dezember. (Spez.) Nach Anſicht 
der hie ſigen politiſchen Kreiſe find die Bolſchafter ge · 
neigt geweſen, auf die Autonomit Albanfens unter der 


Oberhoheit des Sultans einzugehen, aber ein der Bote 


Sonntag, den (9.) 22. Dezember 1912. 


ſchofter, u. z. ſoll ed der ruffiſche geweſen fein, machte 
darauf aufmerkſam, daß eine ſolche Löſung der Frage 
die Rorderungen der Balkanſtaaten ignoriere, daher vere 
lichteten die Botſchafter auf eine weitere Beſprechung 
des Schickſals Albaniens. 

London, 21. Dezember. (P. EM) Der König 
empfing in Gegenwart Greys alle Friedensdeleglerten 
im Buckingham Palaſt. Die Audienz währte eine 
halbe Stunde. 

London, 21. Dezember. (P. L.A.) Der für⸗ 
liſche Kurier, der Juri Monfult der Pforte, Abro Effendi, 
der die Ergänzungsv ollmachten für die türkiſchen Deles 
gierten mit ſich führte, wird als Beirat der türkiſchen 
Delegation bis zum Schluß der Verhandlungen in ons 
don bleiben. 

London, 21. Dezember. (P. T.M.) n 3 Ur 50 
Minuten waren alle Deleglertien im St. James Pa. aſt 
berſammelt. 

London, 21. Dezember. (V, LM) Die Sitzun 
der Frledenstonſeren endete um 6 Ihr abends. Es wurde 
über die Frage der Verſorgung Adriannpels mit Proviant 
beraten. Die Debatten wurden auf Montag verlegt. Die 
Vollmachten, die dle tirtiſchen Heles lerten erhiellen, ers 
wieſen ih als ausreihend, 

Eofia, 20. Dezember, (Spez.) In bulgariſchen 
Regierungskreiſen ſpricht man offen darüber, daß 
gegen die Weiterführung der Frſedensverhandlungen 
und für die Fortſetzung des Krieges eine ſtarke 
Strömung im Gange iſt. 

Sofia, 21. Dezember. (P. L.A.) Der König 

erließ einen Armeebefehl, in dem geſagt wird, daß der 
Abſchluß des Waffenſtillſtandes das Ende der erſten 
Periode des Krieges darſtellt. Bulgarien wird ewig das 
Andenken der auf dem Schlachtfelde Gefallenen ehren 
und auch Euch, die ihr die Kämpfe glücklich überſtanden 
habt. Die jetzige und die künftige Generation wird Auer 
Hanpt mit Lorbeerkränzen ſchmücken. Benutzt den gegen ⸗ 
wärtigen Geiſt zu Vorbereitungen zu neuen Anſtren⸗ 
gungen und dann, deſſen bin ich ſicher, werdet Ihr 
Enze ffeldzeichen mit neuen unverwellbaren Lorbeeren 
ſchmücken. 
Warna, 21. Dezember. (P. ZN.) Den Handels- 
schiffen wurde die @infnhrt in den Hafen von Warna 
nan B Uhr früh bis 8 Uhr abend geſtattet, doch müffen 
jie an der Mündung des Fluſſes Kamtſcha auf einen 
Bugſierdampfer warten, der fie durch die Minenſperre 
führen wird. 

Athen, 21. Dezember. (p. T. . u.) Aus 
Saloniki wird gemeldet, daß König Ferdinand nach 
Empfang eines dringenden Telegramme geſtern abend 
noch Sofia abgereſſt ift. Die Prinzen Kyrill und 
Boris reiſen heute ab. 

Athen, 21. Dezember. (v. T. . N) Die 
e Konvention über die Regulierung des 

iſenbahnverkehrs, der Saloniki über Uesküb mit Europa 
verbindet, wurde unterzeichnet. 
g. Atben, 21. Dezember. (p. T.N.) 2000 
türtifhe Gendarmen wurden nach Klein⸗Aſten ger 
bracht. 

Athen, 21. Dezember. (P. T.,.) Hier wurde 
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Das Leichenbegängnis des verſtorbenen Prinza 
rezenten Luitpold gestaltete fidh zu einer gewaltigen, 
eindrucksvollen Feier. Der Leichenwagen, welcher den 
mit Krone und Reichsinſianſen gezjerten Sarg trug, war 
mit acht ſchwarzbehangenen Pferden beſpannt, zur rech ⸗ 


ten Seite ſchritten die zwölf Generaladiutanten des 


verſtorbenen Prinzregenten, links die zwölf königlichen 
Kammerherren, während das Bahrtuch von Komman⸗ 
deuren des Ordens der Ritter des heiligen Georg ges 
tragen wurde. Weiter ſchritten zu beiden Seiten des 
Sarges Stabsoffiziere der bayriſchen Regimenter, deren 
Inhaber Prinzregent Luitpold war, ſowie Pagen mit 
brennenden Kerzen. Dann folgte Erzbiſchef von Bete 
tinger mit der geſamten Doms und Hofgeiſtlichkeit 
Münchens. Sodann folgte Prinzregent Ludwig mit 


Kaiſer Wilhelm und dem König von Sachſen, dann 


Prinz Leopold zwiſchen dem König der Belgier und 
dem Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Ungarn, 
Prinz Rupprecht und Herzog von Teck, Prinz Karl 


zwiſchen dem Infanten Carlos von Spanien und dem 


Heriog von Genua, Prinz Franz zwiſchen den Etzher⸗ 
zögen von Baden und Heilen und Prinz Georg zwiſchen 
den Großherzögen von Mecklenburg und Oldenburg. 
Dieſen folgten die fremden Fürſflichkeiten, sämtliche 
übrigen Prinzen des bayeiſchen Köuigshauſet, die Ver⸗ 
treter des Papſtes, der Vertreter des Präſidenten 
Fallidres, die Abgeſandten fremder Fürſtlichkeiten und 
Regierungen ſowie der deutſchen Regierungen und 
Parlamente uw, Den Zug ſchloſſen Truppenabtti⸗ 
lungen. 


Der Kaifer traf heute früh um 8 Uhr 5 Minge 


ten mit den Prinzen Eitel⸗Friedrich, Anguſt Wilhelm 
und Oskar, von den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Mün⸗ 
chen kommend, im Sonderzuge auf der Fürftenftation 
wortet worden. Man einigte ſich darauf, daß Pros 
greſſiſten und Sozialiſten zu der vorbereitenden Bers 
ſammlung am 16. Januar nicht eingeladen werden 
follen. Die Progreſſiſten wurden mit einer fehe großen, 
die Sozialiſten mit einer ſehr knappen Maſorität anse 
geſchloſſen, und die beiden beträchtlichen Parteien können 
am Entſcheidungstage in Verſailles ſtimmen, 


tin Rapport des Generalftabes bezüglich des Unterhaltes 
der mehr als 31,000 türkiſchen elannenen beröffent« 
licht. Für den Unterhalt der türkiſchen Generäle und 
Offiziere wird dieſeſbe Summe wie für den Untere 
halt der Dffiziere der griechiſchen Armee ausgegeben. 
Die Gefangenen werden ebenſo wie die griechſſchen Sole 
daten equipiert. Die Reglerung überläßt den Geſan⸗ 
genen die ſreſe Wahl der Arbeit, Der Geſundheitezu⸗ 
Hand der Gefangenen ift völlig befriedigend. Die Zahl 
der Kranken iſt geringer geworden. 
Pbillpplad a, 21. Derember. (P. 
ZN.) Am 20. d. M. fanden heftige Kämpfe 
ſtatt. In das Geſchoß magazin fiel ein Ge 
ſchoß, daß große Verheerungen anrictete 
und auf der türkiſchen Werteidigungslinie 
Unordnung hervorrief. 

Konſtantinopel, 21. Dezember. (Spez.) Nach 
einer Meldung der „Ikdam“ hat infolge von Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten im Schloſſe des tüekiſchen Kabinets 
der Großvezier Kiamil Paſchg ſeine Demiffion eines 
reicht. Das Demiſſionsgeſuch ift aber vom Sultan 
abgelehnt worden. 

Konſtantinopel, 20. Dezember. (Spez.) Neue 
Inſtruktionen, welche den türkiſchen Delegierten in 
London zugegangenen find, beſagen, daß dieſe vor Ber 
ginn der eigentlichen Friedensverhandlungen die ſofortige 
Verpropiantſerung von Adrianopel, Janina und Ron- 
ſtantinopel fordern folen, Sollten dieje Forderungen 
abgelehnt werden, fo ſollten die Delegierten an den 
weiteren Sitzungen nicht mehr teilnehmen. 

Konſtantinopel, 20. Dezember. (Spez.) In 
hiefigen Militärkreſſen hersft große Angſt um das 
Schickſal Adrianopels. Die Stadt fol zwar noch in 
wehrfähigem Zuſtande fein, doch könne der Hunger fie 
zur Uebergabe zwingen. 


Vor der Präſidentenwahl 
in Frankreich. 


Paris, 21, Dezember. 


Die Parteien der Linien haben geſtern abend zu 
der Präſtdentſchaftswahl Stellung genommen. Unter 
dem Vorſitz von Emil Combes verfammelten fih im 
Luxemboutgpalaſt die vier linken Gruppen der Kammer 
und die zwei reinrepublikaniſchen Gruppen des Eenats, 
um zunächſt einmal zu beſchließen, was aus der vorbe⸗ 
reitenden Verſammlung am 15. Jannar werden ſoll. 
Wie bereits gemeldet, foll auf dieſer vorbereitenden Vers 
ſammung ein gemeinſamer Kandidat der Republikaner 
aufgeſtellt werden, und es handelt ſich nun darum, ſeſt⸗ 
mielen, welche Parteien zu dieſer vorbereitenden Ver⸗ 
anımlung hinzugezogen werden folen, Die alte, mähe 
ren) der Walllretormtebalte oft geſtellte Frage, ob die 
Sozialiſten und die Progreſſiſteu noch zu den Nepubli⸗ 
kanern zu rechnen find, wurde wieder aufgeworfen und 
iſt non der geſtrigen Verſammlung verneinend beant⸗ 


ihnen paßt. Man kann 
schließen, daß namentlich die Ausſcheidung der gemäßig⸗ 
ten Progreſſiſten ein taktiſcher Fehler ift, da jetzt viele 
leicht der Tag gekommen war, eine Art von Kompro⸗ 
mif zwiſchen den Radifalen und den Gemäßigten zu 
verſuchen. Die aus geſchloſſenen Progreſſiſten dürften 
auf der Hauptwahl in Verſailles 
din K. geben, der den Radikalen am unbequem⸗ 
fen iſt. 


Das üſterreichilche 
Herrenhaus über das 
Eherecht. 


Wien, 20. Dezember. 


Das Herrenhaus nahm heute in allen Leſungen die 
Novelle zum bürgerlichen Geſezbuch an. Im Laufe 
der Verhandlung betonte Dr. v. Grabmayr die Reſorm⸗ 
bedürftigkeit des Eherechtes und trat namens der Bere 
faſſungspartei für die Erſetzung des gegenwärtig gel» 
tenden konfeſſionellen Eherechtes durch die obligatoriſche 
Zivilehe ein. Freiherr v. Dall orophezeite, daß die 
Verweltlichung des Eherechtes an dem Widerſtaude der 
Bevölkerung ſcheitern werde. Fürſt⸗Erzbiſchof Kardinal 
Nagl tritt namens der Gruppe der Rechten für die 
Wahrung der katholiſchen Grundſätze der Ehe ein. Man 
überſehe bei der übermäßigen Betonung der Zivilehe, 
daß die Quelle des wahren ſiitlichen Rückhaltes in der 
religibſen Ueberzeugung liege. Auch die folgenden Med» 
ner Hofrat Dr. Lamaſch und Braf Bilinski ſprachen 
fih entſchieden gegen die Verwelllichung des Eherechtes 
aus. Juſtizminiſter Dr. Mitter von Hochenburger ere 
klärte, die Vorarbeiten für eine erſchödfende Neurege⸗ 
lung des internationalen Pripatrechtes feien fait beens 
det, und die Regierung werde bald eine bezügliche Vor- 
lage unterbreiten. Wenn auch in der Novelle das 
Eherecht fehle, ſo trage doch die Novelle auf dem Ge⸗ 
biete des Familſen⸗ und Erbrechts, des Sachen und 
Schuldrechts, namentlich hinfichtlic des Dienſtvertrages, 
den wichtigsten Forderungen der Neuzeit Rechnung. 
Geebhafter Beifall). Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Chronik und Lokales. 


Sonntagsgedanken. 
F „Er ift miee anie euch geire 
t 0 

len, den ihr nicht fenn: 375 1, 20. 
Wer glauben kann, der hat einen Vater, einen 
Bruder und einen Tröſter. Ss hat einmal ein Mann 
geſprochen, der (vor mehr als hundert Jahren) der 
Menſchheit tief ins Herz geſchaut und das Glücksbedücf⸗ 
nis erkannt hatte, das darinnen wohnt. Das große 
Welträtſel hat zu allen Zeiten die denkenden Geiſter 
beſchäftigt, ohne daß es den Geiſtern gelungen wäre, 
eine befriedigende Löſung diefed rüden aller Problemt 


uowiy, und der König von Sachsen im Trauer zuge. 
Oie lerzte Fahrt des Prinzregenten Luitpold. 


wie es 
fidh der Meinung nicht vere 


dem Kandidaten ihre 


klein ſollen nun für 


= Nrinzregenten Luitpold., 


Wildpark ein. Nach kurzer Verabſchiedung von feinen 
Söhnen begab fih der Kaiſer ohne Aufenthalt nach 
dem Neuen Palais, 

München, 21. Dezember. Der Prinzregent 
Ludwig hat an den Kaifer folgendes Telegramm ge⸗ 
richtet: 

„Es iſt meinem Herzen ein Bedürfnis, Die noch 
einmal tiefgekühlten Dank zu fagen für all die diebe, 
die Die meinem in Gott ruhenden Vater in den letzten 
Tagen erwiefen haft. Deine perſönliche Teilnahme an 
den Lkeichenftierlichkeiten, und die Ehrungen, die Du 
dem teuren Verblichenen durch die Armee und Maxine 
zuteil werden ließeſt, find rührende Beweiſe für die 
Innigkeit Deiner Beziehungen zum bayriſchen Königs⸗ 
baus. für die ich und ganz Bayern Dit aufrichtigen 
Dank wiſſen. Ludwig.“ 

Der Prinzregent empfing den Reichstagepräſi⸗ 
1770 Kaempf und die Deputation des Reſchstages in 

udienz. 

Heute voemſttag fand in der St.⸗Kajetan⸗Hof⸗ 
kirche ein feierlicher Gottesdienſt für den verſtorbenen 
Prinzregenten ſtatt, au dem Prinzregent Ludwig, ſeine 
Gemahlin, die übrigen Mitglieder der königlichen Fae 
milie, die Prinzen Ernſt Auzuſt von Braunſchweig⸗ 
Lüneburg und Ernſt von Sachſen⸗Meiningen, der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter, das geſamte diplomatiſche Korps 
njw, teilnahmen. Auch in der proteſtantiſchen Matthäus⸗ 
kirche. fand ein großer Trauergottesdienſt ſtatt, dem 
u. a. die proteſtantiſchen Standeoherrn Grafen zu 
Pappenheim und Graf Ortenburg, die proteſtantiſchen 
Miniſter von Thelemann und Freiherr von Kereg 
ſowie die fümtlichen proteſtantiſchen Hofs und Staats⸗ 
beamten und das proteſtantiſche Militär beimohnten. 


zu finden. Wir alle fühlen tief und oft ſehr 
ſchmerzlich, weſſen wir bedürfen. Zur Erfüllung dieſes 
Verlangens gibt es für alle Stände und alle Alters. 
Kaſſen nur einen Weg: den Glauben; wir femten 
auch die Verheißung, daß das Himmelreich nade derbei 
gekommen iſt. Wollten wir ung dem hingeben, was 
uns da geboten wird, fo würde die Sehuſucht unſeres 
Herzens geftillt, wir würden glücklich werden. Ohne 
dieſe Hingabe an das Göttliche und an den Glauben 
werden wir aber niemals das finden, was wir Glück 
nennen und wonach wir doch fo ſehuſüchtiges Verlangen 
tragen. Ein glaudenleeres Leben ift unter allen Bers 
hältniffen ein ſchweres Leben, weil ihm die Beruhigung 
über die Frage nach dem Endziel des Dafeins fehlt. 
Erſt die unerſchütterliche Gewißheit in dieſer alle Zeit 
und Ewigkeit umfaſſenden Frage gibt uns Klarheit und 
Beſonnenheit, ſchafft uns rojt und Kraft, auszuharren 
in aller Not. Denn Not iſt nicht nur etwa da, wo 
Sorgen das Leben verkümmern, ſondern noch mehr da, 
wo das Wohlleben ſich ſelbſt zum Uederdruß ges 
worden iſt. 

Alle ſuchen Gott, aber nne wenige wollen ihn ers 
kennen und danach leben, fih nach feinen Heils vor · 
ſcheiften richten. Das ift die Signatur der Zeit; wir 
fühlen Göttliches in ung und pflegen es doch nicht, 
oder wir überfchägen es bis ins Ungeheuerliche, ohne 
in Demut zu erkennen und zu bekennen, daß wir doch 
nur Gottes „Kinder“ fein können! Ein wie großer 
Begriff ift doch aber die Gotteskindſchaft! Denn fie 
befagt doch, daß wir Anteil haben follet an dem Glanz 
und der Majeftät der geſchan en und der ungeſchauten 
Welt! 

Er ift mitten unter uns getreten, den wir nicht 
kennen. Wohl fühlen wir in guten Stunden fein 
Walten in, an und um uns, aber felbit bei denen, die 
es ernſt nehmen damit, dauert es oft lauge, ehe fie 
die Sonne des Glaubens zum untrüglichen keitſtern 
ihres Lebens machen. Sind fie alle aber dahin ges 
langt, das zu feſtigen, was fo lange ſchwankte, fo find 
fie für alle Ereigniſſe gerüftet, und Unbegrelfliches gibt 
es nicht mehr für fie, Denn fie haben den aufge nom⸗ 
men, det unter unt weilt und uns ſieht und hört, auch 
wenn wit ihn weder hören, noch ſehen. 

Das felige Weihnachtsfeſt erfüllt uns mit feiner 
Freudt. Möchte doch dieje Freude in all ihrer Voll ⸗ 
fommenheit und Reinheit für 
einem neuen, tieferen beben werden! 


. — 


Wenn Mitte Dezember vorbei it und die Tage 
immer noch kürzer und trüber 
gekommen, daß der Weihuachtsmann umgeht. Zwar ift 
ſchon lang von ihm die Rede geweſen im Kiner⸗ 
zimmer, aber ganz offiziell wird's erft jezt. Denn was 
erhofft, ſcherz⸗ oder ernſthaft verſprochen wurde, das 
fol ſich aun bald erfüllen, Artigt Kinder groß und 
ihre guten Dienſte oder für ihre 
Folgſamkeit, für ihre Brauchbarkeit belohnt werden, 
und da die Erwartung das menſchliche Herz bekannt⸗ 
lich in Spannung erhält, fo ijt von jeht an eben alle 
Welt geſpannt. Die Seligkeit des Gebens und Nehe 
mens, die Freude am Gewähren und Ennpfangen ift es 
alfo im Grunde genommen, die uns Bitje dunkeln 
Wochen mit Lebenslicht verfehen. Darüber het daun 
der uralte Märchen- und Sagenſchatz ſeinen heimli den 
Schimmer ausgegoſſen, indem er um das madernt 


Weihnachtstreiben das Teichte, weiche Gewebe feines 
pottiſchen Schleiers legte. Alle Gegen fätzt verflachen im 


uns der Anfang zu 


werden, da iſt die Zeit 


Gichter * 
una Rheumatiker 
gebrauchen mit bestem Erfolge auf ärztliches Anrathen N 


das sicherste harnsäirelösende Mittal 
welches bestens vertragen wird. ep 


— — 
Lichte der Weihnachtszeit; denn wenn man Ges 
ſchenklaune hat, da kann man unmöglich haſfen. 
Selbſt die Politik hört in dieſen Wochen glück. 
licherweiſe auf, den Charakter zu verderben; 
wohl lieſt man noch die Nachrichten vom 


Kriegs- und Friedensſchauplatze, aber man bringt dieſen 
Sachen viel weniger Intereſſe entgegen, — was das 
ganze Jahr getrieben wurde, hat man herzlich fatt und 
möchte nun auch „einmal feine Ruhe haben.“ Ver⸗ 
wunderlich und im Grunde doch recht ſehr ange neh nt iſt 
dus alles auch für uns alle, die wir lauge fon keine 
Kinder mehr find, Wie eine Oaſe des Keieden® mutet 
uns dieſes Feſt in der unaufhörlichen Haft und Nervs 
ſität der Zeit an. Ganz von ſelbſt gibt man fid alſo 
der weihnachtlichen Stimmung hin, der man jr duch 
nicht widerſtehen könnte, ſelbſt wenn man fo ungefälig 
wäre, dies zu verſuchen. Da erſcheinen ſie ans denn 
auch wleder, die Erinnerungen an jene Zelt, ald wir 
ſelbſt klopfenden Herzens dem Beſuch von St. Niklas 
entgegenſahen, auf dem Schoß der Mutter oder des 
Vaters uns zwar geſchitzt fühleud, aber doch nicht ohne 
Bangen. Denn St. Niklas ift ja der Vormann de “ 
Weibnachtsmannez! Von ihm Hängt nach dem Kinde ge 
glauden ja ab, was der wirkliche Weihnachtsmann bringen 
fol. Schnell gehen darüber die Tage und Wochen Yin: 
füt die Kleinen zu lang, für uns zu kurz tt die Spanne 
Zeit, die uns noch vom Feſte trennt. Darum eben 
foll man die weihnachtliche Stimmung nicht von ich 
wiiſen, ſondern über die Schwelle des Hauſes und des 
Denkens laßen. Denn bald wird es ja auch ſofeder 
vorbei fein. Iſt doch am 22. Dezember der tribe 
zHerbſt“ zu Ende und fängt gleichzeitig damit der 
Winter an! Vielfachen Erwartungen entgegen haben 
wir einen im ganzen ſehr lauen Vorwinter gehabt, 
wonach wir uns eventuell auf einen geſtrengen ritu 
gen Winter einzurichten hätten. Das alte Jahe rollt 
„fanfend” ab, wie eg in einem Gedicht heißt, ein 
nenes Jahr mit neuer Zeit, mit einem neuen Frühling 
ſteht im Begriff, heraufzuzjehen; auch dies trägt mit 
zu der hoffnungefrohen Stimmnug bei. Die Ieheufsens 
dende Senne erinnert fih, wie feit Jahrtauſenden, z 
ihrer winterlichen Wendezeit wieder der Erde; daß 
biele verkümmern würde, wenn fie uns ihre „ſon nige“ 
Seite nicht wieder zuwenden wollte, — gerade zun 
Feſt beeinnt fie, wenn auch langſam und beinahe, ls 
wäre fie verſchämt, ihren neuen Aufſtieg, — ein tose 
miſchts Ereignis, das die Menſchheit alle: Zeiten und 
Zonen nach Gebühr feſtlich begangen hat. Der Zau⸗ 
ber des Weihnachtsfeſtes ift alfo dem Univerſum ferti 
entlehnt; pielleſcht ift es darum, daß er uns fo intim, 
ſo traul ich entgegenkommt. 


Der goldene Sonntag. 


Die mit irdiſchen Gütern SGeſegneten werden bis 
auf kleinigkeiten ihre Einkäuſe zum Weihnachtofeſt 
zumeift bereits erledigt haben. Nicht alle freilich, Von 
dem Begutmen, der ſich erft unmittelbar vor dein eft 
feiner Verpflichtungen ſelbſt gegen Verwandte nng 
murrend erinnert, und dem Geizigen, der den Segen 
des gern geübten Gebens nie erfaßt hat, fei nicht die 
Nede, Aber manchem ift trotz überzeugender Gegeein⸗ 
wände jeder frühzeltige Kauf ein voreiliges Geſchäft und 
glücklich preiſt er ſich, wenn ihn Schauen und Grübeln 
die Gruppe der zu erſtehenden Gaben immer wieder noch 
in Einzelheiten ändern läßt. Hiazu kommen die vieleu, 
die bis in die letzten Wochen hinein ſparen müſſen, ehe 
fie an den Einkauf van Waren denken können. ielleicht 
ſeufzen fie ob dieſes Zwanges. Aber das vom Margen 
erübrigte Geschenk ift ſchließlich doch rühmlicher als aller 
vom Ueberfluß gekaufte Prunk. Jedenfalls knüpft die 
Geſchäftswelt an den letzten Sonntag dor Weihnachten 
noch beſonders hochgeſpannte Erwartungen, und der billig 
Denkende muß wünſchen, daß diefe Ho fnungen auch in 
Erfüllung gehen. Da, wo ſich äußerer Glanz und 
Flimmer häuft, mag dies ſelbſtverſtändlich fein. Aber 
mancher kleine ſelbſtändige Gefchäftsmann fragt fih ſor⸗ 
aent, ob ihm die Weißnachtszeit wenigſteng einigen 
Erſatz für die Enttänſchung der vorausgegangenen 
Monate bringen wird. Mit Stolz ſchaut er auf fein 
reichliches Lager; Schund und Ausſchuß ſucht man da 
vergebens und fo kommen juft bei ihm alle Beteiligten 
auf ihre Koſten: der Käufer wie der Verkäufer und 
nicht minder der demnächſt als Beſitzer des Gekauften 
Erſcheinende, der Beſchenkte. Dieſer Ansgang ſollte 
doch auch heute noch das Natürliche ſein und ſo muß 
gerade an der Schwelle des einkaufs reichen goldenen 
Sonntags die Mahnung wiederholt werden: Kauft im 
den Spezialgeſchäflen des ſelbſtändigen Mittelſtandes und 
ihr vereint damit berechtigten perſönlichen Vorteil, Muga 
heit ſowie Rückſicht auf den zu Beſchenkenden. Daun 
nützt ihr anderen, ohne euch ſelbſt zu ſchaden, und ihr 
dient zugleich der Allgemeinheit. 

Wohl dem, deſſen Herz warm ſchlägt, wenn die 
Hand gibt und der fih mitfreut, wenn der Beſchenkte 
an der Gabe lange Freude und dauernden Nupen hat. 


e 


Win tersanfang! Gar manchem läuft frös 
ſtelnd eine Gänfehaut über den Rücken. Und kurz ift 
der Tag, daß man fih kaum irgend ctwa von längerer 
Dauer vornehmen kaun, das bei Licht erledigt werden 
muß. 

Allerlei bewegt uus in dieſen rauhen, ſonueulofen 
Tagen, die wir lieber hinter ung, als vor ung liegen 
ſehen. Das Weihnahtsfeit ſteht zu nahe vor der Tür, 
até daß wir von ihm als Feſt, das an der Schwelle 
des Winters gelegen ift, groß ſprechen brauchten. (s 
hat unſere Sinne ſchon ganz und gar in feinen holdem 
Zauberbann gensmmen. Es feſſelt nicht völlig. Aber 
Siloejter winkt. Und mit ihm Lachen und Scherzen 
und Fröhlichſen. Manche liche Erfanerung dleibt da 
ſitzen. Und nach dem fröhlichen Feſte am Jahresſchluſſe 
kommen Neufahr und Dreikönigstag. Sit alle bitten 
in ihrer Art des Jutereſſenten in Hülle und Fülle. 
Nan kann zufrieden ſein. Schlecht uns voll mangtlu⸗ 


Sonntag, den (9.) 22. Dezember 1912. 
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ber Gelegenheit zu gemütlichem Beiſammenfein führt 
ſich alſo der Winter ſicherlich nicht ein. 
$ Es hätte man fid über große Unannehmlichkeiten 
nicht zu beklagen. Nur die lange Dunkelheit! 
Die fidert fo träge durch die Stunden und 
macht leicht mißmutig und verdrießlich. Aber 
on beginnen fih langſam die Tage wieder zu 
zeden und zu recken. Schon der Gedanke, daß 
is wieder vorwärts geht, belebt und beſeelt, macht froh 
und zuverſichtlich. Erſt ganz unmerklich gewinnt das 
Licht an Macht. Die Abendſtunden profitieren zunächſt 
em offenſichtlichſten davon. Erft nach dem Richtmep« 
lage, zu Beginn des Februarmonats, gewinnen auch die 
Morgenſtunden an Lichtſtärke. Aber es liegt noch weit 
im Felde! Vorläufig ſtehen wir noch an dem Tage, 
ba die Herrſchaft der Dunkelheit im Verlauf von viere 
undzwanzig Stunden faſt doppelt fo lang währt, als 
bie des Lichtes. 

Aſtronomiſch läßt ih nur der heutige Tag etwa, 
folgendermaßen, wenn auch nur in knappſter Form, 
erklären. Die Sonne tritt am 22. Dezember, 12 Uhr 
mittage, in das Zeichen des Steinbocks. Um diefe Zeit 
p fie den größten Abſtand vom Scheitelpunkte; fie 
ringt dadurch den kürzeſten Tag hervor, welche Erſchei⸗ 
nung wir als offiziellen Wintersanfang bezeichnen. 

Der Winter iſt die Hauptperiode ganz beftimmter 
Spoxlarten. Sport ift ſetzt in allen Volksſchichten 
für Alter und Ingend Trumpf. Wir erinnern hier 
Bur fury daran, daß gerade in den letzen Jahrzehnten 
die Ausübung des Winterſports von ärztlicher Seite als 
erz gliches Heile und Kräftigungsmittel gegen beſtimmte 
krankhafte Erſcheinungen angeordnet wird. Und fo 
kann man fetzt allerlei Beobachtungen machen, denn 
Schlittſchuh und Schnteſchuh, Schlitten und Eisſegel 
locken zu prächtigen Vergnügungen deraus. Mit ganzer 
Setle 
des Winters. 
ſtaltungen mitgemacht, 
en ihnen finden. Und dag ift recht fo! 
Gedanke eine regen Winterſporls hat im letzten Jahre 

tief 


bleiben ! 
An alle diefe Dinge müffen wir heute denken, 
der Winter offiziell feine Visitenkarte abgibt. 


andere Jahreszeit, zu allen möglichen Erkrankungen 
leicht Anlaß und Gelegenheit gibt. 
Se wenig freundlich wir 
bärtigen Alten geſinnt find, 
ihm dennoch die Pforte, ſonſt ſprengt 
Gewalt, Und ſicherlich werden wir 
ihm im Laufe feiner Herrſchaftsperiode 


auch dem weiß⸗ 


er 


fie 


recht: 
Ein eisgrauer Mann hockt vor der Tür, 
Heiſcht Einlaß. Willſt du ihm wehren 7 
Der Winter will treten ein bei dir 
Und dich mit Fröſten beehren. 
Du harter Gefell, 
Weich von der Schwell! 
Allein er will nicht hören ! 


Der eiögraue Gaſt frägt dich nicht lang: 
Er ſchüttelt die weißen Locken, 

Schwe rfällig und ſtampfend ift fein Gang, 
Auf feinem Rock blinken Floden ! 

Er ſchaut dich an: 

Du ſtehſt, wie im Bann! 

Und feine Augen frohloden ! 


Nun tft er auf Wochen dein kalter Gaft ! 
Kein Mittel wird irgendwie frommen, 
Daß du befreit wirft von dieſer Laft, 

Die keiner gern auf ſich genommen ! 

Füg' dich drum drein 

Und lade ihn ein: 

„Here Winter, fei herzlich willkommen le 

* Der Hochaltar der St. Stanislaus⸗ 
Foſtka⸗Kirche, eine Stiftung der Familie Baron 
Hohenfels⸗ Heinzel, ausgeführt von dem Bildhauer Fers 
dinand Stufleſſer aus St. Ulrich⸗Gröden in Tirol, Hofe 
lieferant Sr. Heiligkeit des Papſtes—iſt geſtern been⸗ 
det worden. 

Machte das Innere ber Kircht ſchon an und für 
ſich durch Größe und Bauart, d. h. durch die hohen, 
von ſchlanken Säulen getragenen Wölbungen, welche in 
kühnen Bogen das gewaltige Mittelſchiff umſpannen 
und der Sonne ſtrahlend Licht durch mächtige Fenſter 
bis in die entlegenſten Winkel, auf Seitenaltäre, Or⸗ 
gel und Kanzel des Gotteshauſes fallen laſſen —eine n 
imponierenden Eindruck, fo ik dem Ganzen fetzt, durch 
die Errichtung und Enthüllung des Hochaltars, ein 
tiefer unnachahmlicher Zug des Großartigen und Schö⸗ 
nen verliehen worden. Alles atmet Aeſthethik, Remheit 
und Klarheit, aber auch zugleich den heiligen Ernſt der 
Frömmigkeit, der den Geiſt dem Irdiſchen entrückt und 
den höheren, lichteren Sphären zuführt. 

Der Hochaltar, gleich der geſamten übrigen Mus: 
ſtattung des Gotteshauſes im gothiſchen Stile gehalten 
und aus maſſivem Eſchenholz hergeſtellt, ift mit kunſt⸗ 
vollen Schnitereſen und Goldverzlerungen reich geſchmnückt 
ſowie in trri Etagen eingeteilt, von denen eine fede ein 
ubgeſchloſſen's Ganzes inbezug auf Symbolit und 


nd die Beteiligten dabei und fingen das Loblied 
Wer jemals derartige ſportliche Berane 
oder ihnen nur zugeſchaut hat, 
wird ficherlich feine Freude daran haben und Gefallen 
Je mehr wir 
den Körper trainieren, deſto beſſer. Denn gerade der 


Bat bis in die Arbeiterkreiſe hinein bei uns 
urzel gefaßt und Anklang gefunden, Möge das fo 


da 
Aller» 
dings fühlt fih diefe Karte rauh und froftig an, aber 
wir lehnen fie nicht ab. Freilich verlangt der Winter 
auch Vorſicht, ſchon aus dem Grunde, weil er, wie keine 


auftun müſſen wir 
mit 
uns auch mit 
ausſöh 
nen. Mancherlei Schönes und Unvergeßliches bat der 
riesgrämige Gefel doch in ſeinem verſchueilen Ruck ſacl. 
ind das Lied, mit dem wir ſchließen wollen, nicht uns 


Eigenart bildet. Ganz oben, in der Mitte, ſehen wir, 
das Haupt zur Seite geneigt, „Chriſtus am Kreuze,“ 
links und rechts aber die Jungfrau Maria und den 
heiligen Johannes. Die obere Etage ſchließt die Auf⸗ 
ſchrift „Dar Rodziny Baronöw Hohenfels-Heinzlöw 
1912“ ab, die über die ganze Breitſeite des Altars 
geht. In derſelben Weiſe, nur breiter, ſowie über die 
natürliche Lebensgröße hinaus, iſt die darunter befind⸗ 
liche Allegorie „Chriſti Verklärung“ gehalten. In der 
Mitte, die Hände ſegnend erhoben, Jeſus Chriſtus auf 
dem Berge Tabor, links und rechts der Prophet Ellas 
und Mofes, darunter die Apoſtel Petrus, Johannes und 
Jakobus und zu beiden Seiten die Patrone des 
Landes und der Kirche: St. Adalbert und St. Stanis⸗ 
law. Der untere Teil des Altars enthält das Taber⸗ 
nalel und das Heilige Grab. Ueber dem Tabernakel, 
deſſen Außenwand durch ſchwer vergoldete, mit roten 
und blauen Steinen beſetzten Metallplatten geſchützt ift, 
halten Engel Wacht, zu beiden Seiten aber befinden 
ſich Reliefs „Die Speiſung der 4000 Mann“ und 
„Das heilige Abendmahl“ darſtellend. Auf dem breiten, 
mehrere Stufen hohen Poſtament, welches den ganzen 
Hochaltar trägt, haben links und rechts noch nei Fi⸗ 
guren, den heil. Franciskus und den heil. Antonius in 
Lebensgröße darſtellend, Aufſtellung genommen. Wenn 
man in Erwägung zieht, daß alles in lebenswahren Karben 
gehalten ift und, daß eine jede der erwähnten Figuren 
ein Meiſterwerk der Bildhauerkunſt für ſich iſt, fo wird 
man verſtehen, welch tiefen, nachhaltigen Eindruck das 
Ganze auf den Beſchauer ausübt, Heute früh, um 10 
Uhr, findet die feierliche Einweihung des neuen Hoc 
altars ſtatt, zu der ſich vermutlich außer den Anger 
hörigen der Familſe derer von Hohenfels⸗Heinzel, die 
dem Gotteshaufe ein jo prächtiges, koſtbares Geschenk 
zu machen vermochten, viele Tauſende Gläubige eins 
finden werden. Prälat Vicenty Tymſenieckt, der Probſt 
der Gemeinde, unter deſſeu fürſorglicher hingebenden 
Leitung die innere Ausſtattung und der Ban des Gottes: 
hauſes fo raſch und herrlich vorwärts ſchreiten, erwartet 
dies, um nicht allein den edlen Spendern, ſondern auch 
allen Damen, die zu dem großen Werke beitrugen, 
danken und den Segen Gottes auf fie herahflehen zu 
können. Ueber den Verlauf der Feier werden wir noch 
beſonders berichten. 

Wirtſchaftliche Wochenſchau. Von Wache 
zu Woche verſchlechtert ſich die wirtſchaftliche Lage. Die 
Verhältniſſe der kriegführenden Staaten haben Ru⸗ 
mänien in eine ſchwere finanzielle Krije gebracht, der 
man bereits vorausgeſagt hat, daß ſie bald in einen 
Zuſammenbruch ausarten werde, und in Oeſterreich 
wird die finanzielle Lage von Tag zu Tag vretärer. 
Nicht viel beſſer ſteht es in Rußland, zumal in den 
ſüdlichen und weſtlichen Gouvernements, und daß fidh 
diefe Nöte in ganz Europa fühlbar machen, liegt auf 
der Hand. Bei dem großen Geldbedarf der Staaten, 
großer und kleiner Stadtverwaltungen bedeutet das 
nichts Gutes fürs nächſte Jahr, die Zukunft gewährt 
feine heiteren Ausblicke. 

iy Die diesjährige Welbnachts beſche⸗ 
rung der Armen der St. Johannisgemeinde 
fand Sonnabend nach 5 Uhr nachmittags im Miſſions⸗ 
fnale ſtatt. Der Saal war mit Tannengrün eeichlich 
geſchmückt und brannten hier 2 mächtige Chriftbäume 
und in den Bänken ſaßen dicht gedrängt die zu bes 
ſcherenden Armen, mehr als 500 an der Zahl, Männer, 
Frauen und Kinder. Die Feier wurde mit dem Liede 
„Hoſiannah in der Höh,“ von einem Kinderchore pes 
ſungen, eingeleitet, dem eine Anſprache des Herrn Su⸗ 
perintendenten Oberpaſtor Angerſtein über das Apoſtel⸗ 
wort: „Laſſet uns Gutes tun und nicht müde mers 
deu“ folgte. Hierbei erinnerte Herr Oberpaſtor Nne 
gerſtein daran, wie vor jetzt 25 Jahren in der St. 
Johannisgemeinde der Gedanke entſtanden und in die 
Tat umgeſetzt wurde, die Armen der Gemeinde am 
Weihnachtsfeſte zu beſcheren, damit dieſen, den Aermſten 
der Gemeinde, auch kund werde, daß das Chriſtkind 
ihrer gedacht. Damals, zu Weihnachten 1887, am 
19. Dezember, waren es freilich nur 104 Frauen, 
Männer und Kinder, die beſchenkt werden konnten. Es 
waren damals zur Beſcherung nur 293 Rubel in bar, 
14 Stück Zeug zu Kleidern und Wäſche und etwas 
kleine Geſchenke und Eßwaaren eingekommen. Im 
Laufe der Johre hat ſich vieles geändert. Die Armen⸗ 
beſcherungen gewannen quafi Bürgerrecht in der Ges 
meinde, es wurde der große Miſſionsſaal mit anſtoßen⸗ 
dem kleinen Saale gebaut, wo fortan die Vorarbeiten 
und auch die Beſcherungen ſtattfanden. Es ſtieg mit 
jedem Jahr die Zahl der Arbeitenden, der gespendeten 
Gaben, aber auch die Zahl der Armen. Diejenigen, 
welche von Anfang an dieſer Liebesarbeit an den Armen 
in der Gemeinde ihr größtes Intereſſe entgegenbrachten 
und mit Waren und Geld reichlich halfen, waren die 
Familien Herbſt, Scheibler, Grohmann, Ad. Gehlig, 
ſpäterhin auch die Familien Kindermann, Schweikert, 
Kretſchmer, Eiſert u. A. Von den 16 Damen, welche 
vor 25 Jahren an der erſten Armenbeſcherung mitge⸗ 


arbeitet haben, ift nur eine heute noch dabei, das ift 
Frau Marie Richter geb. Strauch, der auch für dieſe 


unermüdliche Ausdauer Anerkennung 
bührt. Die kleine beſcheidene Beſcherung vom 
1887, bei welcher nur 104 Perſonen bedacht werden 
konnten, vergrößerte ſich mit jedem Jahrt, ſo daß die 
diesjährige Chriſtbeſcherung in der St. Johannisge⸗ 
meinde 640 Arme aufweiſen kann. Es waren Rubel 
1117.50 Kop. in bar eigekommen, für welche gekauft 
wurden: Stoffe, Schuhwerk, Tuch, Leder, Nähzutaten, 
Wäſche etc. etc. im Werte von 1062 Rbl. 10 Kop. 
Die reſtlichen 55 Rbl. 50 Kop. wurden bei der Be⸗ 
ſcherung an ſolche, die kleinere Pakete erhielten, verteilt. 
Nach der Berichterſtattung ſprach Herr Oberpaſtor Au⸗ 
gerſtein feinen herzlichen Dank im Namen der beſchenkten 
Armen allen den lieben wohltätigen Gemeindemitgliedern 
aus, welche die jo reichliche Beſcherung ermöglichten, 
dabei das Gebet ſprechend: „Bis hierher hat uns Gort 
gebracht durch feine große Güte. Der treue Gott wird 
auch weiter helfen im Leben, Tod und Not.“ Nach dem 
Singen der Gnade ſchloß die erhebende Feier. Darauf 
ging die Verteilung der Weihnachtsgaben an die Armen 
in der übfichen W wie früher vor ſich. Die Gaben 
beſtanden, wie ſchon angedeutet, in Waſche, Tüchern, 


und Dank ges 
Jahre 


Tuchſchuhen, Strietzeln, Kaffee, Tee, Jucker, Pfeſfer⸗ 


kuchen, Nüſſen und in kleineren Barbeträgen. Exzellenz 
v. Herbſt hat einen Waggon Kohlen geſpendet, welcher 
von Montag ab au die Armen zur Verteilung gelangt. 
Noch wollen wir der vielen armen Kinder erwähnen, 
deren Geſichter ſtrahlten, als ihnen Bilderbücher, Spiel⸗ 
zeug etc. überreicht wurde. 

Die Staatslombards. Der St. Peters⸗ 
burger and der Moskauſche Staatslombard begehen am 
5. Dezember ihr 50 fähriges Jubiläum. Ihre Exiſtenz 
datiert allerdings auf das Jahr 1772 zurück, in 
welchem Jahre ſie am 20. November als Leihkaſſe am 
Kaiſerlichen Findelhauſe gegründet wurde. Am 5. 
Dezember 1882 erfolgte die Beſtätigung der gegen ⸗ 
wärtigen Statuten dieſer Leihhäuſer, deren Verwaltung 
ſchon im Jahre 1860 vom Pupillenrak an das 
Finanz⸗Minſſterium übergegangen war. Die offfzielle 
Feier iſt auf den 6. Dezember angeſetzt. 

Im Verlauf ihrer fünfzigfährigen Tätigkeit haben 
ſich die Overationen dieſer beiden ſtaatlichen Leißhäuſer 
derart entwickelt, daß ſie aus ihren Erträgen nicht nur 
die alten Schulden decken konnten, die aus den Jahren 
ſtammten, wo die Operationen eine Art Wohltätigkeits⸗ 
charakter trugen, ſondern auch ein Reſervekapital bilden, 
das bei dem Petersburger Staafslombard auf 4,2 Mill. 
Röbl. angewachſen ift, während der Moskau ſche Staats⸗ 
Lombard 3,9 Mill. NGL fein eigen nennt. 

Dieſe beiden Reihhäufer beleihen nut Golds, 
Silber⸗ und Schmuckſachen, fo daß ſich ihre Klienten 
aus den wohlhabenden Klaſſen der Bevölkerung 
rekrutfere Während fümtlihe 14 Private und 91 
ſtädtiſche Leiganer im Jahre 1911 Gegenſtände im 
Werte von 16°, Mill. ROL Sefichen, erzielten die 
beiden ſtaatlichen Lombards auf dielem Gebiet einen 
Umfa von 19,2 Mill. Rbl. Die ſtaatlichen Lombard 
erheben für die Verpfändung von Gold» und Schmuck⸗ 
ſachen nur 6 Prozent, von denen 4 Prozent an die 
Reſchsbank fallen, von der ffe die Barmſttel beziehen. 
Bei dieſen 2 Prozent jährlich ift alles gedeckt, fo daß 
man ſich unwillkürlich fragt, wo die 24 Prozent der 
Privatleihhäuſer bleiben, in die 12 Prozent jährlich für 
die Aufbewahrung mit einbegriffen find. Wenn die 
ſtaatlichen Leihhäuſer bei einem Bruttogewinn von 
2 Prozent Millionen an Reingewinn zu verzeichnen 
haben, fo fragt man ſich unwillkürlich, was aus den 
Wucherprozenten der Privat⸗Leihhäuſer wird. 

Im Laufe des Jahres 1911 wurden im ſtaatlichen 
Leihhaus in St. Petersburg Gegenſtände im Werte von 
36,1 Millionen Rbl. verſetzt, während dieſer Lombard 
im erſten Jahrzehnt feines Beſtehens nur für 11,8 
Mill. Rbl. Darlehen erteilte. In Moskau, der alten 
Reſidenz, mag das Kreditbedürfnis größer geweſen feit, 
denn es entfalleu 13,7 Mill. NOL Darlehen auf das 
erſte Dezennium der Tätigkeit. diefes Leihhauſes. Im 
allgemeinen gewinnt man bei einem Vergleich jener 
um 50 Jahre zurückliegenden Periode mit der Jetztzeit 
ein ſehr draſtiſches Bild. Damals waren die ſtaatlichen 
Mittel beſchränkt und das Geldbedürfnis der Bevölke⸗ 
rung gering. Heute ift das Geldbedürfnis der Bevölke⸗ 
rung ein ſehr großes und der Staat betrachtet feite 
Sättigung als ein unbedeutendes Nebengeſchäft. 

(St. Pet. Herold). 

»Neue Senatserläuterung. Der Juſtizmi⸗ 
niſter übermittelte den Vorſißenden der Bezirkagerſchte 
eine Senatserläuterung, derzufolge diefe Vorſitzenden 
das Recht beſitzen, von den vereidigten Rechtsanwälten 
und deren Gehilfen ein Verzeichnis der Prozeſſe, mit 
deren Führung ſie betraut ſind, einzufordern. 

m. Vom chriſtlichen Wohltätigkeitsverein. 
Geſtern ſprach der Sekretär des chriſtlichen Wohltätig⸗ 
feitsvereind Herr Rechtsanwalt Stanislaw Herzberg 
beim Petrikauer Gouverneur vor und erſuchte Seine 
Exzellenz, die Einberufung einer Generalverſammlung 
der Vertreter ſämtlicher Stände für den nächſten 
Sonnabend d. 28. Dezember, zwecks Einleitung einer 
Hilfsaktion für die beſchäftigungsloſen Arbeiter zu ges 
ſtatten. Se. Exzellenz erteilte die Erlaubnis dazu ohne 
weiteres und erſuchte Herrn Herzberg ihm über den 
Verlauf der Hilfsaktion auch ferner zu unter richten. 

Wobhltätigkeits⸗Verkauf. Die zoologische 
Handlung von A. Beilner, Petrikauerſtraße Nr. 174, 
hat von der heutigen Reineinnahme 10 Prozent zum 
Beſten der arbeſtsloſen Arbeiter beſtimmt. 

* m Von der Polizei, Der chemalige Re⸗ 
ſerveofſtzier der Landpolizei des Gouvernements Su: 
walki, Jwano w, wurde zum Priſtaw des 6. Po 
lizeibezirks der Stadt Lodz ernannt. 

m Zu der Nabbinerwabl. Wie wir erfahren, 
hat die Kanzlei des Petrikauer Gouvernements vom 
Lodzer Magiſtrat bereits die Antwort auf die Klagen 
erhalten, die der Petrifauer Gouvernements Verwaltung 
in Sachen der Unregelmäßigkeiten eingereicht wurden, 
welche bei der Rabbinerwahl in Lodz vorgekommen ſein 
ſollen. Die Antwort des Lodzer Magiſtrats umfaßt 16 
Seiten. Die Entſcheidung der Angelegenheit dürfte in 
etwa 2 Wochen erfolgen. 

* Vom polniſchen Lehrerverband in 
Warſchau. Am 14. d. M. fand iu Polniſchen 
Lehrerverband in Warſchau eine Verſammlung der ver» 
einigten Sektionen ſtatt, auf welcher, wie die „Nowa 
Gazeta” berichtet, die Beziehungen der Judenfrage zur 
Erziehung im allgemeinen und zu den Lehrerpflichten 
im beſondern beſprochen wurde. Nach langen Bera⸗ 
tungen einigten fih die Anweſenden dahin, folgende Nes 
folntion anzunehmen: 

1) Die Aufgabe nnferer Schule beſtebt darin, ohne 
Rückſicht auf Konfeffion oder Abſtammung alle Kinder, 
welche die ſelbe beſuchen, zu tüchtigen Menſchen heranzu⸗ 
bilden, die ihre Pflicht gegen ihr Vaterland ſowohl als 
auch gegen ihre Mitmenſchen verſtehen. 

2) Die Schule muß darnach ſtreben, ein herzliches, 
kollegiales Verhältnis zwiſchen den Schülern zu Hafen, 
nicht aber Mißtrauen und Nichtachtung zu fürn, 

3) Alles Beladen des Geiſtes der Schulkinder mit 
Angelegenheiten, welche die ſozialen Leidenſchaften ents 
fachen, lenkt die Schüler von ihren Pflichten ab und 
gewöhnt ſie an eine leichtfertige Behandlung ernſter Fra⸗ 


gen, denn man kann von Kindern keine Urteilsreife 
verlangen. \ 
4) Die Aufgabe der Jugendſchriften, ſowie die 


Pflicht der Eltern iſt eine gemeinſame Arbeit mit der 
Schule in den Beſtrebungen, in die Herzen der Schuler 
die Gefühle der Menſchlichkeit zu pflanzen. 

3. Steckbrieflich verfolgt werden: Vom Krie» 
densrichter des 9. Bezirks der 16jährige Schrael Klein, 
der des Diebſtahls und vom Friedensrichter des 7. Ber 


zirks der 22jüheige Adam Woſtalski, ner gleichfalls des 
N fähig 


Diebſtahls, fowie der 34 ährige Piate Blicharski, der 
onf Grund des Art. 975 des Strafgeſetzbuches angee 
Hagt iſt. 


~g Nefrolog, Am Freitag, um 1 Uhr nachm., 
verſtarb plößzlich im Alter von 60 Jahren das lange 
jährige Mitglied der Lodzer Freiwilligen Fenerwehr, 
der Schutzmann des 2. Zuges, Herr Fler an 
Hille. Der Verſtorbene, der 30 Jahre hindurch 
den freiwillig übernommenen Pflichten ſtets mit Eifer 
und Verſtändnis nachkam, war bei allen feinen Kameras 
den fehe beliebt und wird ſein tragiſcher Tod von allen. 
die ihn kannten, tief betrauert. Friede feiner Aſche. 

»Dankſagung. Folgende Spenden find bei dem 
Unterzeichneten eingegangen: 

Für dasenangeliſche Waiſen haus: 
Herr J. Kindermann 25 Rbl., Frau Wanda S. Sachen, 
Herren A. und S. 5 Rbl., Käthe Drewing eine Puppe, 
Buch und 3 Rbl., Herr K. Walczak 30 Tücher, Fr. 
Gres 1 Rdl, Herr R. Stern Pfefferkuchen, Janina, 
Jerzy und Halina 3 Mb. Für die Weih- 
nachtsbeſcher ung: Herr Groß 3 Mol, Fr. 
Bauer 1 Rbl., Herr D. Ziegler 20 Tücher, Frau 
N. N. 25 Rbl., Loder Seidenwaren⸗Fabrik 10 NÖI, 
Fr. Lange Hemden, Fr. Winkof Sachen, Herr N. 
Schröder 10 Rbl., Gebr. Döring 8 Tücher, Fr. ©. 


Rondthaler 3 ROL, Herren Th. Eßlinger Würſt, J. 
Michalski 20 Striezel, durch Herrn R. Ziegler von 
N. N. 15 Rbl., Herren K. J. Kretſchmer 1 Paket 


Tücher, A. Caspari 25 Striezel, Ch. Bülow 15 Pfund 
Wurſt, A. Hahn 10 Pfund Wurſt, Seiler 20 Stritzel. 
Für das Haus der Barmherzigkei 
Herr A. S. 5 Rbl. Für die Arbeits loſe 
Frau Walter 5 Rbl., Herr R. Guje 5 Rbl., durch 
Den Gerke bei einem Abendbrot des „Vereins Lodzer 
ykliſten“ geſammelt 200 Rbl. Für Koch an o wa: 
Herren A. und S. 5 Rol. : 
Den freundlichen Spendern dankt und winſcht 


Gottes reichen Segen 
R. Gundlach, Paſtor. 

Im. Der Sieg des Baluter Schlacht 
baufes, Endlich ift der jahrelange Streit, der zwi⸗ 
jhen dem Lodzer ſtadeiſchen und dem Baluter Ge ⸗ 
meinde-Schlahthanje bereſchte, zugunſten des I tzteren 
entſchieden worden. Auf Grund der Senattzentſcheidung, 
die wir kürzlich veröffentlichten und die dahin lautet, 
daß Fleiſch, welches bereits einmal der veterinär⸗ärzt⸗ 
lichen Kontrolle unterlag, d. h. für genſeßbar befunden, 
und ordnungsmäßig abgeſtempelt wurde, keiner noda 
maligen Kontrolle zu unterziehen ift, hat unn auch die 
Pettrikauer Gouvernements⸗ Verwaltung einen entſpre⸗ 
chenden Erlaß herausgegeben und ſowohl dem Präſiden⸗ 
ten, wie dem Polizeimeiſter der Stadt Lodz zur Bolle 
ſtreckung zugeſandt. Danach war es ungeſetzlich, Fleiſch, 
das von im Baluter Schlachthauſe geſchlachteten Tieren 
ſtammt und dort veterinär⸗ärztlich unterſucht und abs 
geſtempelt wurde, nur nach nochmaliger veterinär⸗ärzt⸗ 
licher Kontrolle und nachdem für dieſe Kontrolle zu⸗ 
gunſten des Lodzer ſtädtiſchen Schlachthauſes eine bes 
ſtimmte Steuer erhoben worden — in die Stadt zu 
laſſen. Die Einfuhr aller Gattungen von Fleiſch, das 
aus dem Baluter Schlachthauſe ſtammt, ſowie dort bes 
ſichtigt und abgeſtempelt wurde iſt hinfort frei. 
Gleichzeitig wurde der ſtellvertretende Polizeimeiſter 
von Lodz in einem beſonderen Schreiben darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Polizeichargen von nun ah, 
falls die Agenten des Lodzer ſtädtiſchen Schlachthauſes 
an fie mit der Forderung herantreten follten, ihnen bei 
der Konfistation von Fleiſch behilflich zu ſein, das aus 
dem Baluter Schlachthauſe ſtammt und nach Lodz Ate 
bracht wird, erwähnten Forderungen nicht Folge leiſten 
folen, da die ſelben ungeſetzlich find, 

»Beſcherungs⸗Gebeimmiſſe. Man hat ſich 
zwar die Neugierde, die ſozuſagen der Wißbegierde 
kleine Schweſtet ijt, im Laufe der Jahre zum guten 
Teil entwöhnt, aber bei der jetzigen Geheimiuerei wird 
man wirklich wieder zum Kinde, Das iſt ein Kichern 
und Wichtigtun, ein Verſtecken und ein Verſchließen 
von Kiſten und Kaften! — — — Aber umſonſt ift 
man doch nicht der Chef feines eignen Heimweſe ns. 
Zu mir, dem Familienvorſtand, tommen. fie ja doch allt. 
Hören Sie mal zu, auf welche Weiſe ich, der nichts 
oder doch fehe wenig erfahren, alfo am meiſten über 
raſcht werden foll, woher ich alles weiß! Mama ber 
ſpricht mit mir natürlich, was die Kinder bekommen 
folen, verſteht ſich. Die Töchter verraten mir wieder, 
was Mama mir zugedacht hat, natürlich unter drel 
Siegeln der ſtrengſten Verschwiegenheit. Die Söhne, 
na, bei denen ſpringt nicht viel heraus. Mama aber 
vertraut mir an, was jedes Kind ihr und mir zuge⸗ 
dacht hat, ſo verraten ſie ſich alle ſelber. Schließlich 
bin ich derjenige, der über alles beffer untertichtet ift 
als alle andern zuſammengenommen. Nun kommt das 
Wichtigste: Eeit Jahren ift es feſter Grundſatz bei mir, 
daß ich über die Geſchenke, die ich perfönlich gebe, kein 
wahres Wort verlauten laſſe, ſo ſehr ſie ſich auch an⸗ 
strengen, mir das ſorgſam gehütete Geheimnis zu ente 
reißen. Meine Geheimnistuerei ift es alſo recht einente 
lich, das die ganze Geſchichte fo ſpannend macht. Denn 
wenn ich nun auch fo offenherzig wäre und alles ſchon 
jept zum beſten gäbe, wo bliebe denn da die leber ⸗ 
raſchung? In der Tat ift es immer fo geweſen, — — 
was Papa ſchenkte, das war das Ziel aller Augen, ſo⸗ 
bald die Tür des Chriſtbaum- Zimmers geöffnet wurde. 
Wobei allerdings nicht verſchwiegen werden fol, daß in 
den Augen von Gattin und Töchtern ſtets mehr oder 
weniger deutlſch zu leſen ifti „Verhauen!“ — — — 
„Umtauſch ausgemacht?“ — — — Nun, was letzteren 
anbetrifft, ſo iſt ja bekannt, wie ſie ſich darauf freuen. 
Papa braucht ſich darum auch gar keine Müde mehr 
geben, — — — umgetanſcht wird ja doch, und Papa 
könnte ihnen allen das Kejt verderben, wenn er etwas 
fchenfen würde, was nicht umgetauſcht werden könnte. 
Darum ranni und kichert es ſa an allen Eden und 
Enden; niemand ſall's wiſſen, niemand ſoll's ſehn. 


Die Kunſtausſtelung des berühmten Pe⸗ 
ter sburger Runftmalere J. D. Wutſchſtſchewitſch wird 
am erſten Weihnachtsfeiertage um 1 Uhr nachmittags 
im Haufe Nr. 100 (Meiſterhaus der Lodzer Weber ⸗ 
imung) eröffnet werden. Der peſchätzte Künftler hat 
nicht weniger als 150 verſchiedene Prachtgemälde zur 
Ausſtellung gebracht unter denen ſich prachtvolle Land⸗ 
ſchaften und Marinebilder, Anſichten von der Keim 
und dem Kaukaſus, vom Schwarzen Meer, der Ukraine 
und Mleinrußland befinden. Kunſtmaler Wutſchitſche⸗ 
witſch ift vor allem ein Stimmungsmaler, der den 
Zauber der Natur in ſelten ſchöner und künſtleriſcher 
Weife auf die Leinwand zu bannen verſteht. 

Zur Emigration der Juden. Dider Lage 
dampfte von Bremen nach Galveſtone die 74, Parſſe 
jüdiſcher Emigranten ab, die jeden Monat von der 
jüdiſchen EimigrationdsGefelfhnft abgeſandt werden. 


Neue Lodzer Zeitung, 


* Unbeſtebare Telegramme: Weintraub aus! dermaßen zuſammen: Mittwoch, den 28. d. M., nad 
Dawlograd, Weintraub aus Warſchau, Gisberg aus mittags 3½ Uhr Ziemia”, abends 84½ Ude 
Selifametpol, Gaſtfreund aus Warſchau, Grodzinski aus „Der gufſitzende Frack (ermäßigte Preiſe). 
Kowno, Kleindiener aus Lublin, Panzmann aus Minsk, Donnerstag, den 26., nachm. , C yzansrja War- 
Mignardla 10 aus Warſchau, Naimann aus Mien, az avs EFA“, abends „Rinder van, Bahr. 
Oppenheim aus Leipzig, Pinsfa 24 aus Andiſban, Freitag, den 27., nachm. „Djs bel iKarez- 
Saul Rofen aus Warſchan, Bodakowska aus Kolo, mar Ka“, abends „Cyganerja Warszaw 
Stanzit aus Petersburg, Taja aus Tatarskaia, Blumin s ka” (populäre Preiſe). Sonnabend den 28., nachm. 
aus Warſchau, Friedmann aus Uman, Futterfaß aus „Djabet iKarezmarka*, abends „Pies 
Wileiti, Feierem aus Berditſchew. gonszy*, ein humorsgolles und öner komiſches 


4 Luſtſpiel von Kraatz und A. Hoffmann (Premiere). 
Vor Weihnachten. 


Sonntag, den (9.) 22. Dezember 1918. 


„OD EON“. 


Von Sonnabend, d. 21, b. Dienstag, d. 24. Dezem. 
Außergewöhnliche Programm!! 10384 


Bestialische Instinkl 


erihütterndes Drama in $ Anhügen nach Morlon, 
Fritzchen als Kunſtmaler. Komiſch. 


7. Selle Nr. 887. 


aus dieſem Grunde die Einbringung eines neuen Paii 
zei⸗Reglements. Es wäre uber erwünſcht, wenn man 
gehört hätte, daß auch die Kriminal⸗Geſe gebung ge 
prüft werden fol und eine Verſchürfung der Strafen 
beabſichtigt ift, umſomehr, als unfere Kriminalgerichte 
das Volk, und insbeſondere unſere Jutelligenz, auf Ab⸗ 
wege leitete. Für eine ganze Reihe von Verbrechen vom 
Hooligauntypus ift es notwendig, die Prügelſtrafe 
einzuführen, wie dies seitens der verſtäudigen 
Geſetzgeber im Weſten Europas bereits vor langer Zeit 
geſchah. Auf dem Gebiete der landwirtſchaftlichen Bes 
düirfniſſe find die Maßregeln der Regierung im höchften 


Sonntag, den 29, nachm. „Gra sere“, abends 


R; ber zum 2. Mal „Pier gończy”. — Billets zu Grade unzureſchend. Die Regierung ließ 
ae Frage ee Feierklang liegt in der Luft, dieſen Vorſtellangen find bereits an der Theaterkaffe ich die nefährlt GI e Befigergreifumg 
Dereiferfüchtige Doktor, prachtn. Romödte, Rerzenſchein und Tannenduft, zu haben. von Land durch die dentſchen Kolo 


Still ſenkt ſich die Nacht hernieder Nuſſiſche Siebhabervorſtellung. Montag |niften in den Grenzmarken zu Auta 


z 7725 Fleinrußland Auf der Erde Winterkleid, abend findet im Polniſchen Theater eine Liebſſabervor⸗ de u tommen, Der $a le und Oee 
Den Wohrorten anfolae emigrierten aus Kleinruflun Und es fällt ein Lichtſchein wieder Relung unter Leitung des Herrn Leontſew ſtatt. Zur treidehandel be fin det ji ch in d en 
40 Prozent, aus Littanen und Weißrußland — 14 Pros In des Jahres trübſte Zeit. Aufführung gelangt „Die Herenküchen von Händen der Juden. Die ungenngende Cina 


zent, aus dem Königreich — 89 Prozent und auß dem 
südlichen Rußland — 7 Prozent von der Geſamtzahl 
der abgeſandten Emigranten. 

mk. Vom Schachklub. Geſtern, Sonnabend, 
wurde nicht geſpieft. Morgen werden ſpielen Mund 
Roſenbaum, Daninſchewski — Flamberg, Hirſchbein — 
Bogoljubow und Langleben — Salwe. 

Der Turnverein „Aurora“ veranſtaltet 
gleich wie n früheren Jahten fo auch wiederum am 
zweiten Weihnachtsſeiertag für feine Mitalieder und 
deren Angehörigen im Vereinslokale ein Chriſtbanm⸗ 
feft und hat die nötigen Vorbereſtungen hierzu bereits 
getroffen. Hoffentlich wird auch die Kinderwelt recht 
ſtark vertreten fein, die im dieſem Jahre mit befone 
deren Ueberraſchungen bedacht wird. Die Feier beginnt 
um 4 Uhr nachmittags. 

„F. Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminal⸗ 
Abteilung des Vezirksgerichts in Petritan gelangten am 
Freitag u. a. nachſtehende Prozeſſe zur Verhandlung: 
der 26ſährige Joſef Schilhabel war angeklagt, am 
12. Mai d. F. in Lodz an der Zawadzka⸗ Straße 
Nr. 32 das Feuſter der Wohnung don Herſch Neu⸗ 
mann erbrochen und durch dasſelbe eingeſtiegen zu ſein, 
um ans dieſer Wohnung 12 Stück Tuchwaren zu 
ſtehlen, wobei er jedoch feſtgenommen wurde. Das 
Bericht verurteilte Schilhabel zum Verluſt aller Rechte 
und zu 4 Monaten Gefängnis. Der Isjährine Bolet 
law Chojnacki, der 19jährine Mieczyslaw Ezuzewoki 
und der 15 jährige Waclaw Ovitz — fämtlich aus Lodz, 
maren angeklagt, am 28. September 1911 gegen 
10 Uhr abends dem Theodor Calka vom Hofe des Hau⸗ 
fea Rzaowska- Straße Nr. 44 ein Geſpann, beſtehend 


Gr. Gs. 

Populäres⸗Thbeater. Heute nachmittag um 3 
uhr „Krieg im Frieden" und abends „Iygia“ 
von Sienkiewicz. 

Großes Theater. Heute abend geht zu Gunſten 
des Ge zenſeitigen Hilfs⸗Vereins der jüdiſchen Arbeiter 
des ſtädt. Schlachthausvereins die bekannte Operette von 
Tomaſchewski Die Stele meines Volke 
in Szene. 


Kinematographen⸗Theater. 


Im Luna- Theater konzertiert im großen Mare 
tefaal unentgeltlich für das warkende Publikum das bes 
rühmte Quartett der Wunderkinder Gebr. Sienkiewicz; 
wir können das Luna⸗Theater zu dieſer Nenein⸗ 
richtung nur beglückwünſchen. 

Das neue für heute, morgen und übermorgen 
angeſetzte Programm bietet einige geſchmackvoll gewählte 
Films, wie wir es beim Luna⸗Thrater gewählt find. 
Das einaktige Drama aus dem fapaniſchen Leben 
„Die Geſchichte einer Geiſha“ gibt uns 
ein feje ſtimmungsvolles Lebensbild aus dem bunten 
Japan wieder, das durch feine Originalität und feines 
Spiel feſſelt. Die „Ilkuſtrierte Wochen ⸗ 
rundſchau“ gibt uns die letzten Begebenheiten aus 
aller Welt wieder und der komiſche Kim „Der 
Schuſter als Lakai“ wird die Lacher auf feiner 
Seite haben. — Ferner kommt außer Programm das 
zaktige Senſationsdrama aus der goldenen Serie 
„Nordist“ „unter dem Drucke der gei⸗ 
denſchaf te zur Vorführung, welches in Anbetracht 


richtung unſerer Ausfuhrhäfen beraubt den ruſſiſchen 
Landwirt der Möglichkeit, mit den anderen Ländern zu 
konkurrieren. Auch ift eð notwendig, ger 
gen bie Sundikate und die Schrek⸗ 
[ken der Trunkſucht anzu kämpfen. 
[Die Landes verteidigung müſſe auf 
die höchſte Stufe der Vollkommen 
heit gebracht werden, doch dürfe mai fih 
nicht verhehlen, daß bereits eine ganze Reihe von Kraus⸗ 
fabriken offen in feindliche Hände überging. Redner er⸗ 
Mlärt ſodann. daß er zwar ein Freund der ſlawiſchen 
Völker, ſedoch ein Gegner der Mobiliſationen und Ber 
grüßungstelegramme fei, da diefe eine Art Provokation 
darſtellen. Der politiſche Teil der Rede Kokowzews 
und die Rede Maklakows find gleichlautend. Nur yers 
ach Maklakow auch an den Stellen, an denen die Rede 
des Präſes des Miniſterrats nicht ganz klar war, nicht 
das Tüpfelchen über dem i. Beide Redner verkündeten, 
daß nun mehr die Zeit gekommen ift, neue Wege zwecks 
Vervollkommnung des Staatsweſens einzuſchlagen 
und daß diefe Wege anf ſtreng rechtlichen Grundlagen 
fußen mien. Die erfte Station diefer 
neuen Wege ſedoch ift die Konftities 
tion, die zweſte—die Revolution und 
die dritte — die demokratiſche Res 
publik. Für die Regierung aber dürfe auf dieſen 
Wegen kein Matz fein. Die Regierung habe die Kraft 
und Macht darzuſtellen, nicht aber die Partei der Volks⸗ 
freiheit zu unterſtützen. Die Rechten ſind durchaus 
nicht gegen das Manifeft vom 17. Oktober, das von 
Seiner Maſeſtät dem Kaifer und Selbſtherrſcher gut 
ging, ſondern nur gegen diejenigen, die dieſes Manie 


Höre auf den Glockenton, 
Den fo oft gehört du ſchon! 
Wenn die Kinder jubelnd ſingen, 
Ihres Feſtes Herrlichkeit, 
Soll in deinem Herzen klingen 
Deine eigne Jugendzeit. 


Daß des Feſtes lieber Glanz 
Auch dein Herz erfülle ganz! 
Daß ſein Zauber dir verleihe 
Neue Hoffnung, neues Glück, 
Deiner Jugend Weihnacht neue 
Strahlen ſende dir zurück. 


In der Medallion 
eingegangene Spenden. 


Für den chriſtlichen Wohltätig- 
keitsverein 10 Rbl. von der Firma Finkenſtein, 
Heymann u. Co. an Stelle eines Kranzes auf das 
Grab des Herrn Joſef Gampe. 

Für uzdrowiske 3 Röl. von Herrn A. S. 
anläßlich des 2. Jahrestages des Todes der Frau 
Franciozka Schumann. 


Spenden für die notleiden- 
den Arbeiter. 


In unſerer Redaktion find geſtern folgende Spen⸗ 
den zu Gunſten der notleidenden Arbeiter eingegangen: 


aus Pferd, Geſchirr und Wagen im Werte von R R der vorzüglichen Darftellung der Schauſpieler des Könige | feft nerftinmmeln. Die Rechten degrüken das Manifeit 
300 bl. eftohlen zu haben und damit auf und davon Von „ D 12 lichen Theaters in Kopenhagen und des hochergreifenden bin pres, 1905 De die Bildung der 2 55 
gefahren zu fein, Vor Gericht erklärten die Angeklag⸗ Fa y it en den Atbeltern des m "| Snhalta als Meifterwert der renommierten Film fabrik duma zwecks Vereinigung des Volkes mit feinem Selbſt⸗ 
ten, es habe ſich von ihrer Seite nur um einen Scherz Fir Hd Neubans 5 $ 10 — bezeichnet werden kann. berefcher und find der Anſicht, daß dieſes Manifeſt das 
gehandelt; fiè wollten nur ein wenig ſpazieren fahren, Thier einer, Bolg n. Wittmer 16.05 —— größte Verdienſt des gegenwärtig regierenden Katſers 
Tn R e din e de e ee Len der ins Sölenärkier Dolg 7 Aus der Provinz ift. Die Rechten find bis im fiefften Innern ihres 
jooh nicht und verurteilte Chojnach zu 8 Monaten Wen itate 8 $ 10.— ae Herzeus eine Volkspartei und unterftühen die Seſbſt⸗ 
und Czyzewok! und Opitz zu je 4 Monaten Ges) u. Mit den früheren ~ 877.80 Tomaſchow. Unſere evangelife Gemeinde ift berrſchaft, die das Wohl des ruſſiſchen Volkek bildet. 


ängnie, 

er Gerichtliches. Bom Briedenstichter des 2. 
Bezirks wurden verurteilt: wegen öffentlicher Ruhe⸗ 
störung Adolf Greif, Chil Ludnfak, Joſef Piotrowski 
und Wladyslaw Kon zu 3 Mol. Geldſtrafe oder 1 Tag 
Arreſt, wegen Ueberſchreitung der Handelszeit Jeer Qis 


infolge Verzichts des neugewählten Paſtors aber malö, 
und zwar zum vierten Male mit dem 1. (14.) Jannar 
als Schluß termin zur Anmeldung als vakant ausge» 
schrieben worden. 

— Beſitzwechſel. Die Fabrik von Herrn 
ODecar Fürſten wald, Loh nappretur und Räte 


Das geſamte ruſſiſche Volk tritt nnerſchütterlich für 
die Kaiſerliche Selbſtherrſchaft ein. Die Zeit wird 
kommen, wo ſich das Volk erheben wird und daun 
werden wir alle ſehen, was eine Revolution der Nee 
ten bedentet. (Beifall rechts.) 


Zuſammen Rbl. 412.45 


Zum Empfang weiterer Spenden ſind wir gern 
bereit. 


W itani aN * N N Abg. Sawenko erblickt in der Deklaration 
piuski zu 10 Rbi, oder 2 Tagen Arreft, wegen antifanis Di R berei, ift dieſer Tage in den Beſitz des bisherigen Proe 7105. 5 i '. yi $ 
kärer Zustände in feinem Haufe, Magiſtrackaſtraße 9, ie fleißigen ätſellöſer. kreisten Henn R 1c a2 U 8 8 5 jd 1 8 158 are 55 enie map atea 5 u EN ARA glatter 
, . | ieit e da Erin adh miene gehe fe 
E ineng o 5 die fleißigften Rätſellöſer, die uns im Laufe dieſes Jahres Pet ikau. Am Freitag hat fiğ hier die an der Sodann erinuert Meder am die Prophezeibung Surf 


Targowaſtraße der Ruhrmann Iznacy Jozenkiewſez zu 
1½ Monaten Arreft und Mordka Lipinski wegen dese 
ſelben Vergehens zu 16 Rbl. Geldftsafe oder 4 Tagen 


Arreſt. 

„ 4 Abgenommene Diebesbeute. Geles 
gentlich einer geſtern bei einem gewiſſen Joſef Maſewaki 
in Chojny vorgenommenen Neviften wurden verſchiedene 
Sachen vorgefunden, die von einem am 19. d. Mts. 
dei Joſef Keller an der Wulczanskaſtraße Nr. 196 
verübten Diebſtahl herrühren. Es ift dies jedoch nur 
ein Teil der bei Keller geſtohlenen Sachen. Wo ſich 
der übrige Teil befindet, weigert fih Majewski anzu» 
geben. 

r. Diebſtabl in der Umgegend. In der 
Nacht zu Donnerstag drangen bisher unermittelte Diebt 
im Dorfe Wionczyn, Gemeinde Nowoſolna, in den 
Stall des örtlichen Koloniſten Guſtaw Netzel und 
ſtahlen ein Pferd im Werte von ca. 70 NOL Von, 
dem Diebstahl wurde die Laudpelizel in Kentnis ges 
ſetzt. 

Br r Ueberfall. Geſtern abend gegen 7 Uhr wurde 
an der Ecke der Franciszkansta⸗ und Brzezinskaſtraße 
der 21fährige Arbeiter Jan Kubacz von einigen mbes 
lannten Leuten überfallen, die ihm einige Meſſerſtiche 
im Rücken beibrachten. Nach erteilter erſter Hilfe durch 
einen Arzt der Unfallftatiom wude der Verwundete nach 
dem Poznanskiſchen Hoſpital gebracht. 

Ir Ueberfabren wurde geſtern abend an der 
Ogrobowaſtraße Nr. 16 von einem Wagen der 5 1jah⸗ 
tige Händler Joſſek Schwarzbard, wobdel er an den 
Händen verletzt wurde. Ein Arzt der Unfallftation er» 
teilte dem Verletzten die erſte Hilfe. 

„Unfall. un der Ecke der Petrlkauer⸗ und 
Emitienſtraße ſtießen geſtern früh zwei Privatgeſpaunt 
zuſammen. Durch den Auprall wurde der Fuhrmann 
eines dieſer Wagen, namens Marcin Bogajszezyk, dom 
Bock geſchleudert, ſchlug mit dem Kopf auf das 
Pflaſter auf und zog ſich eine ſchwere Verletzung zu. 
Em herbeigerufener Arzt der Reltungsſtatſon legte dem 
Verletzten den erſten Verband an. 

Plötzliche Erkrankungen. An der Ka⸗ 
miennaſtr. Nr. 16 verlor geſtern vormittag der 30⸗ 
führige Arbeiter Piotr Janit plötzlich das Bewußtfein 
und brach zuſammen. Ein Arzt der Mettungsſtation 
brachte ihn wieder zum Bewußtſein. Ferner wurde an 
der Andrze jaſtr. Nr. 40 der z. Zt. beſchäftigungsloſe 
Abram Gonski von einem Lungenblutſturz befallen und 
mußte auch in dieſem Falle die Hilfe der Rettungs⸗ 
ſtatſon in Anſpruch genommen werden. 

r Vor dem Haufe Dlugaſtraße Nr. 
ZTöiayrige Cham Grag, und 
Mr. 51 der 37fährige 
teilte den Erkrankten 
Unſallſtation. 

t, Ferner erkrankten geſtern nachmittag noch 
nachſtehende Perſonen: Vor dem Hanfe Glumwnaſtraße 
Nr. 34 der 49lährlge Michal Wierzbieti und an der 
Andrzeſaſtraße Nr. 51 ein uubefannter Mann, ca. 28 
Jahre alt. In beiden Füllen mußte die Unfallſtation 
in Anſpruch genommen Werden 


18 der 
an der Widzewskaſtraße 
Leib Zucker. In beiden Fällen 
die erſte Hilfe ein Arzt der 


118) Moſes Sap irſtein — Prämie: Schillers 


die meiſten Mälſellöſungen für die Sonntags-Beilage tin- 
geſandt haben, mit einigen Büchern bedacht und bitten die 
untenſtehend Genannten, dieſe Bücher, als eine Heine 
Anerkennung ihres Fleißes und ber uns bewieſenen An- 
hͤͤnglichteit freundlichſt in unſerer Expedition, Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 15, entgegennehmen zu wollen. 
Die fleißigſten Rälſellöſer waren im Laufe des 
Jahres 1912: 
1) Bruno Brüdert — Prämie: „Buch der Ent 
deckungen“. 
2) A. Hoeflich — Prämie: „Goethe, fein Leben 
und Schaffen“ von L. Geyer. 
3) Helmut Stieber — Prämie: „Deutſchland 
als Weltmacht“. 
) Rebekka Wigdorczykl — Prämie: „Schatz ⸗ 
kammer“ 
5) Eugenie Meyer — Prämie: „Kaiſer Wil ⸗ 
helm II. und ſeine Zeit“. 
6) Sophie Jakobſohn — Prämie: dasſelbe Werk. 
7) Emma Fiege — Prämie: dasſelbe Werk. 
8) H. Fiege — Prämie: „Buch der Erfinder und 
Erfindungen", 
9) Wanda Jakobſohn — Prämie: „Des deutſchen 
Volkes Freiheitskampf“. 
10) K. Freier — Prämie: das ſelbe Werk. 
11) Frania Bruckſtein — Prämie: „Leſſing's aus 
gewählte Werke“, illustriert. 
12) M. J Bruckſtein — Prämie: „Deutſche Kaiſer 
bilder“. 


„Kabale und Liebe“, illuſtriert. 

14) Jehude Sapirftein — Prämie: Shaleſpeare's 
„Romeo und Julia“, illuſtriert. 

15) Rudolf Wiesner — Piämie: „Lichtſtrahlen“. 

16) Rudolf Neuhauſer — Prämie: „Frau Milas 
Schützling“. 


Kunſtugchrichten, Theater 
und Mu ſik. 


Thballa⸗Theater, Heute nachmittag um 3 Uhr 
geht bei Wochentagspreiſen das bekannte Luſtſpiel von 
Gustav Freytan „Die Jourunaliſtene mit Herrn 
Direktor Adolf Klein in Szene, und abends um 
8½ Uhr Strauß reizende Operette „Ein Wal⸗ 
zertramm“ mit den beiden Gäſten Gabriele 
Modl und Erich Deutſch⸗ Haupt. 

Polniſches Theater. Heute nachmittag um 8 
Uhr gelaugt die überaus erfolgreiche Oper von Moe 
niuszko „Halka“ zur Aufführung und Abende 
Cysſers oft gegebene Operette „Der Frauen ⸗ 
refſer“. 

Polniſches Theater. kehrt 


d 


Montag das 


Enſemble des Polniſchen Theaters aus Kaliſch zurück, Moraſt verwandeln kann. Die Rechten 
wo es gegenwärtig mit großem Erfolg ein Gaſtſpiel 
abſolviert. — Das Feiertags repertoir 


Tobols kaſtra ße 
Warflomeſewska das Leben mittels Karbol 
Die Urſachen des Selbſtmordes ſind unbekannt. 


antwortung des Alleruntertänigſten 
grammes, daß auläßlich des Namensfeſtes Seiner Mas 
jeſtät des Kaiſers von der Reichsduma abgeſandt wurde, 
ein Antwort⸗Telegramm eingetroffen ift. 


kannt gegeben, 


ſchafteeinheiten ſowie ein Antrag, ſich auf Grund des 
$ 40 an den Präſes des Miniſterrats um Erläuterungen 
zu wenden, anläßlich der Ausarbeitung von den Kans 
kaſus betreffende Geſetzesvorlagen ſeitens der Regierung. 


des Präſes des Miniſterrats von 
drungen war. 
Fürſten Swiatopolk⸗Mieſki 
des Grafen Loris⸗Melikow. 
ift allen bekannt, was nach allem dem folgte, Indem 
der Präſes des Miniſterrats fante, daß in Rußland ge⸗ 
nügend Platz für alle Nationalitäten, folglich auch für 


daß 
auch 
an 

die Regierung fidh den Fremdvölkern gegenuber ebenjo 
wohlwollend verhalten wird als gegenüber der eingebo · 
teneu Bevölkerung, klingt aus dem Munde des Hauptes 
der Regierung wie eine Verleugnung der hiſtoriſchen 
Rechte des ruſſiſchen Volkes. 


die Freiheit gewahrt zu wiſſen, fedoch nur die Freiheit 
ſetzt fih folgen⸗ des friedlichen und arbeitenden Bürgers und begrüßen auf perſönliche 


wohnhafte berwitwete Fran Helena 


kows in Kiew nach dem Tode Stolypins. Mutſchkolv 
ſagte damals: „Gegenwärtig läßt fih noch nicht einmal 
annähernd die ganze Schwere den Schlages ermeſſen, 


genommen. 


der Zu betroffen hat, nk wird in 
eine Art Sumpf geraten und hilflos darin 
y nt t 1 a am ce n t. nmherwaten bis der Sturm ausbricht. Nunmehr 


hat fidh dieje Prophezeiung erfüllt. Die Menies 
rung tsippelt tatſächlich auf ein und derſelben Stelle 
umher ohne vorwärtszukommen. Ein Schiff aber folgt 
dem Steuer nur dann, menn es ſich in Bewegung be⸗ 
findet. Sodann weiſt Redner darauf hin, daß auch von 
der verſprochenen Uebernahme des Nachlaſſes Stolypin⸗ 
nichts zu bemrrten if, was ganz beſonders indezug 
auf die Beziehungen zu Finnland klar zu Tage tritt, 
Wo, frägt Redner, bleibt die in Angriff genommene 
Abzweigung der Gemeinden des Wiborger Gouverne⸗ 
ments? Die Loſung der nationalen ruſſiſchen Politik 
ift nach dem Tode Stolypins vollſtändig verloren ger 
gangen. Ueber diefe Loſung hat der Präſes des Mis 
niſterrats auch nicht ein einzigen Wort verloren. Der 
Abg. Maklakow aber gibt fih nur den Anſchein, als 
ob er mit der Rede des Präſes der Miniſterrats ungua 
frieden wäre. Sodann entwickelt Redner fehe eingehend 
das Programm der ruſſiſchen nationalen Fraktion und 
weiſt darauf hin, daß die Nationaliſten durchaus nicht 

it den Fremdſtämmigen kämpfen wollen, ſondern ſich 


Neichsduma. 


(Telegrapblſcer Bericht.) 
P, Petersburg, 21. Dezember. 
Den Vorſitz führt Präſident Nod f İan? o. 
Der Varſitzende gibt bekannt, daß in Be- 
Glückwunſchtele⸗ 


Alle Abgeordneten erheben ſich von ihren Sitzen. 
Der Vorſitzende lieft: 

„An den Präſidenten der Reichtduma. Neber 
mitteln Sie den Abgeordneten der Reichsduma Meine 
Dankbarkeit für die übermittelten Glückwünſche. 

Nikolai.“ 
Langanhaltende Hurrarnfe durchbrauſen den Saal. 
Es werden die eingelaufenen Angelegenheiten bee 
darunter auch die Geſetzesvorlagen be⸗ 
reffend die Einteilung der Städte in befondere Lande 


mi 
nur verteidigen. Zwiſchen einem ehrlichen Fremoſtäm ⸗ 
migen, der die ruſſiſche Staatseinhelt anerkennt, und 
den eingeborenen Ruſſen machen ſie keinerlei Unter⸗ 
schiede. Der ruſſiſche Nationalismus ift aus dem 
Grunde notwendig, um zu ermöglichen, daß die vera 
ſchiedenen Völkerſchaften zu einem einheitlichen Sinat 


In der Minifterloge befinden fid der Präſes des weſen vereint werden. Das Prinzip neg 
Miniſterrats und der Reichskontrolleur. nichtnationalen Staates leitete das biütrcokra⸗ 
Nunmehr werden die tiſche 16 bis zum Jahre 1905, in dem 

die ruſſiſche nationaliſtiſche Partei entſtand. Dieſes 

Debatten M der Prinzip aber hütte Rußland um ein Haar 
fortgefeht dem Föderalismus in die Arme getrieben. Wollte 
2 a man alle Nationaliſten auf der linken Geile des 


Abg. Marke w 2 hebt hervor, daß die Rede 
Friedensliebe durch⸗ 

an den Frühling des 
und an die Arbeiten 
Aus der Geſchichte aber 


Staatsſchiffes unterbringen, ja würde dieſes zweifellos 
kentern. Aug dieſem Grunde ift es alfo nötig, daß der 
tuſſiſche Nationalismus auf der rechten Seite des 
Schiffes verfrachtet wird, um das Schiff im Gleich⸗ 
gewicht zu halten. Redner beſtreitet fodun, daß dle 
ruſſiſche nationaliſtiſche Partei reaktionär geſinut dit, 
Die ruſſiſchen Nationaliſten find Fortſchrittler im wah⸗ 
ten Sinne des Wortes. Sie find überzeugte Anhänger 
der Volksvertretung, fie werden diefe zu wahren wijen 
und niemals beſtrebt ſein, zue Epoche des Rosmopolie 
tismus zurſickzukehren. (Beifall.) 


Abg. Keremfri ift der Anſicht, daß der ganze 
Schrecken der gegenwärtigen Lage nicht eta darin bes 
ſteht, daß die Regierung den Begriff Freiheit verſchie⸗ 
dentlich auffaßt und fie zu bekämpfen verfucht, ſaudern 
darin, daß die Regierung, die im ganzen Lande zwecks 


Sie erinnerte 


ie bekundetete er damit, 
nur praktiſch, ſondern 
da es in Rußland 


Erklärung wiederum, daß 


Inden, vorhanden ſei, 
er Rußland nicht 
theoretiſch nicht kenne, 

Land mangelt. Die 


Die aufgezählte Reihe 


der Geſetzesvorlagen iſt nur als eine ſtichte Ueber⸗ Wahrung der von ihr angewendeten Verwaltungs 
ſchwemmüng zu betrachten, die das feſte Land in einen Methoden keine Unterſtützung findet, gezwungen ift, 


find beſtrebt, nicht uny mit dem Geſetz, ſondern auch mit der Kultur 
zu kämpfen. Aufgabe der Volksvertretung iſt es, nicht 


Leiden zu achten, ſondern mit Selbft⸗ 


Neue Lobar Zeitung. 


Sonntag, den — 22. en 1912, 


EINEACH FÜR KINDER U ERWACHSENE MIT ZARTEN TEINT 


VERHUTET AUSSCHLAG U, HAUTJUCKEN. 
AGEGEN FLECHTEN#SOMMERSPROSEN, 
W FINNER, KRATZE, HÄNDE-HAUT-NASENRÖTHE, 


EXTR WE AKUTEN CHRONISCHEN RAUTKRANKHEITEN, 
EKZEMA, SCHUPPENFLECHTEN U. ESS 
ICHT NUR r ROSA BANDEROLE U. ORIGINALUNTERSCHRIFT 


Kg — A. ETURA, 


aufopferung das Land vor dem Verfall zu bewahren. 
Redner proteſtiert gegen die Landeinteilungspolitik der 
Regierung, indem er die Anſicht vertritt, daß dieje 
Politik von dem Wunſche ausgeht, die Bauern im Sn- 
tereſſe eines kleinen Häufchens großer und bekaunter 
Oenndbeſitzer zu zerſplittern. Der Weg, den die Re⸗ 
gierung und die dritte Reichsduma in dieſer prinzipiel⸗ 
len Frege einſchlug, beweiſt zur Genüge, daß es für 
das Land die allerhöchſte Zeit iſt, zum neuen Syſtem 
der Geſepgebung überzugehen und fih dei der Einbern ⸗ 
fung der ghertretung vom allgemeinen, direkten, ges 
heimen und gleichen Wahlrecht leiten zu laffen. Außer⸗ 
Halb der Demofratje gibt es keine Rettung für Ruß⸗ 
land. Ohne Beteiligung des Volkes iſt es unmöglich, 
das Land zu verwalten. Zum Schluß ſagt Redner: „Wir, 
Mitglieder der Arbeitergruppe, als 
Vertretes ſämtlicher arbeitenden 
Elemente des Landes, erklären und 
proteftieren gemein ſam mit der pans 
wen Demokratie Europas gegen jede 
[meden Verſuch, die arbeitende 
Maffe Rußlands in äußere Verwik⸗ 
‚telungen hineinzuziehe n. Wir ere 
Alüzen, daß die Intereſſen des fans 
des und der arbeitenden Maſſe dies 
unter keinerlei Erwägungen der 
auswärtigen Politik zulaſſen. Man 
darf uns nicht über zen gen wollen, 
daß ein Krieg, in dem das Blut 
dieſer Maſſen vergoſſen wird, nots 
wendig if Wir konſtantieren, daß 
uur eine demokratiſche Regierung 
tatſächlichimſtande wäre, eine fried ⸗ 
liche Löſung aller internationalen 
Fragen herbeizuführen (Beifall auf 
den äußerſten linken Bänken.) | 
1 Zur Verleſung gelangt der Antrag, ſich auf Grund 
des § 40 an den Präſes des Miniſterrats mit der 
Bitte zu wenden, der Reichsduma darüber Auskunft zu 
geben, in welchem Stadium ſich die Ausarbeitung der 
perſchiedenen Geſetzesvorlagen betreffend den Kaukaſus 
abe ſindet. 

5 Abg. Tſchheidſe erinnert daran, daß Fragen, 
die der gegenwärtigen analog find, im Laufe der leßten 
5 Jahre wiederholt geſtellt wurden, ohne daß von der 
Regierung jemals eine befriedigende Antwort erteilt 
worden wäre. 

Mit einer Maſorität von 154 gegen 150 Stimmen 
ſpricht fid die Reichsduma dahin aus, über dieſen Ans 
Arag ſofort zu beraten. 

„Der Antrag gelangt ſodann mit erdrückender Mas | 
erität ohne Debatten zur Annahme. 
Nächte Sitzung am Montag, den 28. d. M. 


Aachener Badesalz 


wa Aachener Trinksalz 


Verkaufen Apotliek. Dioguer 


i 
i 


Mrlegramme. 


. Petersburg, 21. Dezember. Seiner Mafe⸗ 

ſtüt dem Kaiſer vorgeſtellt zu werden hatte das Glück 
der Verweſer des Fürſtentums Lowicz, Graf Wielo⸗ 
polski. 
„ P. Petersburg, 21. Dezember. In der Ser⸗ 
gejewſchen Artillerie⸗Kathedrale fand für den während der 
Ausübung des Dienſtes erſchoſſenen Stabskapitän der 
berittenen Garde⸗Artilleriebrigade Kologriwow eine Sees 
len meſſe ſtatt. Anweſend waren S. K. H. ber Große 
fürſt Sergei Michailowitſch, Fürſt Johann Konſtanti⸗ 
nowitſch, die höheren Beamten des Artillerie⸗Reſſorts, 
Deputationen der Gardeabteilungen und Kamerade“ des 
Verstorbenen. 

P, Petersburg, 21. Dezember. Die Nationa⸗ 
liſten machten in der Reichsduma den Vorſchlag, eine 
befondere Jubiläumskommiſſion des Hauſes Romanow 
zu bilden. 

P. Moskau, 21. Dezember, Hier 
Profeſſor des Völkerrechts, Graf Kor 

F. Petrovawlowsk (Kan 
zember. Der Dampfer der Kre 
ropol“ iſt im Ochotskiſchen Meere auf Eis geſtoßen 
und ift nach Wladiwoſtok zurückgekehrt, ohne Stiki zu 
erreichen. 

P. Mülbaufen, 21. Dezember. Die deutſchen 
Behörden bemerken, daß der Militärfiicner der auf 
franzöſiſchem Territorium im Departement Marve ges 
landet war, von der franzöſiſchen Administration mit 
größter Zuvorkommenheit aufgenommen wurde. 

Wien, 21. Dezember. (P. T. » A.) Zeitungsbe 
richten zufolge wird der frühere Kriegsminiſter Auf 
fenberg zum Armeeinſpekteur ernannt werden. Der 
frühere Chef des Generalsſtabes Schemua wird zum 
Kommandeur des 16. Armeekorps, deſſen Hauptquartier 
ſich in Raguſa Pak ernannt a 

Wien, 21. Dezember. (P. T.⸗A.) Wäßrend der 
teinporären Aubing im Wiener Klub der Chriſtli 
Sozialen, deſſen Beſchluß den Ausgang der bevorſtehen⸗ 
den Bürgermeiſterwahl entſcheiden wird, erhielt der frü⸗ 
here Handelsminiſter Weißkirchner 89 Stimmen und 
der Vizebürgermeiſter Porzer 22 Stimmen. 

Brüſſel, 21. Dezember. (Spez.) Das Parla- 
ment hat die Erhöhung des Relrutenkontingentes für 
das Jahr 1913 auf 100,000 Mann angenommen, obs 
gleich das neue Militägeſetz noch nicht beſtätigt wor» 
den ift. 


verſchied der 


Raubüberfall. 

p. Obefſe, 20. Tezember. In ver Anſtedlung 
Mardaxowka neben der Statlon der Südweſtbabnen des⸗ 
ſelben Namens verſuchten mehrere bewaffnete Miſſetäter 
die negenfeilige Kreditgeſelſchaft zu berauben und tö⸗ 
teten dabei 2 Augeſtellte der Bant und 1 Pollziſten. 
Bei der Verfolgung wurde einer der Näuber verwundet 
und verhaftet. 

Peſt. 


P. Nowotſcherkast, 21. Dezember. 
ten des Medizinal⸗Juſpektors zufolge wurde auf der 
Meierei Popow die Bubonenpeſt kauſtatiert. Im gane 
zen find 12 Perſonen geſtorben, darunter 7 eng einer 


Nachtich⸗ 


4, die leichter erfranft (md, befinden ſich auf dem 


und 10 verwundete Arbeiter geborgen. Die Urſache der 


5 von der Verwaltung eingeführten 


in Brackwede ift, hente 


Wege der 
nicht ſtatt. 


Beſſerung. Neue Erkrankungen fanden 


15 Flſcherboote geſunken. | 
P. Derbent, 21. Dezember. (Spez.) Am 19. 
d. M. find infolge des Sturmes 15 Fiſcherboote, in 
denen ſich 41 Fiſcher befanden, geſunken. 
Verurteilung. 


Berlin, 21. Dezember. Der frühere Direktor 
des Luſtſpielhauſes, Dr. Martin Zickel, wurde heute 
von der 11. Strafkammer des Landgerichts Berlin we⸗ 
gen Verletzung der Paragraphen 64 und 84 des Ye 
ſetzes betreffend die Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung, d. h. weil er nicht rechtzeitig Konkurs an⸗ 
gemeldet hat, unter Zubillinung mildernder Umſtände 
zu 50 Mark Geldſtrafe event. 5 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

Von der Anklage des Konkursvergehens wegen 
Nichtaufſtellung einer Bilanz wurde der Angeklagte frei⸗ 
geſprochen. Der Staatsanwalt hatte für beide Vergehent 
100 Mark Geldſtrafe beantragt. 

Großfeuer. 

Berlin, 21. Dezember. (Spez.) In einer Kunſt⸗ 
anftalt von Albrecht u. Meiſter in Reinickendorf⸗Oſt, 
Hollän derſtraße 31/34, brach heute vormittag gegen 10 
Uhr ein Feuer aus, das ſich raſch äber die erſte und 
zweite Etage des Gebäudes ausbreitete. Die Arbeiter 
und das geſamte Per onal konnten ſich rechtzeitig in 
Sicherheit bringen. Der Brand ſoll durch unvorſichti⸗ 
ges Hantieren mit Benzin entſtanden ſein. Der Scha⸗ 
den ift fefe bedeutend, er fol aber durch Verſicherung 
gedeckt ſein. 


Eidesleiſtung auf die Verfaffung. 
München, 21. Dezember. (Spez.) Heute fand 
die feierliche Eidesleiſtung des Prinzregenten Ludwig 
von Bayern auf die Verfaſſung ſtatt. 
Erplofiom 
Köln, 21. Dezember. (Spez.) Gente bormittag Fand | 
in der Farbenfaerik „Benera” eine Erploſton itait., Das | mu 


ganze Gebände wurde zerſtört. 
unter den Trümmern begraben. Bis jetzt wurden 2 Leichen 


Erploſion ijt unbekannt. 
Streik von Werftarbeitern. 


Köln, 21. Dezember. (Spez.) 4000 Arbeiter 
der „Germania“⸗Werft haben heute die Arbeit wegen 
überans ſcharfen 
Kontrollvorſchriſten eingeſtellt. Die Verwaltung der 
Werft hat bereits Verhandlungen mit den Delegierten | 
der Arbeiter begonnen. 


Ueberſchwemmungen. 


Biele Arbeiter wurden | Che 


30 Feldgeſchütze in Deutſchland betelt, 


Peking, 20. Dezember. Der Gouverneur der 
Mandſchurei ſchloß einen Lieferungsvertrag mit der 
deutſchen Firma Korberg u. Co. Berlin auf 30 Feld» 
geſchütze im Geſamtbetrage von 100,000 Dollar ab. 

China. 

Mukden, 21. Dezember. (P. TA) Die Pes 
kinger Handelskammer ſching den Induſtriegeſellſchaften 
in der Mandſchurei vor, den Reingewinn des Jahres 
1912 für den Fonds für einen Krieg mit Rußland zu 
reſervieren. 

Der Komm andant des „General Slocum“ 
begnadigt. 

New⸗Bork, 21. Dezember. Kavitän van Schaick, 
der Kommandant des Dampfers „General Slocum“, 
iſt vom Präſidenten Taft begnadigt worden. Der 
„General Slocum” verbrannte im Fahre 1904 auf 
dem Eaſt River, wobei 1030 Paſſagiere zu Grunde 
gingen. Der Kommandant wurde damals zu längerer 
Einkerkerung verurteilt, weil er ſeine Pflichten ver⸗ 
nachläſſigt hatte. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn M. Q. hier. Anenyme Zuſchriften werden von 
uns nicht berückſichtigt. Bel ſolchen Anfragen, die bie Kennt 
nis Ihrer Privatverhältniſſe vorausſetzen, it es überhaupt 
befer, wenn Sie verſönlich in unſerer Redaktion erſcheinen, 
u. zw. in den Redaktionsſtunden von 9—2 oder von 5—8 tgr | 
3 

J. M., Pabianice. 

end endlüg don Jong und Poltemsky in Rige”, 


Börſenberichte 


der Neuen Lodzer Zeltuna“. 


St. Petersburg den 21. Dezember 1912. 


den z Fords rhin, Brivat- Snhotfefenimerte feſter. 
Zivibenbemwerte Jen Bie DNebriabl Bale Bear ea Hay. 


Sie brauchen nur zu adreſſteren: 
das 


Saarbruecken, 21. Dezember. Infolge anal» 


tenden Regenwetters find die Saar und deren Neben ger 


Wiederaufbau des Hoftheaters. 
Detmold, 21. Dezember. Für den Wiederaufbau 


des niedergebrannten Fürſtlichen Hoftheaters bewillig⸗ 


ten die Stadtverordneten einen Zuſchuß von 100,000 
Mark. Die Geſamtkoſten des neuen Theaters werden 
auf 800,000 Mark angegeben. Es 
das Theater bis zur Theaterſaiſon des 
fertig zu ſtellen. 


nächſten Jahres 


Lohnbewegungen unter den Diamant ⸗ 
Schleifern. 


Darmſtadt, 21. Dezember. (Spez.) Die Dias 
maniſchleifer des Odenwaldes ſind in Lohnbewegung ein⸗ 
getreten, die in einem Betrieb bereits zu 
führt hat, weil die Unternehmer mit Rückſi 
ſchlechte Geſchäftslage einen Mindeſtlohn nicht gewähren 
und Einſchräukung der Arbeitszeit einführen wollen. 
Eine ähnliche Lohnbewegung foll ſich in ſämtlichen Dins 
mantfchleifereies des Reiches bemerkbar machen. 


Beendigung des Streikes. 


Bielefeld, 21. Dezember. (Spez.) Die Streita 
bewegung der 600 Arbeiter der Spinnerei „Vorwärts“ 
nach ſiebentägiger Dauer zu 
Ende gegangen. Die ſtreikenden Arbeiter kehren mor⸗ 
gen früh zur Arbeit zurück. Die von den Arbeitern 
geſtellten Forderungen auf Entluſſung eines Meiſters 
und Einſtellung von 400 Arbeitern, die teils ſelbſt ge- 
kündigt hatten, teils entlaſſen worden waren, find von 
den Streikenden bedingungslos preisgegeben 
worden. 


Typhus. 

P. Hanau, 21. Dezember. Im Eiſenbahn⸗ 
bataillon ſind 211 Soldaten am Typhus erkrankt. 
Man befürchtet, daß der Main mit Typhusbazillen ins 
fiziert iſt. 

Rücktritt des Banus von Kroatien. 


Wien, 21. Dezember. (Spez.) Der Banus 
von Kroatien, Cuwai, wird in nächſter Zeit einen Ur⸗ 
laub antreten und nicht mehr auf ſeinen Poſten zurück⸗ 
kehren. 
 Räuberbauptmann Paoli noch immer nicht 

gefunden. 

Ajaccio, 21. Dezember. Bisher iſt es noch nicht 
gelungen, des berüchtigten Räuberhauptmanns Paoli 
habhaft zu werden. Die Polizei hat den Kriminalkom⸗ 
miſſar Oudaillo aus Paris kommen laſſen, um die Zer⸗ 
nierung des Räubers wirkſamer vornehmen zu können. 


Bereitſchaft der ſchwediſchen Flotte. 


Stockholm, 21. Dezember. Die Regierung hat 


beſchloſſen, die Mannſchaft der Flotte bis auf weiteres 


im Dienſte zu behalten. Die Zeitung „Aftonbladet“ 
erklärt, daß die Regierung im Hinblick auf die unſiche re 
Lage wünſcht, daß die Flotte zur Tätigkeit bereitgehal ; 
ten wird. 

Aus Perſien. 


Täbris, 20. Dezember. (P. T.⸗A.). Aus Sandſh⸗ 
bulat wird gemeldet, daß die Leiche des Belgiers Dumé 


Familie. Schwer krank find 4 Perfonen, die übrigen 


aufgefunden und nach Täbris gebracht wurde. 


ift: beabſichtigt, Sur 
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Offerten-Anzei ger, 


Auf Anzeigen mit-Offerten-Abgabe in der Geschäfte- 
stelle d. Zeitung lagern bei uns z. Z. Briefe unter Chiffre, 
„A A 100" (2 Br) „A. 6.“ (8 Br.), A. G. 26 

3 Br) „A H“ „A W 70" a3 Br „Agen ur“ JB F. 100“ 
„Baugeschäft“ „Billiges Geld“ „Bonne“ (2 Br.) „Dynamo“ 
r) „Dyýnamomaschine“ . W 100” „Ehrenmann“ 
(8 Br) „Existenz“ „F. A* (7 Rr.) „F. F. 250" „G. B 250" 
Gartenstadt“ +8 Br.) "Junge Dame” (2 Ar) 


reisender” „R. Rh EU 8.7 
Existenz“ „Solides Gehir Sunne sT. 
aT. B. „T B. 100 „Urzednik“ „V L. 48° „W. F.“ 
5. 183" (3 Br) „Z. 28% „. 125" (2 Br.) „MN 1037.” 


Die Ausgabe der Briete erfolgt währen‘ der Goschäfts- 
stunden geren Varzeteung des Auslieferung 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Heute. Sonntag, den 22. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 


Auftreten d. Herrn Direktor Adolf Klein 
„Die Journaliſten“ 


Luſtſpiel in 4 Akten von Gustav Freytag. 
Abends 8¼ Uhr. 
Gaftipiel von Gabriele Mod! und 
Erich Deutſch⸗Haupt. 


Neu einſtudiert: 


Ein Walzertraum 


Operette in 3 Akten von Oskar Strauß. 


Montag, den 23. und Dienstag, den 24. Dezember ar 
bleibt das Theater geſchloſſen. 

Die Donnerstag⸗Vorſtellung am 26. Dezember (2. Feler- 

tag) findet nicht im Abonnement ſtatt. 5 


887. 


„Sſekers 
a5“ 


Programm 
für die drei Weihnachts⸗Ftiertige! 


An allen drei Feiertagen, Nachmittags 3 Uhr. 
Anffünrunnen des herrlichen Weihnachts mürchens! 


„Aſchenhrödel“ 


oder „Der gläſerne Pantoffel“ 
Großes Weibnachtsmärchen mit Sefang und reizendem 


Kinderballett in 6 Bildern von C. A. Görner unter 
Mitwirkung van 80 Kindern. 


NR. Jedes Kind muß ern Billet haben. 


Mittwoch, den 25. Deyemder 1912 d. Feiertag) 
Abends Ste Mbr 


Borletztes Gaſtſpiel des Herrn rn 
Deutſch⸗Haupt. 
Große Operetten ⸗Premiere. 


„Das Zirkuskind“ 


Operetten-Rovität in 3 Akten von Edmund Erster 


Donnerstag, den er e 2. Feiertag) 
r. 


Schwank Premiere. 


„Son Windhund“ 


Schwank⸗Nonität in 3 Akten von Kraatz u. Hoffmann. 


Freitag, den i 2 Re ame (. Feiertag) 
1 Uhr. 


Letztes Geli des Herrn Erich 
Deutſch⸗Haupt. 
Zweite Aufführung der Operetten⸗Novitüt; 


„Das Zirkuskind“ 


Operette in 3 Akten von Edmund Eysler. 


Der Billet⸗Vorverkauf für alle drei Feiertage 
beginnt Montag, den 23. Dezember, Vor 
mittags U Uhr. 


160 


Teatr Polski, Cegielniana 63 
Dzis, w niedzielę, dnia 22-90 urudnia 1012 r. 
o godzime šej po potuduſu: 
„EKKalka“ 


Opera. 
O godzinie 8 ej wieczorem: 16337 


„Wrog kobiet“ 


Operetka. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg. 


Hente abend 8¼ Uhr. 
Zu Gunſten des Gegen leitigen Hilfs- Berelus 
der jüdi chen Arbeiter des ſlädt. S hlachthauſes 


gelangt zur Aufführung die einzige große komiſche 
perette von Boris Tomoſchewolt: 


10053 


„K. L. 15" (18 Br.] „K. K. L. 28“ „K. M. 100° (3 Br) 
„Kartenschlä zer, (3 Br) „Könkurrenzios* (2 Br) „Kunst. 
verlag“ „L 8.24* „L K. 15° „Lau bursche“ "=. * 
(2 Br). „MM B” „Ñ M C. 21 ( Br) „Mo kau 100 
N as, SR "D. H# 7 Br) „Pertler“ Provisions- 


10 St. 56 Kop. 


Gesellschaft von A. N. BOG 


Medaktenr und Herausgeber M, Drewing. 


Wir empfehlen die neue Sorte Zigaretten 


„LENA” 


nnd machen speziell daran? aufmerksam, dass die Zigaretten 


„TURECKIE”, „#0SCINNE”, „ADA“ 


bedeuiand verbessert worden sind. 


Die Nefchome 
von mein Volk. 


(Die Seele meines Volkes.) 


St. = Bor 


5 St. 3 Kop. 


DANO W Co., Petersburg. 


2) 


1. Beilage 


Morgen-Ausgabe. 


Sonntag, den (9.) 22. Dezember 1912. 


Aus der Reichs- 
Ynuptſtadt. 


(Von unſerem N. Korreſpondenten.) 

St. Petersburg, 17. (4.) Dezember. 
Nach zweiwöchentlichen ſchwierigen Verhandlungen 
ift das Präſidium der Reichsduma nun endlich formiert 
worden. Es umfaßt nunmehr die Vertreter aller ge⸗ 
mäßigten Gruppen einſchließlich der Nationaliſten, und 
wenn es auch keine vollſtändig zentral, ſondern eine 
etmas nach links geneigte Reſultante zeigt, fo ift fein 
Zuſtandekommen doch fraglos ein gutes Zeichen. Den 
Oktobriſten, die mit großer Mühe und unter vielen 
Opfern dies Werk zuſtande gebracht haben, gebührt 
unzweifelhaft Dank — ſelbſt wenn alle Liebesmüh yere 
geblich geweſen fein ſollte. Denn leider, leider fieht 
en ſo aus, als ob die Herrlichkeit von nicht langer 
Dauer fein wird. Die — Nationaliſten find noch immer 
unzufrieden, und ſchon find unter ihnen Stimmen lant 
geworden, die erklären, daß das Präſidium zu Beginn 
der Früßfahrsſeſſion neu gewählt werden müffe, 

Schon vor der Wahl des Fürſten Wolfonski, als 
die Einigung bereits geſichert ſchien, war alles plötzlich 
wieder ins Wanken geraten. Die Oktobeiſten hatten 
den Nationaliſten das Präſidium in elf Kommiſſionen 
zugeſtanden, und letztere ſchienen ſich dawit zufrieden 
geben zu wollen. Plötzlich aber verlangten ſie auch 
noch den Vorſitz in der Unterrichtskommiſſion, die feit 
je als die eigentliche Dom ine der Oktobriſten galt; 
und, was noch Ihlimmer, die Nationaliſten verlangten 
dieje Kommiſſion wicht für fih, ſondern für die Rechten, 
die den berüchtigten Rektor der Odeſſaer Univerſität 
Lewaſchow als Kandidaten aufſtellten. Darauf konnten 
die Oktobriſten unter keinen Umſtänden eingehen, und 
die Verſtändigung war ſchon als geſcheſtert zu be⸗ 
trachten; da erzielten die Oktobriſten buchſtäblich in 
allerletzter Stunde noch einen Kompromiß: der Nas 
tionaliſtenführer Balaſchow folte Präſident der Komz 
miſſion werden und zwei (nicht, wie üblich, einen) 
Gehilfen erhalten, die Oktobriſten ſein ſollten. Da 
woren die Nationaliſten zufrieden, und die Wahl 


Wolkontkis fand ſtatt. Allein gar bald zeigten ſich 


neue Schwiert keiten. 

Die Rechten waren mit der Löſung des Konflikts 
höchſt unzufrieden. Sie verlangten den Präſidentenſitz 
in der Unterrichtskommiſſion unbedingt für Lewaſchow. 
Im Weigerungsfalle drohten ſie den Nationaliſten mit 
völligem Abbruch der Beziehungen. Nun gerieten die 
Nationgaliſten wieder in eine Zwangslage. Sie wollten 
die Rechten nicht fallen laſſen und konnten es auch 
nicht, weil ſie ohne die Rechten, 
briſten, nicht die abſolute Maſorität haben. Anderer» 
ſeits konnten fie aber auch die Abmachungen mit den 
Ottobriſten nicht verletzen. Dazu kam, daß ein Prä- 
fidium mit zwei Progreſſiſten und nur einem einzigen 
Veriteter des rechten Flügels den Nationaliſten doch 
trotz allem eſgentlich fehe zuwider iſt. Kurz, eine Neu⸗ 
wahl des Präſidiums, bei der die Nattonaliſten dann 
den Sitz des Reichsdumapräſtdenten für ſich branſpruchen 
würden, erſchien als verlockendſte Löſung der Schwie⸗ 
rigkeiten, und in dieſem Sinne wurde den Oktobriſten 
«ine Erklärung gemacht. 

Eigentlich find nun alſo weder die Rechten, noch 
die Nationaliſten, noch auch die Oktobriſten zufrieden. 


allein mit den Olto⸗ 


Die erſten beiden glauben zu wenig bekommen, die Tat getan hat und die Schläge ſeines Hammers auf⸗ 
letzteren zu viel gegeben zu haben. Der rechte Flügel weckend über die deutſchen Gefilde hallen ließ.“ In 
hofft immer noch auf ein enges Bündnis mit den Jeruſalem ſprach er am Reformationsfeſte von 
Oktobriſten und richtet fein ganzes Verhalten dauach „der gewaltigen Erlöfungstat unſeres Herrn und Hei⸗ 
ein, die Oktobriſten aber lehnen jedes Bündnis kate⸗ lands.“ „Die welterneuernde Kraft des von hier au 
goriſch ab und dürften, nachdem fie jo große Konzeſſionen gegangenen Evangeliums treibt uns, ihm nachzufol⸗ 
gemacht haben, durch alle weiteren Forderungen nur gen .. ſie verheißt uns. daß bei trenem Feſthalten 
weiter zur Oppoſition gedrängt werden. Schön iſt alſo an der reinen Lehre des Evangeliums ſelbſt die Pfor⸗ 
die mit ſo vie ühe zuſammengeſtoppelte Melodie noch ten der Hölle unſere teure evangeliſche Kirche ni 
immer nicht; zeigt bedenkliche Neigungen zu ſchrillen überwältigen ſollen. „In feinem bekannten, 
Diſſonanzen. Offentlichkeit beſtimmten Briefe an den Admiral v. 

Dem großen Publikum erſcheint es vielleicht als Hollmann finden ſich folgende Worte: | 
cht ganz verſtändlich, warum bei allen dieſen Verhand⸗ „Es ift das direkte Eingreifen Gottes, | 


ni das die⸗ 


lungen fo großes Gewicht auf das Präfidium in den fes Volk wiedererſtehen läßt. Und fo geht es weiter 
(Lommiſſianen gelegt wude. Das bat indeſſen feine | durch Sahehmnderte bis Se Me ee der durch 
guten Gründe. Abgeſehen davon, daß die Kommiſſions⸗ die Propheten und Pfalmiſten verkündet and anges 
präſidenten ſtändig unmittelbar mit der Regierung eint 5 * endlich hein e ö 
verkehren, — und das lockt ja viele —, haben ſie auch 87 Dan e T n Eata, p Welt 
den größten Einfluß auf die Arbeiten in der Kom Denn er er f Si ISAE 50 15 
miſſion und damit auf die Dumaarbeit ſelbſt. Als E briſtus it Gott, Gott in menj 
Beiſviel dafür, wie der Präſident beſtimmend auf die licher Ge fta ft Er ers . 
Kommiſſionsarbeit wirkt, erinnere man ſich des Das n meine Anſicht über diefe Frage, dad & 


Präſidenten der Budgetkommiſſion Prof. Alexejenko, 
dem ſtets nach Beendigung der Arbeit der Dank der 
Duma ausgeſprochen worden ift. Und als Gegenſatz 
erinnere man ſich des traurigen Ergebniſſes der Arbeit 


ift insbeſondere für uns Gvangeliſche alles durch 
Luther geworden, und als guter Theologe mußte 
doch Delitzſch nicht vergeſſen, daß unſer großer Luther 


us ſingen und 2 72 Wort 
der Kommiſſion für die Unantastbarkeit der Perion, fie N 1 Pa 1 5 pe 5 175 : Er 
als noch Herr Golobow Kommiſſionspräſident war. 2 K k 8 2 
Nach diefen Beifpielen begreift man, weshalb die Oftos| Und fpäter, als feine beiden jüngften Söhne Ton- 


firmiert wurden, da rief er ihnen zu: 
„Der Angel⸗ und Drehpunkt unſeres menſchli⸗ 
chen Lebens liegt einzig und allein in der Stellung, 
die man zu ſeinem Herrn und Heiland einnimmt. 


briſten die Unterrichtskommiſſion nicht hergeben wollten. 
Was könnte man von einer Unterrichtstommiſſion 
erwarten, in der ein Lewaſchow Präſident ift? 

Eine große Erregung herrſcht zur Zeit in unſerer 


ſogenannten „feinen Welt“: der Totaliſator an dee) Darüber kaun kein Zweifel fein, und der ſchärfſte 
bieſigen Trabrennbahn des Kaiſerlichen Rennvereins fol) Feind und Leugner des Herrn ift nur der Beweis 
geſchloſſen werden. Es hat da einen gewaltigen Skan⸗ dafür: „Der Herr lebt noch beute als 


dal gegeben, weil die Beſucher — d. h. die Spieler — 
mit einer Entſcheidung der Jury unzufrieden waren. 
Die tobende Menge demolierte das Mobiliar des 
Pavillons und zum Teil dieſen ſelbſt und wich ſogar 
der berittenen Polizei erk nach hartnäckigem Wider⸗ 
ſtande. Nun regnet es Klagen über Klagen von Seiten 
der Verlierer, und dos Ergebnis iſt, daß man damit 
umgeht, den Totalifator überhaupt zu ſchließen. Zeit 
wäre es dazu allerdings ſchon längſt! 


Kaifer Wilhelm 
als Chrift 


ganze Perſönlichkeit, die nicht ignoriert werden kann. 
Noch heute ſchreitet feine Lichtgeſtalt, unſerem geiſti⸗ 
gen Auge nur ſichtbar und der Seele fühlbar, unter 
uns einher ... Der einzige Helfer und 
Retter ift und bleibt der Heiland.“ 


Was aber den Religionsunterricht in 
der Schule anlangt, jo hat Kaifer Wilhelm bald nach 
ſeiner Thronbeſteigung erklärt, daß das Hauptgewicht 
darauf zu legen ſei, daß die Zöglinge in Gatte sfurcht 
und Glaubens freudigkeit zur Strenge gegen ſich, zur 
Duldſamkeit gegen andere erzogen und in der Ueber⸗ 
zeugung befeſtigt werden, daß die Erfüllung aller Pflich⸗ 
tem auf göttlichem Boden ruht. Wenn ſich alle Deut⸗ 
fen, die fih Evangeliſche nennen, zu dieſem Lebens 


Die „Kreuzztg.“ kommt am leitender Stelle auf digen Chriftentum bekennen mü t| 
das in letzter Zeit viel erörterte Thema von der Stel“ de n, von dem Kaifer Wilhelm erfüllt ift, dann ftände | 
lung Ratfer Wilhelms zum Ghri fte na| wahrlich gut um unſere evangeliſche Kirche. Leider 


tum zu Sprechen. Sie wendet ſich mit Recht gegen aber ſind es gerade jene Elemente im Volke. die den 
die Verſuche, Privatgeſpräche des Mais Kampf gegen Rom nicht laut genug predigen können, 
ſers über Religion parteſpolitiſch ausſchlachten zu die zugleich die evangeliſche Kirche in ihren bisherigen 
wollen, und fährt dann fort: „Es ift auch gar nicht Mechten, in iheee Stellung zur Volkschule bei jeder | 
nötig, ſolche Privatgeſpräche herbeizuzjehen, am ein Gelegenheit zu beeinträchtigen ſuchen und mit der Bez 
Urteil über die Stellung des Raiers zue Religion zu kämpfung jedes feſten Bekenntniſſes, das nun einmal 
gewinnen. Hat dach Kaier Wilhelm wie kaum ein zu einer Kirche als einer Korporation von 
anderer Monarch feinem Volk einen Einblick in fein Glanbensgenoſſe in mit begreiflicher Notwen⸗ 
Jnnerſtes in offiziellen Reden und öffentlichen Schrif⸗ digkeit gehört, die evangliſche Kirche im letzten Ende 
[iss gewährt. In Merſeburg hat ſich der Kaiſer zur Anarchie führen... Mit bloßem Namenchriſtentum 
1903 laut zu Lutder bekannt, als er von Wittenberg und Atheismus kann Roms Einfluß nie geſchwächt 
und von dem Baden ſprach, „auf dem der grüßte werden! 

deutſche Mann für die ganze Welt größte befreiende! 


Sonntags plauderei. 


Ich will euch 
arabiſches Märchen. 
r Kinder lernen es in der Schule, und die „großen 
Kinder“ denken an ihre Kinderzeit zurück, als ſie mit 
wertränmten Augen auf der Schulbank ſaßen und dem 
Märchen lauſchten vom „König und dem Hemd“. 

Es war einmal ein König und der war krank. 

„Die Hälfte meines Königreichs demjenigen, der 
mich geſund machen wird“ Tante der König. Die 
Weiſen des Landes ſtrömten zu Hunderten herbei und 
grübelten und fannen nach. 

Da ſprach ein Weiſer: 

„Der König kann geneſen, wenn er das Hemd 
eines glücklichen Menſchen anziehen wird“. 

Und der König ſaudte Boten aus nach 

glücklichen Menſchen. 
Aber es war kein göcklſcher Wenſch im ganzen 
Reiche zu finden. Die Reſchen waren krank und die 
Geſunden arm. Und das Land trauerte um den armen, 
kranken König. 

Eines Tages, ſo erzählt das Märchen, hörte der 
Königsſohn, der nach dem Hemd des Glücklichen auf 
der Suche war, in einer kleinen Hütte einen Menſchen 
fein Glück loben und preiſen. Der Königssohn befahl 
das Hemd des glücklichen Meuſchen zu nehmen und es 
dem König zu ſenden. 

Die Boten des Königs drangen in die Hütte des 
glücklichen Menſchen, aber der glückliche Meuſch war 
ſo arm, daß er kein Hemd auf dem Leibe hatte. 

Ich will euch noch ein Märchen erzählen. 
neues europfiſches Märchen. 

Es war im Jahre 1912, 

Der Nobelpreis für den Frieden lag in Stockholm 
in einer heimlichen Ecke und trauerte. 

„Wem werde ich in dieſem Fahre 
grübelte der Nobelpreis 
im Europa, der den Frieden wünſchte. 

Und der Nobelpreis für den Frieden durchwachte 
die Nächte, geübelte und forſchte und belam Runzeln 
in ſeinem friedlichen Geſichte. Die anderen Nobelpreife 
trüſteten ihn, aber der Friedensnobelpreis blieb un⸗ 
rötlich. 

„Wie helfen wir unſerem armen Kollegen 2“ 
fragte der Nobelpreis für Phyſik. 

iß es nicht“, Tante der Literaturpreis, 
Seber” und da 


ein Märchen erzählen. 


emem 


Ein 


zufallen 2“ 


ich 


Finde 


É auptmanns 
ich guch nichts vom Frieden.“ 
Drei Tage lang und drei Nächte lang ſaßen die 
Nobelpreiſe und wußten nicht, wie ihrem armen Kolle⸗ 
gen zu helfen ſei. 
„Senden wir einen Boten in die Welt aus“ jagte 


Ein altes | 


„es gibt feinen Menſchen jetzt 


„Schweigen Sie!“ unterbrach ihn wütend der 
ältere Herr und ballte die eine Fauſt. 
Der Bote aber ſchwieg nicht, ſondern redete weiter. 


der Nobelpreis für Chemie“, „der Friedensapoſtel foll 
den Preis erhalten. 
Die Nobelpreife fielen vor Freude einander in die 


Arme und fandten den mediziniſchen Preis, der ſich Der ältere Herr ballte auch die andere Fauſt. 
viel mit geographiſchen Studien abgab, in die Welt, Als ein neuer Tag heraufdämmerte und die Sonne 


auf die Suche nach dem Frieden, 
apoſtel. 
Der Bote durchquerte die Weltteile und fand den 
Frieden nicht. | 
De Italiener wetterten gegen die Türkei, in Defter- 
reich rüfſtete man ſich gegen Serbien und ſorgenvoll 
gingen die Menſchen einher. 
Auf den Balkanen hörte 


nach dem Friedens- ihre erſten Lichtſtrahlen in die weite Welt ſandte, er⸗ 
wachte der arme Bote, der den Frieden in der Welt 
fuchen wollte, in einer kleinen Zelle, hinter grauen, 
düſtern Mauern. 

Der Bote wußte nicht, daß moderne Kule 
tur die Wahrheit verſchweigen beißt. 

Und der Bote ſaß in der Zelle und grübelte über 
das menſchliche Leben nack, über den Haß, der aus den 


f 


er ein bulgariſches 


Kriegslied: Augen der Menſchen grinſt, über den Fluch, der ihre 
„Töte! Lippen umſchwebt, über den harten, grauſamen Kampf, 
Gekommen ift der erſehnte Tag, ſchon brüllt die Schlag! t den fie tagtäglich kämpfen. 

Töte! Als der Bote das Licht der Freiheit ſehen durfte, 


Unſere Zeit iſt da! — Der Freiheit eine Gaſſe! 
Drauf und dran! 

Fünfhundert Fabre hittrer Qualen, 

k ſie erouldet! 


verließ er Rußland und kam nach Polen. 


tes aus der Ferne einen großen Auflauf. 


Wie kein 
Den te datun und töte! 

Töt ohn Erbermen und pflanze die Fahne der Freiheit!“ 
| Ein leiſes Schwindelgefühl bemächtigte fid) des 
Boten, er konnte „Die Apologie des Haſſes“ nicht weiter 
anhören und floh. 

| In Deutſchland hatte niemand Zeit, fich mit dem 
Frieden abzugeben, die Sorge um billiges Fleiſch ſtand 
im Mittelpunkte des Intereſſes. 

| In England baute man Ki ſchiffe. 

and erlebte der Bote das erſte Abenteuer. 
„Steuern Sie doch etwas bei, für die kämpfenden 


gierig. „Ein Dienſtmädchen wird geſchlagen!“ erwi⸗ 
derte einer aus dem Volke gleichgültig. 

„Hat denn das Mädchen einen Diebſtahl began⸗ 
gen, einen Mord verübt ? fragte der Bote eine ältere 
Frau. 

„Das Dienſtmädchen hat bei einem Inden Zucker 
gekauft,“ erwiderte die Frau. 

„Iſt denn das ein Verbrechen?“ fragte der Bote er⸗ 
ſtaunt. Darf ein Chrift bei einem Juden nichts kaufen ? 
Sind Juden in Polen nicht Menſchen 7 

„Haut ihn“, ſchrie plötzlich jemand in der Menge 


Und in 


Rupi 


Als er eine große Stadt in Polen betrat, bemerkte 


„Was iſt denn vorgefallen ?“ fragte der Bote nene | 


zu Ar. 587 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabe. 


Das Ergebnis der deutſchen 
National⸗Flugſpende. 


Das deutſche Reichskomitee für die 
Flugſpende veröffentlicht jetzt das amtliche 
Sammlungen, die in ganz Dentſchl 


Rational 
det 


mtergeb⸗ 
Mark und übeeſteigt 
die vorantzegangenen 
wurden End 
Prinzen 
it. die 


ngen 
des Jahres durch einen Aufruf 
eingeleitet und fanden überall, 
Zunge klingt, im In⸗ und Auslause 
Widerhall. Es ift hier, wle zur Zeit der Zeypelin⸗ 
Spende, ein nenes und wahrhaft erhebendes Beiſpiel 
der Opferfreudigkeit, deren das deutſche Volk fähig st. 
Gleichzeitig aber verdienen die intelligente Orfaniſatſan 
d die geräuſchloſe Tätigkeit des Komitees den voll. 
ſten Dank und die Anerkennung. Aus deë 
luffes der Sammlungen erläßt das 
Dankſchreiben, das von dem Prinzen Hi 
Preußen als Protektor und dem Grafen“ 
Wehner als Präſident unterzeichnet iſt und folgenden 
'ortlaut hat: 

„Die Sammlungen 


deutſche 
begeiſterten 


J 


für die Natienal⸗lugſpende 


find im weſentlichen abgeſchloſſen. haben ſich 
durch das einmütige Zuſammenwirken aller Kreiſe der 
Bevölkerung zu einer nationalen Spende im wahren 
Sinne des Wortes geſtaltet. Dies kommt in dem er 
freulſchen Geſammtergebnis von rund 7 Millionen 


Mark zum Ausdruck. Es ift uns daher ein Herzens 
bedürfnis und eine Pflicht, allen denen, die am Gelin⸗ 
gen mitgewirkt haben, den wärmſten und aufrichtig ſten 
Dank zum Ansdruck zu bringen. Der Dank gilt in 
erſter Linie naturgemäß den Spendern ſelbſt: den ein⸗ 
zelnen, die Beiträge nach ihrem Können geleiſtet, den 
Bankinſtituten, gewerblichen Unternehmungen und ihren 
Arbeitern, den Organen der Selbſtverwaltung, den An⸗ 
gehörigen von Armee und Marine, den Schulen, Ver⸗ 
einen, den Deutſchen im Auslande, kurz allen, die an 
dem Geſamtergebnis durch Spenden beteiligt ſind. 
Aber auch an alle diejenigen richtet ſich unſer Dank, 
die ſich der Arbeitsmühe der Sammlung unterzogen 
haben, an die behördlichen Stellen, an die Landes⸗, 
Provinzial, Kreise und Ortskomitees, und nicht zun 
mindeſten an die deutſche Preſſe, die in jedem Stadium 
der Vorarbeiten die National⸗Flugſpende verſtändnisvoll 
und nachdrücklich unterſtützt hat. Die Höhe des Era 
gebniſſes bietet die Möglichkeit, das Flugweſen in mirte 
ſamer Weiſe zu fördern, zum Gedeihen der Induſtrie 
und zum Wohle des Vaterlandes.“ 


Fortdauer des Mediziner⸗ 
ſtreiks in Halle. 


Halle a. S., 20, Dezember. 
Der Streik der Mediziner an der Univerſität e 


ift trotz des Entſcheides des Kultusminiſteriumz zus 
gunſten der Studenten noch immer nicht beigeſegt, und 
die med ſche Fakultät hat den Studenten noch immer 


nicht die Erklärung gegeben, die dieſe fordern. Nach 
wie vor beſuchen die Studenten die Vorleſungen wicht, 
und ſie erklären, es ſei kaum anzunehmen, daß die An⸗ 
legenheit var Jauuar beigelegt ſein könne. t Stu- 


Der Dichter hatte kein Hemd auf dem Leibe, 
Er lag im Sterben. 

Er war der letzte große Friedensapoſtel Europas, 

Betrübt kehrte der Bote nach Stockholm zurück. 

Er war den Frieden ſuchen gegangen und hakte 
überall Haß und Krieg gefunden. 

Der ewige Friede ift immer noch ein Traut ges 
blieben, Brüderlichkeit — ein Märchen, Glück — eine 
Utopie. 

Trauernd empfing der Friedenspreis den Bolen. 
Das Hemd eines Glücklichen konnte der Bote für 
den kranken Friedenspreis nicht finden. Das große 
mächtige Wort vom Frieden, das die Stürme der Welt 
hätte beruhigen können, ift tot in Europa. 

Die Kollegen weinten Thränen um den Friedens 
preis und der Friedenspreis zog fih in feine heimliche 
Ede zurück, um erft im nächſten Jahre des Heils zur 
Verteilung zu gelangen. 


Weihnachten ſteht vor der Tür. Das Feſt der 
Freude und des Friede. 
Europa ift krank brauſende Stürme wirbeln 


durch die Welt, mit erloſchenen Augen und nagendem 
Zweifel gehen die Menſchen einher. 
Unruhe ſpricht aus ihren Angen, 


k grinſelndes is 
ſcheln zuckt um ihre Lippen. 


Krank iſt Europa und das „Hemd eines 
Glücklichen“, das es heilen könnte, iſt weit, weit von 


uns, jenſeits der ſchneeigen Berge, jenſeit van unenoli⸗ 
chen Waſſern. 

Und mit ſehnſuchsvollen Augen und 
Herzen gehen die Menſchen das „Hemd“ 
finden es nicht. 


| ſingenden 


ſuchen und 


Balkanbrüder“, wandte fih ein älterer Herr auf einer „Diefer Menſch ift ein Judenfrennd !“ Sie durchqueren Welten und Meere und kehren 
kleinen Verſammlung an den Voten. „Nieder mit ihm!“, johlte die Maffe. heim, verbittert, enttäuſcht und verzweifelt. 
h gebe nichts für dieſen Zweck“ erwiderte Es entſtand ein Gräuſch und eine Bewegung. Viele breiten ſehnend ihre Arme nach dem 
ſchroff der Bote. . Alles ſchrie und pfiff, alles lärmte und tobte. „Hemd“ aus, das Hemd aber ift eine Fata 
„Aber warum denn 2“, fragte der ältere Herr ver⸗ Keuchend entkam der Bote den Schlägen des tor Morgana, ein Rauſch, ein Gejpinit, ein Traum, eb 
wundert. benden Volkes. Märchen. Und fie weinen bittere Tränen und ſterbhen 
„Ich bin Mitglied des Pazifismus und will keinen Enttäuſcht verließ der arme Bote auch Polen. Er am Wege. 

Krieg unterſtäötzen.“ wußte nicht, daß man im modernen Europa nicht an⸗ Und die Menſchen ſchaffen fih Illuſianen vom 

„Das verſtehe ich wicht“, ſagte der ältere Herr, ders denken darf, als die anderen. Frieden und leben von dieſen Illuſionen. 

„ich bin ja auch Mitglied der Moskauer Abteilung der Als det müde Friedensſucher feiner Heimat -zus | Sie reden von einem Frieden, der nicht da ift 
internationalen Friedensgeſellſchaft und dennoch habe ich ſchritt, vernahm er plötzlich eine heiſere Stimme, die von einer Menſchlichkeit, die noch kommen foll. 


über 150 Rbl. für die kämpfenden Balkanbrüder ge- 
ſpeudet“. 

Der Bote muſterte den flteren Herrn. 

„Warum gaffen Sie mich denn jo an?“ fragte der 
Herr verwundert. „Habe ich vielleicht die Krawatte 
verloren?“ 

ö 18 gerade nicht“, erwiderte raſch der Bote. 
Die Krawatte haben Sie, aber die Logik fehlt Ihnen.“ 
„Ich verbite mur das“, branite der ältere Herr 
auf und zog beide Hände aus der Taſche. 
| „Urteilen Sie doch ſelbſt“ jagte beruhigend der 
Bote, „Sie halten Reden für den Frieden und ſpenden 
Geld, um den Krieg zu unterſtützen. Iſt das giſch? 
Iſt das nicht eine Tragitev esd 


aus dem Innern einer Hütte drang. 

Er lauſchte auf die Stimme, 
ſang von Frieden und Brüderlichkeit, 
und Freundſchaft, von Glück und Liebe, 
und Sehnſucht. 

Erfreut atmete der Bote auf. 
densapoſtel! 

Der Bote trat in die niedrige Hütte. Auf einem 
kleinen Bette lag ein armer, bleiher, verlaſſener Dich⸗ 
ter und fang ven Frieden und Gl! 

„Endlich hade ich einen gefunden“, rief erfreut der 
Bote aus. 

Aber der Dichter war fo rauf und bleich, 
Augen funlelten fa weltfremd. 


und die Stimme 

von M heit | 
von Hoffnung | 
Endlich ein Frie⸗ 


R | 


fein 


Weihnachten ift nur Illuſion, Schein, Märchen. 

Der Friedenspreſs ijt nicht verteilt werden, 
es keinen Friedensapoſtel in Europa gibt, Toll v 
auch Weihnachten aufgeſchohen werden, weil es 
Frieden auf Erden gibt? 

Ich will dieſen Gedanken 
ſtiſchen Freunde nicht zu Ende denken. 

Weihnachten ſoll zur 
zum Sein. 
het werden. 

We f aber der Titane, der Welten i 
Snie, der Promethens, der Licht für die Mei 
drangen ſollie, der Bote, der das „Hemd“ eines 
Lies” für dat kranke Furopa finden könnte 


deines 


eines meiner veſſimi⸗ 


Wahrheit werden, zum Leben, 
Weihnachten ol zum Erlebnis zur Schön ⸗ 


Sonntag, den (9.) 22. Dezember 1912. 
denten veröffentlichen ſetzt folgende Darfeaung ihres 
Vorgehens: „Der Ausſtand der halliſchen Mediziner 
richtet ſich gegen die Fakultät, die feit 1896 einen 
Miniſterialerlaß über das Praktizieren der Medizinal⸗ 
ſtudierenden in den Kliniken zugunſten der Ausländer 
falſch auslegt und nach dieſer falſchen Auslegung han⸗ 
delt. Der Miniſterlalerlaß liegt uns nicht vor, und zu 
unſerer Verwunderung hat ſich die Fakultät geweigert, 
uns eine Abſchrift davon nehmen zu laſſen.“ Nachdem 
dann der Wortlaut des Erlaſſes von 1896 wiederge⸗ 
geben. wird, heißt es weiter: „Am 22. Augnft 1896 
wurde der Erlaß des Miniſteriumg bekanntgegeben, und 
im Mai 1912 iſt ſich die mediziniſche Fakultät noch 
nicht über ihn klar. Der Verband kliniſcher Semeſter 
hat fih im Sommerſemeſter damit einverſtanden ere 
klärt, daß aus Billigkeitsrückſichten die Ausländer, die 
bereits ohne Phyſikum praktizieren, noch weiter prate 
tizieren dürfen. Als aber jetzt im Winterſemeſter neue 
Ausländer zum Praktizieren zugelaſſen wurden, ver⸗ 
langte er, dieſelben auszuſchließen. Ein dahingehendes 
Geſuch wurde jetzt von der Fakultät abgewieſen. Der 
Verband ſieht ſich deshalb nicht in der Lage, vor⸗ 
läufig den Beſuch der Vorleſungen wiederaufzunehmen.“ 

Veranlaßt durch das Vorgehen der Hällenfer Klis 
nikerſchafe haben ſich nun auch die Berliner Studenten 
der kliniſchen Semeſter entſchloſſen, gegen das zuneh⸗ 
mende Ausländertum unter den Studierenden Stellung 
zu nehmen. Zn ihrem grogen. Mißvergnügen haben | 
fie die Wahrnehmung gemacht, daß die ausländiſchen 
Studenten, die die Ferien gewöhnlich hier verbringen, 
in den meiſten Kliniken die beſten Sitzplätze belegt 
haben, wodurch ein großer Teil deutſcher Studenten ge⸗ 
zwungen ift, oft zweiſtündige Kollegs auf den oberſten 
Reihen ſtehend anzuhören. Geſtern zirkulierte nun in 
einigen Kliniken ein Aufruf, in dem die Kommilitonen zu 
energiſchem Proteſt aufgefordert wurden. Nachdem 
dieſer Aufruf in kurzer Zeit zahlreiche Unterſchriften 
gefunden hatta, wurde die Angelegenheit dem Dekan der 
mediziniſchen Fakultät Geheimrat Profeſſor Orth unter⸗ 
breitet. Dieſer verſprach den Beſchwerdeführern, Abr 
hilfe zu ſchaffen und in der nächſten Dekanatsſitzung 
zu beantragen, daß Ausländer erft 14 Tage nach Ves 
ginn des Semeſters Plätze in den Kliniken belegen 
dürfen. Den beſonders in der chirurgiſchen Klinik von 
Prof. Bier herrſchenden Mißſtänden wird voraus ſichtlich 


noch in dieſen Tagen durch Vermittlung des Dekans 
Abhilfe geſchaffen werden. 


über seinen Flug. 


Mailand, 20. Dezember. 


Die Blätter melden aus Trapani, daß der Flieger 
Garros geſtern Mittag 3 Uhr wohlbehalten in Trapani 
gelandet iſt. Er empfing einige Journaliſten und teilte 
ihnen über ſeinen Flug Näheres mit. Seine Abreiſe 


Von Afrita nach Europa im Flugzeug. 
Der bekannte franzöſiſche Flieger Garros hat am 
Mittwoch feinen lange geplanten Flug über das 
Mittelmeer von Tunis nach Rom begonnen. — 


Garros ſtieg früh 8% Uhr im 


ippodrom zu 
Tunis auf und erreichte um 10% 


hr die Küſte 

von Sizilien in Marſala. Bon doct flog er nach 

Trapani und beabſichtigt weiler Über Syrakus 
die Luftzeife nach Rom ſortzuſetzen. 


follie um 12 Uhr erfolgen, doch flog er ſchon 
Stunden früher ab, um dem Andrange 
menge zu entgehen. 
Spitze von Sizilien und vollzog ſich unter 
athmoſhpäriſchen Verhältniſſen. 
phiert, daß man ihm Benzin bereilſtellen möchte. 


Der Kompaß zeigt bei Aeroplanen nicht 


worfen ſind. 


ging in der Gegend von Marſala nieder. Er 


vier 
der Menſchen⸗ Bei 
Der Flug erſtreckte ſich bis an die 
günſtigen 
Garros hatte telegra⸗ 
Er 
wußte nicht genau, an welchem Orte er landen würde. 
genau die 
Richtung an, weil ſie zu großen Schwankungen unter⸗ 
Garros legte 120 Kilometer zurſick und 
hofft, 


Neue Lodge Zeitung. 
Der Flieger Garras 


noch am gleichen Tage nach Waſſina meiterflienem zu 
können, um dann den Weiterflug nach Ram zu unter⸗ 
nehmen. Bei der Prüfung des Benzinb »hälters ent- 
deckte er jedoch, daß derſelbe nicht in Ordnung wäre 
und daß er höchftens für eine halbe Stunde Benzin ent⸗ 
halte. Infolge deſſen hat Garros auf den Weiterflug 
verzichtet und wartet auf feine Mechanifer, die per 
Schiff aus Tunis eintreffen ſollen. Bis Freitag früh 
gedenkt er nach Rom weiterzufliegen. 


Das Nenaiſſanee⸗Theater 


in Nantes in Flammen. 
Paris, 20. Dezember. 

Das größte franzöfiſche Provinzthegter, das Mes 
naiſſancetheater in Nantes, ift vollſtändig ausgebrannt. 
In der geſtrigen Nacht waren Thenterarbeiter noch mit 
Vorbereitungen für die Vorſtellung beſchäftigt. Bei 
ihrem Weggange hatten ſie 
Brande bemerkt. Kurz darauf gab die ſtändige Feuer⸗ 
wehr das Alarmſignal, und als die Feuerwehr ankam, 
war Bühne und Zuſchauerraum bereits ein Flammen⸗ 
meer. Das ganze Theater wurde ein Raub der Flammen, 
und auch das Muſikkonſervatorium, das in einem Nes 
bengebände untergebracht war, brannte nieder, wobei 
zahlreiche Inſtrumente und Noten den Flammen zum 
Opfer fielen. Man glaubt, daß ein Arbeiter eine 
brennende Zigarette aus Unvorſichtjgkeit auf einen der 
Sitzplätze im Parkett ge worfen hat, worauf dieſer 
Feuer fing. Das Theater war im Jahre 1865 erbaut 
und für 3000 Zuſchauer berechnet. Es war mit 
740,000 Franes verſichert. 

Nantes, 20. Dezember. Geſtern Abend nach 
der Vorſtellung machte der Wächter ſeint übliche Runde 
und demerkte noch nichts von dem Ausbruch des 
Feuers. Danach ſollte ein Podinm für ein am 
nächſten Tage ſtattfindendes Konzert aufgeſtellt werden. 
ei det zweiten Runde des Wächters hatte derſelbe 
immer noch nichts von dem Feuer bemerkt. Um 5 Uhr 
40 Minuten morgens ſchlug der ſtändige Feuerwehr⸗ 
poſten Alarm und bald darauf ſtand das Theater 
lichterloh in Flammen. Das Feuer brach im Zue 
ſchauerraum aus. Die erſten Sitzreihen waren ſchon 
von den Flammen ergriffen worden, als die Feuerwehr 
eintrat. Nun dehnte fih das Feuer mit raſender 
Schnelligkeit aus und um 6¼ Uhr war der Brand 
auf ſeinem Höhepunkt angelangt. Durch die elektriſchen 


noch nichts von einem 


Drähte, die mährend des Feuers e wurden 
die Feuerwehrleute dur h elektriſche Schläge arg bedroht. 
Die Nachbarhäuſer konnten geſchützt werden und um 
8 Uhr ſtürzte das Dach des Theaters ein und als um 
11 Uhr der Brand gelöſcht war, konnte man die 
furchtbaren Verwüſtungen ſehen, 
kurzer Zeit angerichtet hatte. Die Urſache des Schaden⸗ 
feuers ift noch nicht bekannt, wird aber auf Kurye 
ſchluß bei den elektriſchen Lampen zurückgeführt. Die 
Orcheſterlampen, die am Abend vorher aufgeſtellt waren, 
follen die Hauptperanlaſſung zu der Entſtehung des 
Feuers gegeben haben. Der Schaden wird auf 2 Mill. 
Franes geſchätzt, ift aber bei 21 Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften mit 760 Tauſend Francs gedeckt. Das Theater ift 
im Jahre 1867 erbaut worden. 


Dans Exil der 
Mandlchn. 


London, 20. Dezember. 

Der über chineſiſche Verhältniſſe gut unterrichtete 
Pekinger Berichterſtatter des „Daily Teſegraph“ meldet, 
daß ihm eine eben aus der verbotenen Stadt zurückge⸗ 
kommene fürſtliche Perſönlichkeit erzählte, dort feien tebt 
nur noch der kleine Kaiſer, die Kaiſerinwitwe und einige 
hundert Ennuchen. Alle Prinzeſſinnen, alle Juſaſſen des 
kaiſerlichen Harems und alle Blutsverwandten des taje 
ferlichen Clan ſeien allmählich heimlich verſchwunden 
und hätten die Kaiferin und das kaiſerliche Kind allein 
gelaſſen. Trotzdem würden jeden Tag immer nach dies 
felbe Anzahl von Hunderten von Shafen, Steinen 
und Hühnern für den kaiſerlichen Haushalt neihlahtet 
und einfach nach außerhalb verkauft. Die Ennuchen, 
die niemand kontrolliere, rauben aus den Paläſten allt 
Werte und Kunſtſachen, und wenn nicht ſchleunigſt dar 
gegen eingeſchritten würde, würden die Paläſte bald leer 
ſein. Die Kaiſerinwitwe weine unaufhörlich, wage aber 
nicht, den Sommerpalaſt aufzuſuchen, da fie von den 
Mandſchus gewarnt ſei, ſie würde unbarmherzig getötet 
merden, wenn man ſie außerhalb der Stadt abfaſſe. 
Der Kaifer fei ein filles und ſorgloſes Kind, das fidh den 
ganzen Tag mit ſeinem Soldatenſpielzeug verguſige, und 
dieſer neue „Aiglon“ würde auch wohl fo elend leben 
und ſterben, wie fein Vorbild von Schönbrunn. Bee 
dauerlich aber ſei, daß aus den Paläſten kein National⸗ 
muſeum gemacht werde, wie aus dem Kremel in Moskau. 
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Dem allmächtigen Gott hat es gefallen, am 20. Dezember a. c. nach langem ſchweren Leiden meinen lieben Gatten, unſeren teuren Vater, Bruder und Schwager 


Friedrich Johann Schmidt 


im 63. Lebensjahre aus dieſem Leben abzurufen. — Die Beerdigung findet in Goſtynin auf dem evangeliſchen Kirchhof am Montag, den 23. Dezember um 2 Uhr nachmittag ſtatt. i 
Die tranernden Hinterbliebenen. 
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Morgen-Ausgabs. 


Sonntag, den (9.) 22. Dezember 1912, 


Der Bernhardiner. 


Eine Weihnachtsgeſchichte von Käte Zubows ki. 
Machdruck verboten. ] 
2 ildegard Sehringen empfand zuweilen in ſtillen Stun 
ben S at des Staunens darüber, daß gerade fie mit 
ihrem kindlichen Schutzbedürfnis vom Schickſal dazu anser- 
n war, die Kinder anderer Leute zu ſtarken, zielbewußten 
enſchen zu erziehen. Glücklicherweiſe aber waren dieſe 
killen Stunden feltene Güfte in ihrem Leben. Nach Beendi⸗ 
mg der Lektionen mußten ihre Zöglinge als Zwerge oder 
Engel in den lebenden Bildern der verſchiedenen Wohl- 
dätigkeits⸗Veranſtaltungen mitwirken und ſpäter, nachdem 
Fe ihre Rolle dabei ausgeſpielt hatten und der Geſellſchalts⸗ 
krubel auf der Höhe ſtand, konnten fie nicht einſchlafen weil 
die Frage unabläjlig in ihren Köpfen rumorte, warum ihre 
Mufti, jobato fie ausging, ein Kleid anlegte. das oben am 
Hals ein großes Loch hatte. So löften fih die Aufregungen 
und Beruhigungsverſuche ftetig für Hildegard Sehringen 
ab, bis der große Augenblick gekommen war, in dem der 
Bater ihrer Schülerinnen ſchvor daß diesmal die Sommera 
teile unterbleiben folte — — daß Mutter helle Tränen dare 
über meinte und Schur und Empörung ſchließlich durch 
den großen Rohrplattenfoffer vernichtet wurden, der alles 
in fih aufnahm, was Profeſſor Dehnhardts zu ihrer biere 
wöchentlichen Reife gebrauchten. Die junge Lehrerin bee 
gnügte fih mit einem Pappkarton und einem Seufzer der 
Erleichterung, daß es endlich ſoweit war. Sie wurde näm⸗ 
lich jedes mal mit genommen. Erſtens, weil ſie wie ein 
Vögelchen aß, und zweitens, weil man die Kinder ſicher 
bei ihr untergebracht wußte. Auch dieſer Sommer hatte 
hierin nichts geändert. Oben in Mürren, das ein Kreis 
von schneebedeckten Bergen umſchloß. hatten fie Quartier ge- 
nommen. Unten im Tal brütete zu jener Zeit noch die 
Auguſtſonne, und jest — fangen fie in der Kinderſtube 
die eriten Weihnachtslieder. Hildegard Sehringen ſtand 
jeit geraumer Zeit am Fenſter der Schulſtube und dachte an 
den bläulichen Schimmer der Gletscher, die teuren Fleiſch⸗ 
preiſe und die entzückenden Bernhardiner, bis die graue 
Dämmerung über die Augen kroch und die Bilder sujan 
menſchob. Dadurch entſtand ein völlig neues, Ein Mäns 
nergeſicht mit hochmütigem Ausdruck und kühlen, grauen 
Augen. diefe Erinnerungen hinein klopfte das Mad ⸗ 
Hen und ſtellte die brennende Lampe auf den Tiſch. Sos 
fort tauchten die alten Bilder wieder klar nebeneinander auf. 
Das freundliche Häuslein, das die Zuchtſtätte der Berne 
hardiner darſtellte — diefe febft mit ihren treuen Augen 
und ihren kappenden Bewegungen der Jugend — die Kins 
der und fie mit andächtigem Staunen das alles betrachtend. 
und irgendwo in der Nähe, ebenfalls als regelmäßiger Ber 
hier, der Mann mit den ſtolzen, grauen Augen, deſſen 
Nähe ſie ſo klein und demütig machte. Die Kleinen hatten 
begehrliche Augen und verzogene Mündchen gehabt, als fie 
hörten, das dies etwas ſei, was ihnen ganz beſtimmt nicht 
ſchenkt werden könne. Hildegard Sehringen ließ diesmal 
Pie ernite Pädagogin in ſich nicht zu Worte kommen. Sie 
wurde gleichfalls don dem Munich beieelt, das junge, edle 
Tier das auf den Nauen Tobby hörte, mit fich zu nehmen. 
tft verwarf fie dieſen Gedanken ärgerlich. Allmählich aber 
ute ſich aus allerhand Erwägungen die beſtimmte Ab- 
icht auf den Hund zu kaufen. Wozu war ihr Sparkaſſenbuch, 
in das fie wichtig ihre kleinen Ueberſchüſſe hineingetragen 
hatte ſonſt da? — Eines Tages fragte fie kurz entſchloſſen 
den Wörter der Tiere nach Tobbys Preis. Die Antwort 
durchfuhr fie mit jähem Schreck. „400 Frank als äußerſter 
Preis.“ lautete fie. Da lachte fie verlegen und fante mit 
zinet Stimme, in weicher der Groll zitterte — das können 
natürlich nur reiche Leute leiten. Der Wärter nickte 
uſtimmung und fuhr in feiner Arbeit fort, Sie aber jah 
noch lange auf das weiß und braungefärbte Tier herab, 
das mit feinen klugen Augen die ihren ſuchte. Und plötz⸗ 
lich ſtieg ihr die Sehnſucht nach Glück und Beſitz heiß und 
weh in das Herz. Neid und Zorn geſellten ſich hinzu und 
pläkſcherten aufgeregt in der Sehnſucht herum. Da wurden 
ihre Augen naß. Sie weinte, daß ſie Tobby nicht kaufen 
konnte, und daß ſie ewig im Leben ein wenig abſeits zu ſtehen 
hatte. Der Mann mit dem ſtolzen Geſicht hatte, ohne daß 
fie diesmal von feiner Amveſenheit wußte, die Szene beob⸗ 
achtet und ihre Tränen geſehen. Er beſchloß mit warm ⸗ 
berzigem Lächeln, den ſoeben begrabenen Wunſch dieſes 
Heinen Mädchens zu erfüllen. Als Hildegard Sehringen 
fih endlich zum Gehen anſchickte, war er hinter der breita 
äſtigen Edeltanne hervorgetreten. Sein rückhaltlos bewun⸗ 
dernder Blick erfüllte ſie mit Schrecken. Sie glitt auf einer 
Baunsvurzel aus und fiel zu Boden. Da blieb ihm na- 
kürlich gar nichts anderes übrig, als fie ſchleunigſt aufzuhe⸗ 
ben. Und als er fie nun in den Armen hielt und ihr bild- 
schönes, kindliches Geſicht, das er jeit Wochen bewundert 
hatte, in unmittelbarer Nähe ſah, kam ein toller Wagemut 
über ihn. Er redete fih ein, daß er fih skrupellos feinen 
Dank für die zukünftige Gabe nehmen dürfe — und küßte 
fie auf den Mund — — — Hildegard Sehringen ſchlug 
in Gedanken daran die de vors Geſicht. Sie ſchämte 
lich heute noch genau fo wie damals, als fie in dem engen 
Mietsſtübchen zuſammengebrochen war und gemeint hatte, 
daß fie fih nach dieſer Schmach niemals wieder unter Mens 
ſchen ſehen lajien könnte. Und doch hatte fie das Härteſte 
Roch garnicht erlebt. Spät abends wurde ihr ein eleganter 
Korb gebracht, in deſſen Polſtern „Tobby“ lag. An feinem 
1 50 Halsband hing ein Kärtchen mit jämmerlicher 
pene. 
Mög’ recht genehm er dir Heut’ kommen. 
Den Dank — — hab ich mir ſchon genommen. 

For verwundeter Stolz gab ihr Mut und Kraft zu 
Köineliem Handeln. Sie antwortete auf Geſchenk und 
Verschen voll flammender Schärfe und ſandte alles an den 
Wärter der Tiere zurück. Zwei Tage ſpäter reiſten ſie ab. 
Sie hatte den taktloſen Geber ebenſo wenig wiedergeſehen 
wie die Bernhardiner. Dehnhardts merkten von all dem 
nicht das Geringſte. Nur Frau Profeſſor meinte ſpäter 
einmal, mit einem vorwurfsvollen Blick auf Hildegard 
Sehringens dunkel umſchattete Augen, daß man nach den 
wenigen Wochen der abſoluten Ruhe in feiner nächſten Um⸗ 
gebung nur dankbare Geſichter verlangen könnte. — 

Schließlich tand ſich die alfo Gemaßregelte auch wieder 

1 Bhre Augen wurden heller; und die alte Fröhlich⸗ 
keit kam longjam zum Durchbruch. Nur die Nähe von Huns 
den fonnte fie plötzlich nicht vertragen. Am unerträglichſten 
waren ihr die großen. Sie ftürgte an ihnen vorüber und 
zitterte, ſobald fe zutraulich werden wollten. Frau Pro- 


Mor wollte wieder ſpitz werden, aber ihr „Shewirt- behielt! 
iesmal ausnahomsweiſe das letzte Wort in der ſich daran 
ſchließenden Debatte. Er hielt ihr nämlich einen lang⸗ 
atmigen Vortrag über Idioſynkraie in deſſen Mitte fie 
ihm lebhaft zuſtimmte, um ihn dadurch zum Verſtummen zu 
bringen. — — . So war allmählich die 
Adventszeit mit ihrem Nikolaus und irem ſchichternen, 
kleinen Tannerbälunchen, das ſich mit dem ſchlichten Weiß 
der Kerzen und Wattebauſche begnügte, herangekommen. 
Trude und Hanni Dehnhardt tanzten dergnügt im Zimmer 
pe und zwitſcherten mit ihren hellen, bittenden Stimme 


„Nikolaus, du duter Mann, 

Bind uns Pfefferkuchen an, 

Zuderherzen — rot wie Blut, 

Auch ein Püppchen tät uns gut.) 
Und Hildegard Sehringen mußte mitſingen. Nu 
heute Abend kamen die Kleinen bereingeſtürmt, um ſie iu 
holen. Sie ging natürlich pereitwilligſt mit ihnen. Als 
fie in das Zimmer mit den Adventbäumchen kamen, befand 
lich außer Herrn und Frau Profeſſor Dehnhardt noch ein 
1 darin — im tadelloſen Viſitenanzug, den glänzenden 

zylinder in der Rechten. Hudegard Sehringen wandelte 

eine Ohnmacht an. Der erfte Blick auf das ſtolze Geſicht 
zeigte ihr, daß fie vor dem Fremden, der das Nehmen eines 
Kuſſes durch ein Geſchenk gutzumachen glaubte, tand. Sie 
wartete nicht etwa die Vorſtellung ab. Sie ſtürzte aus dem 
Zimmer in die Schulſtube zurück, verriegelte die Tür hinter 
fih und kam auch zum Abendeflen nicht mehr zum Vorſchein. 
— — — An nächsten Morgen fegte ihr die Profeſſorin ans 
einander, daß ihr Benehmen auf den neuen Landrat einen 
höchſt ſeltſamen Eindruck gemacht haben müſſe. Sie hoffe 
aber daß fih bald die Gelegenheit zum Gutmachen fände Der 
Landrat ſei nämlich mit ihnen zu gleicher Zeit in Mürren 
geweſen und freute ſich auf die gemeinſamen Erinnerungen 
während der langen Winterabende. Im übrigen empfehle 
fie ihr ein kleines Gläschen Bromwaſſer vor dem Schlafen 
geben. Das berubige die Nerven ungemein. — Hildegard 
Sehringen dankte und erwiderte leiſe, daß fie ſich ſchon zu 
einem anderen Mittel entſchloſſen habe. Sie wolle eine 
Zeitlang der Ruhe pflegen und erbitte zu dieſem Zweck für 
den erſten April ihre Entlaſſung. — — — Und die Advents⸗ 
zeit ging der heiligen Weihnacht feierlich entgegen. Der 
Landrat war ein häufiger Gaſt im Dehnhardtſchen Haufe ge» 
worden. Die Großen lauſchten gerne feinen intereſſanten 
Reiſeerinnerungen — nur die beiden Mädelchen meinten, 
daß man ihm noch vor dem heiligen Ehrift noch notgedrungen 
etwas beſcheeren müſſe weil er immer jo ſchrecklich bittende 
15 mache. Hildegard Sehringen erwiderte nichts auf 
ſolche Behauptungen. Sie hatte ſich überhaupt ſtraff in der 
Gewalt. Nur ihr ſchmal gewordenes Geſicht verriet die 
Kämpfe, die ſein häufiges Erſcheinen ihr bereiteten. 

Der heilige Abend war endlich erreicht. Hildegard wollte 
mitjubeln und fröhlich fein. Aber gerade, als fie am hell ⸗ 
ſten lachte, ſtürzten ihr die Tränen aus den Augen. Und 
fie hatte doch foviel herrliche Sachen bekommen] Sie hatte 
alles ſchon beim Aufbau des Kindertiſches geſehen. Die 
große Tanne ſtrahlte aus hundert flammenden Augen, und 
die Heiligkeit der friedenſpendenden Weihnachtszeit wurde 
von Trudes und Hannis Lippen mit dem großen, ſchranken ⸗ 
loſen Kinderjauchzen verkündet. Und dennoch wand fiğ 
Hildegard Sehringens Herz in Schmerzen. Als die vorſorg 
liche Hausvaternatur des Profeſſors das Auslöſchen der 
Kerzen gebot, öffnete ſich eine der Türen, und ein bräunlich 
gefärbter Hund trabte ſtolz und gemeſſen herein gerade 
auf Hildegard Sehringen zu. Sie umfaßte ihn mit einem 
langen Blick und ſchluchgte laut auf. Dann lag fie plöplich 
vor ihm und hielt mit beiden Armen feinen Hals umſchlun⸗ 
gen. 

„Todby“, ſagte fie leiſe, „wo kommſt du ber?“ Der 
hob als Anport krampfhaft den mächtigen Kopf empor, dicht 
unter ihre Augen. Da ſah ſie, daß er ein Körbchen trug, 
auf dem ihr Name ſtand. Darin lag ein Schächtelchen mit 
einem ſchlichten, ſchmalen Reifen und eine Karte mit weni⸗ 
gen Worten. 8 3 ` 

„Rimm uns an — — uns drei. Wir find ohne dich 
wertlos!“ è 

Dehnhardts konnten zwar die fonderbare Geſchichte 
nicht begreifen, aber der Proſeſſor empfand doch wenigſtens 
mit beſtimmter Ahnung, daß jemand hinter der Tür ſtehen 
mußte, der den Hund hierher brachte und den er hereinbitten 
mußte. Für alle Fälle ſchickte Frau Profeſſorin auch die 
Kinder zu Bett — — denn man konnte nicht wiſſen, was 
dieſe ftille, heilige Nacht noch alles brachte. 


Unverhofft. 


„Weihnachtshumoreske von A ngu fte Werner. 
Hurra, es langt für ein halbes Dutzend und darüber,“ 
rief Fiffi. die Kaſſiererin, und fchüttete den Inhalt der 


Kränzchenkaſſe auf den Tiſch. Darob großer, großer Jubel! 
— Eine Weihnachtsbeſcherung für arme Kinder, veranstaltet 
vom Kränzchen „Immergrün“ — das war doch einfach ſüß! 
Und „füß” ſollten natürlich auch die Kinder fein, die bee 
ſchert erhielten. „Alle in einer Größe, blond und als Weih⸗ 


nachtsengel gekleidet.“ ſchlug Minna Reimers begeiſtert vor. 
Eine Idee welche Olga Glöckner mit Recht überspannt 
nannte. Es entſtand ein heißer Zwiſt — die Hälfte der 
jungen Damen war für die blonden Weihnachtsengel, die 
anderen für durchaus einfache Kinder faber gefleidet, ge- 
waſchen und gekämmt. Erſt als Lorchen Doberenz ein ein⸗ 
dringliches Plaidoyer- hielt und am Schluß desſelben ernit- 
baft erklärte, ihren großen Salon nicht zur Feier herzugeben, 


Morgen⸗Ausgabe. 


1 5 s NN . E * 
wenn nicht wirklich arme Kinder jeglicher Größe und Saar- 
farbe zugelaſſen, würden — erſt dann legte ſich der Sturm. 
Corchen Doberenz im Hochgefühl ihres errungenen Sie⸗ 
ges über die Weihnachtsengelklique, ſchritt mit heißen Wan- 
gen und glänzenden Augen durch die belebten Straßen und 
muſterte jedes ärmlich gekleidete Kind mit fürſorglichem In⸗ 
tereſſe. Da fühlte fie ji) am Rock gehalten. „Papierroſen, 
mein ſchönes Fräulein, kaufen Sie mir einen Strauß ab.“ 
Eine ältere Frau mit befiimmertem Geſicht ftand in einem 
Hausflur und hielt der jungen Dame die Papierblumen hin. 
„Frau Anders?“ — „Fräulein Lorden!” — Es gab eine 
warme und herzliche Erkennungsſzene. Frau Anders hatte 
Fräulein Lorchen ſchon gekannt, als ſie noch im kurzen Kleid⸗ 


chen und blonden Zopf zur Schule ging. „Ja, was 
tun Sie denn hier, Frau Anders?“ — „Ja, da wundern 


Sie fih, nicht wahr, Fräulein?“ Die Alte führte die 
Schürze an die Augen und berichtete ihren Kummer. „Rech⸗ 
nen Sie nur ja nie auf eine Erbichaft, mein liebes Fräu ; 
lein,“ begann fie, „Von der Mutter natürlich, da müſſen 
Sie erben, aber von anderen Leuten, da rechnen Sie nur ja 
nicht drauf.“ — Aber das tue ich ja auch gar nicht.“ — 
„ch meine auch bloß fo, weil mir das ſo gegangen Hi.“ 
Nicht einen Pfennig batte fie von dem Herrn Cornelius gee 
erbt, dem fie feit Jahren die Hausarbeit verrichtet. Pöte 
lich war der reiche, alte Herr geſtorben, und ſein Neffe hatte 
alles geerbt die Villa und das viele, viele Geld. „Ein lieber, 
junger Herr, erzählte fie, „doch weit fort, drüben in Ame ⸗ 
rifa ihon jeit Jahren. Nun follte er ja zurückkommen, um 
ſein Erbe anzutreten. Wenn er nur bald käme, nur noch 
bor Weihnachten, Fräulein Lorchen, damit ich meinen rück⸗ 
ſtändigen Lohn erhielte und dem Jungen da ein Päunte 
chen anzünden könnte.“ Sie griff hinter ſich und holte ein 
Knäbchen hervor, das fidh in ihren Nockfalten verſteckt qes 
halten und nun mit weinerlichem Munde daſtand. Qor: 
chen beugte ſich zu ihm berab und ſtreichelte ſeine runden 
Bäckchen. „Wie allorliebſt er iſt!“ — „Mein Enkel, Fräu⸗ 
lein Lorchen: die Eltern find fort und haben ihn mir dages 
laffen, im Frühſahr holen fie ihn wieder. Ach wenn nur 
unfer junger Herr käme!“ — „Wie alt ift er denn?“ frug 
Fräulein Lorden, mit dem Kleinen beschäftigt. — „Ungefähr 
dreißig.“ — „Ich meine ja das Kind.“ — „Ach fo, im fünften 
Jahr. Er ijt ein Spaßvogel, Fräulein Lorchen. Als er das 
letzte Mal hier war, ging es luſtig zu. Er neckte ſich gern 
mit mir.“ Die junge Dame ſtrich dem Kleinen die Löckchen 
binters Ohr und richtete fih auf. „Wie heißt er denn 
eigentlich, Frau Anders?“ — „Osburg,“ jagte die Alte, 
„Willi Osburg.“ — „Und wo wohnen Sie?“ — „Linden ⸗ 
gaſſe 2 noch in der Billa, Fräulein Lorchen, und ganz 
allein. Die Dienerſchaft ift fort, die Zimmer verſchloſſen.“ 
— Ich laffe noch von mir hören, Frau Anders, Ihr Entel 
chen wird auf jeden Fall ſeinen Weihnachtsbaum haben. 
Und nun geben Sie mir alle Ihre Papierroſen, ich kann ſie 
jämtlich brauchen.“ — „Sie haben ein gutes Herz. ränlein 
orden,“ — „So, Frau Anders, jetzt haben Sie ausverkauft. 

Nun gehen Sie mit Ihrem kleinen Willi nach Gaule.” " | 

Freudeſtrahlend trat Lore ins Zimmer. „Mamachen, 
diesmal wird Weihnachten jo ſchön, wie nie. Unſer Kränz⸗ 
chen veranſtaltet eine großartige Feier, und zwar in unſerm 

lon.” — „Sol In unſerm Salon? Darüber hajt du 
auch idon verfügt?“ Nun, meinetwegen!“ — „Und ein 
Enkelchen der Frau Anders, die früher oft in unfer Haus 
kam, wird auch geladen. Willi heißt er, Willi Osburg. Er 
ift allerliebſt, Mamachen, ich möchte ihm ein Schaukelpferd 
kaufen. Aber dazu wird die Kränzchenkaſſe nicht langen.“ 
— „Du biſt noch ein rechtes Kind,“ ſagte die Mama halb 
ſeufzend bald lächelnd. „Aber nun fag' mal, Lorchen. was 
Fol dir denn das Chriſtkind bringen? Haft du denn gar 
keine Wünſche? A À 

Lorchen ſah träumerifch ins Licht. „Ich habe noch gar 
nicht barier nachgedacht. Etwas, wovon ich nichts weiß. 
Eine Ueberraſchung foll mir das Chriſtkind bringen. Eine 
Ueberraſchung, das ift immer das Schönſte!“ 

. Er war ein weitgereiſter, junger Mann. Die 
Stürme des Lebens hatten ihn umtoſt und abgehärtet.“ 
Friſch und fröhlich, wie er war, hatte er nie an überflüffiger 

findſamkeit gelitten und manche Weihnacht in fremdem 
Be mit fremden Menſchen ohne wehmütige Gefühle ver⸗ 

t. 


Als er aber jett die Weihnochtsglocken feiner Vater 
ſtadt aur Nachmittagsmeſſe läuten hörte, da überkamen ihn 
wunderliche Empfindungen — ein Heimweh nach der Rind- 
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Geit, nach einem Lichterbaum und einem Gabentiſch, nach 
Weihnachtsliedern und alten Märchen. Der gute, alte Weih⸗ 
nachtsbaum! — Zu ihm kam er nicht mehr. Es ift doch 
merkwürdig, wie die Heimatluft weich ſtimmt, dachte er, als 
ihn ein Klingeln an der Gartentür ſeinen Betrachtungen 
entriß. Er ging öffnen. Eine junge Dame ſtand vor ihm, 
beladen mit Paketen, einen Veilchenſtrauß am Pelsjacket — 
von weißen Schleiern umweht. Ob Frau Anders daheim 
jei? — Nein, augenblicklich nicht, und warten wollte die 
junge Dame nicht. „Ich habe auch gar keine Zeit,“ ſagte fie 
verlegen. — „Freilich — am heiligen Abend gibt es viel zu 
beſorgen.“ — Sein Blick ſireifte lächelnd die Pakete, und er 
beneidete im ſtillen die Empfänger dieſer Gaben, die fo lieber 
voll heimgetragen wurden. Sie entnahm ihrem, Täſchchen 
einen Zettel. „Darf ich Sie bitten, dies Frau ng 
geben? Danke jehr.“ Sie wollte gehen. Da löfte ſich 
eines ihrer Pakete, und eilends entglitt ihm ein rofaweißes 
Pfefferkuchenherz und fiel zu Boden. — „O weh,“ ſagte 
der junge Mann, der es raih aufbob — „ein geßrocheges 
Herz! Das darf es doch heute nicht geben. Meinen Sie 
nicht auch, anädiges Fräulein?“ Er fah fie ſchalkhaft fras 
gend an. Sie wurde ein wenig rot. Ich leim es wieder 


N tagte fie verwirrt, „mit Honig“ — „O, dann von 


in ich beruhigt,“ lächelte er. Sie grüßte haſtig mit ſcheuem 
Aufblick. Dann nahmen fie tanzende Schneeflocken in ihre 
Mitte und entführten fie. ` ~ 

Der am Gartentor ftand, feufate ein wenig. Dann 
ging er langſam dem Haufe zu. Dabei warf er einen Blick 


auf den Bettel, den er in Händen hielt — las, ftaunte, ſchüt. 


telte den Kopf. Träumte er? „Willi Osburg fol fih um 
fieben Uhr Frankenſtraße 3, erſte Etage einfinden, wo der 
Weibnachtsmann etwas für ihn abgegeben hat.“ Das ſtand 
auf dem Zettel. Nein, er träumte nicht. Er befand füh in 
einem verſchneiten Garten und erlebte ein Märchen. Es gab 
wirklich noch einen Weihnachtsmann, und es gab eine Fee 
mit goldenen Haaren und Veilchenaugen. a, | 

„. Frankenſtraße 3, erſte Etage, flammten die Lichter 
auf. Ein pröchtiger Tannenbaum erſtrahlte in hellſtem 
Glanze. Und eine lange Tafel war gedeckt. Fünf bis ſechs 
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Soest em lt täalich friſch ihre ausgewählten Erzeuaniſſe 


Sonntag, den 9.) 22. Dezember 1912, 


funge, weiß gekleidete Damen, darunter ein Engel mit gols 
denen Flügeln, ſchwebten auf und ab legten hier und dort 
mod) etwas zurecht. „So, nun die Klingel — die Kinder 
follen eintreten.” Die Flügeltür öffnete ſich, und ſechs bis 
Reden Kinder, Knaben und Mädchen, ſauber gekleidet, traten 
be Fußes ein und wurden freundlich an ihre Plätze 
(Es fehlt noch eins“ jagte Lorchen und blickte ſuchend 
umher. Da klingelte es draußen. „Das it er — das iſt⸗ 
mein kleiner Schützling.“ Sie ging auf die Türe zu, trat 
aber ſtaunend zurück. Ein junger Mann im tadelloſem Ger 
n trat ein und verneigte ſich tief vor ihr. 
bin Willi Oura,” ſagte er beſcheiden, „und foll hier 
kchert bekommen.“ Zur Bekräftigung feiner Worte wies er 
einen leinen Zettel bor. 
Glutübergoſſen ſtand Loren da. „Aber —" ſtam⸗ 
melte fie — „der Enkel der Frau Anders.“ „Heißt anders,“ 
lächelte der junge Mann. „Ich kann es beweiſen, daß ich 
Willi Osburg bin.“ Und er holte feinen Taufſchein hervor. 
Dann trat er an die Tafel, wo die gut gewaschenen Kinder 
fanden, und ſuchte. „Willi Oeburg, da ſtand es auf einem 
zofa Fähnchen zu leſen. Ein Schaukelpferd — ein Pfeffer 


acht — Heilige Nacht.“ Sein Auge hing mit ſo inniger 
Verehrung an Lorchen, als gehöre 10 zu den himmlischen 
Heerſcharen, die einſt den Hirten auf dem Felde erſchienen — 
Willi Osburg war die größte Ueberraſchung, welche 
das Chriſtkind jemals für Lorchen gebracht. Eine Uebe 
raſchung, in die die Frau Regierungsrätin ſich mit dem Zü- 
cheln miltterfiden Wohvollens hineinfand . , 
Das Kränzchen aber — wie fo ein Kränzchen eben iff 
— behauptete, es fei eine abgekartete Sache geweſen, und 
hielt dieſe böswillige 1 nach Jahren aufg 
dacht, als Lorchen Dohereng längſt Lorchen Oura hieß. 


Der Brief an den Weihnachtsmann. 
Erzählung von Hans Jung. N 
Machdruck verboten.) 
„Wich friert fo, Heins“ klogze das kleine Mädelchen,“ 
und trippelte von einem Juß auf den anderen, „find wir 
noch nicht bald fertig?“ — Feſt wickelte fie die diden, blau 
roten Fäuſichen in das grobe Wolltuch, ſchob das Näschen qal 
das Brett, welches als Verkaufstiſch diente, und ſah beivegli 
dem Bruder empor, der da oben ſaß und einen herrlichen, 
Bunten Hampelmann auf und nieder kanzen ließ. A 
„Nur zehn Pfennig, liebe Dame; nur zehn Pfenni 
der letzte, der allerletzte; Herr, bitte, nehmen Sie ihn mit!“ 
rief er immer wieder mit feiner dünnen, hellen Knaben ⸗ 
ſtimme, und dazwiſchen nickte er der kleinen Schweſter ey 
ſtend zu: „Gleich, Trudel bloß noch der lezte! 
Heini hatte heute Glück. Noch fünf Minuten, dann 
auch der letzte von dem Dutzend Fampelmännern verkauft, 
mit dem er heute früh auf den Weihnachtsmarkt geſchickt 
worden war. Zwölf Zehnpfenniger klapperten in feiner? 
Taſche; nun würde die alte Muhme Hanſen, bei welcher er 
jetzt mit der Trudel wohnte, doch gewiß auch mal ein 
anügtes Geſicht machen, heute zum Heiligabe Db t 
gar in der düſtern Kellerwohnung zur ein Chriſtbäum⸗ 
chen brennen wider Heini Hatte nicht gewagt, die Muhme 
danach zu fragen. Sie murrte und ſchalt immer fo viel, daß 
die Stadt nur ein paar Mark zahle für die Kinder, und wie 
Lange fie die Plackerei noch haben ſollte? Dabei war fie ges 
rade keine böſe Frau, nur vergrämt und verbittert durch des 
Tebens Müblal Sie ſorgte für die ihr anvertrauten Kins 
der, deren Mutter ſchon feit vielen Monaten im Kranken. 
hauſe war, fo gut fie es beritand; tagsüber arbeitete fie als 
Scheuerfrau bei reichen Herrſchaften, und wenn fie dann 
abends heimkom, tar fie milde und ſchickte die Kinder jo 
zufch wie möglich au Bett, Kiffen und liebkaſen mar nicht 
ihre Gade; nur manchmal ſtrich fie mit der harten Arbeits. 
hand den verſchüchterten Kleinen über die lockigen Scheitel 
und murmelte dann: „Ihr armen Würmer, wer weiß, wie 
bald — Weiter verſtanden die Kinder nichts. k 
Heute waren Heinf und Trudel vergnügt trotz Kälte und 
Hunger. Wie gut doch alle Leute waren! Das machte die 
Feſtfreude. Die alte Apfelfrau nebenan winkte ihnen fon 
mit der heißen, braunen Kaffekanne, und als Heini die mit 
gegebene dicke Brotſchnitte hervorholte, ſtrich fie für ihn 
und Trudel fogar Butter darauf und legte zwe. große Aepfel 
daneben. Hei, das ſchmeckte nach getaner Arbeit! Die 
Winterſonne ftrahlte vom blauen Himmel nieder und tat 
beinahe, als ob fie wärmen wollte; das Gedränge der Bera 
käufer und Kaufenden auf dem Weihnachtsmarkt fah fih fo 
luſtig an, und Trudel hob das neugierige Näschen bere 
langend auf jeden Verkaufstiſch um wenigſtens den füßen 
Duft der buntbeftreuten Honigkuchen und auderbeitäubten 
Wi zu genießen. Weiter wagle ſie nichts an 
wi n. 4 
"spna upfte fie den Bruder am Aermel. „Heini, baft 
du auch den. il für den Weihnachtsmann?“ fragte fie ie 
ichtig großen Augen. 5 2 q 
5 arch Trudel; komm, wir wollen ihn raſch Girt 
tragen; es ift ja noch früh am Nachmittag,“ Er ſeufzte ein 
bißchen, der tapfere, kleine Kerl. 


end, Ob wohl 


Ihm war es nicht jo gam 


licher, od die Sache mit dem Weihnachtsmann fre volle 
Richtigkeit hatte; aber er wagte doch nicht ſeinem fünfjährie 
gen Schweſterchen bie boffnungsfreudige Erwartung zu zer⸗ 
ſtören. 


elte die kleine Blonde neben dem Bruder hers 
e in der Vorſtadt angelangt, wo 75 Schnee 
noch weiß auf Straßen und Plätzen lag und ir „ ch unter 


H Seife: 


Bilis und gut. 


Die größte Auswahl in fertigen und rohen 


kuchenherzi Das war fein Plaz. Mit gefalteten Händen 
Mand er davor, während der Weihnachtsengel om Klavii 
Paie Nacht- ſpielte und die Kinder fanger — „Still 


anch aug Ronkurrenz! 


Neue Lodger Zeitung. 


Kinderaugen 
chen Stube. Erft 


Dicke Tränen rollten der Kleinen plötzlich aus den Ais 
den, „Mein Gretchen will ich haben — und Mutter fol 
wiederkommen — und Bater — und wir wollen wieder in 
unferm Haus wohnen!” Und laut aufſchluchzend rannte fie- 
nach der verſchloſſenen Haustür, trommelte mit dekden Fäuſt⸗ 
chen daran und rief flehentlich; „Mutter, Mutter, auf⸗ 
machen!“ — Aber ſtinnm und ſtill blieb alles. n de der 
war die Dämmerung tiefer heradgeſunken, und in der ver- 
einfamten Wohnung war es ihon ganz dunkel geworden, 

Heini hatte ſtill mit zuckenden Bippen, dabei geſtande 
Dann nahm er fein Schwesterchen an die Hand und trodn 
ſacht die Tränen von dem beißgeweinten Kindergeſicht 

„Komm. Trubel, weine nicht mehr: heute ift ja Weitz 
achten! Vater ft im Himmel beim lieben Gott und ſchickt 
uns gewiß das Chriſteindchen oder den Weihnachtsmann, 
und der macht auch unſere Mutter wieder gefund, und wir 
ziehen wieder in unfer Haus. Darum habe ich ja den Brief 
an den Weihnachtsmann geſchrieben, damit er weiß, wo wir 
est wohnen! Dabei zog Heini ein zuſammengefaltetes 
Papier aus ſeiner Jacke legte es auf das Fenſterörett und 
beſchverte es ſorglich mit ein paar Steinchen, während True 
del raſch getröftet, neugierig zuſchaute und nur ab und zu 
noch einmal kurz aufſchluchzte. 7 r | 

Dann faßten ſich die beiden Kleinen bei den Händen. 
kletterten wieder durch die Zaunlücke und warfen noch einen 
3175 ſehnſüchtigen Blick auf das Häuschen, aus dem dad 
Glück weggezogen war. ` 
| Rai britten fie nun der Stadt wieder zu. Rotglü⸗ 
hend verſchand der Sonnenball hinter dem nebligen Horie 
ont. Da tam ihnen ein Mann entgegen, deſſen Geſtalt fiğ 
tan dem gelbleuchtenden Himmel ſcharf abaeidmete. Auf dem 
Rücken einen vollgepadten Ruckſack in der Hand einen feſten 
Stock, ſo ſchritt der Wanderer eilig dahin. Trudel war 
noch einen raschen Blick auf den langen, mit gliterndem Reif 
verfilberten Bart und ſagte dann mit frohem Lächeln hals 
laut: „eini, der Weihnachtsmann! Gewiß hat er uns khon 
vorhin am Haus geſehen.“ Heini nickte bloß: ihm war der 
Schreck in die Glieder gefahren: er zog ſtumm die Miye, 
während Trudel gans zutraulich rief: „Guten Tag. lieber 
Weihnachtsmann, wir haben dir dort einen Brief ins Fen- 
fter gelegt!“ — Der Mann hielt an. „So? Na, wenn ich 
einmal der Weihnachtsmann bin muß ich es auch beweiſen. 
Kommt mal her, ihr kleine Geſellſchaft!“ Und dann zog er 
aus der Taſche ein Päckchen Honigkuchen und reichte es ihnen 
mit der Frage: „Wo wohnt Ihr denn?“ 

Nun nahm Heini das Wort: „Eigentlich wohnen wir in 
dem Haus dahinten: aber ſetzt, weil Mutter im Kranken. 
haus liegt, wohnen wir Krumme Galle 6 im Keller; das 
fteht eben in dem Brief, Herr Weihnachtsmann.“ i 

„Schön, mein Junge, will „ ob ich hinkommen 
kann, Aber nun macht, daß Ihr ſchnell nach Hauſe kommt, 
es wird dunkel. Noch ein Knicks, ein verlegenes Grüßen, 
der beiden, und fie eilten gehorſam weiter. 

Sinnend und mitleidig ſchaute ihnen der Mann nach. 
Wer mochten dieje armen Kinder wohl jein, die das öde 
dunkle Haus aufſuchten, wie verirrte Böglein, die noch 
um ihr ‚geritörtes Neit kitirren? Jedenfalls wollte er fiel 
wiederfinden. Was fie wohl für einen Brief meinten? Ric 
tig, da ſchimmerte das Papier auf dem Fenſterbrett des ber» 
laſſenen Hauſes — zugleich aber fiel der Blick auch ein 
Schild neben der Tür, und beim Schein eines raſch 1 — 

(ten Streichholzes las der Wanderer mit ſtockendem Atem: 
Juiſe Wohlbauer, Feinwäſcherin. Konnte es denn fein? 
Das war ja der Name, den er zu ſuchen ging — der Name 
feiner einzigen Schweſter, die er in behaglichem Wohlſtand, 
an der Seite eines braven Mannes, vor drei Jahren ver⸗ 
laſſen hatte, um im fernen Afrika fein Glück als Farmer ë 
verſuchen. Seit einem Jahre war er ohne Nachricht: 
hatte ihn die Sehnſucht nach der Heimat gepackt, nach den 
einzigen Menſchen. die ihm nahe ſtanden. Und nun fand er 

vpergeblichem Fragen und Forſchen zufällig die fer 
vermilchte Spur von der Schveſter wieder! Und die bei 
Kinder! Wie war es möglich, daß er die ſtrahlenden Blau⸗ 
augen nicht wiedererkannt, die denen der Schweſter doch fo 
glichen! Wie treu und tapfer hatte der kleine Burſche da⸗ 
neben ausgeſchaut! „Krumme Gaſſe 6 im Keller — oh, Ihr 
lieben kleinen Schelme, ja, der Weihnachtsmann wird zu 
Euch kommen — zuerſt aber geht's zum Krankenhauſe, und 
Gott gebe, daß ich's dort gut treffe!“ — 

Eine Stunde ſpäter fab er am Bett einer felig Lächeln 
ben, blaffen Frau. die immer wieder die Hand des geliebten 
Bruders ftreicelte, der ihr min erzählte, daß er fie ſamt 
den Kindern mitnehmen wollte in feine neue Heimat im fets 
nen Deutſch-Oſtafrika. Sie würde ſich bald erholt haben, 
und dann zum Srühiahr könne fie, meinte der Arzt, ohne, 
Schaden die Reiſe ankreten. 

Auf eine [cife Mahnung der Pflegeſchweſter nahm er 
liebevollen Abſchied von der Schwweſter, die mit dankgefal⸗ 
teten Händen zurückblieb. — 

In der Kellerwobnung der Mußme Hanſen aber ftraßtie. 
Heute abend wirklich ein Chriſtbaum, unter welchem ein 
Schaukelpferd neben einem roja verhängten Puppenbett 
ſtand. Immer wieder lüftete Trudelchen mit Vorſicht die 
Gardine, um ihr Puppemvickelkind im Schlaf zu bewundern. 
während Heini bald mit dem bunten Dampfſchiff weite Gees 
reſſen durch die Stube antrat bald als feder Reiter im Gats 
tel thronte. Der „Weihnachtsmann“, der ſetzt Onkel Geine 
rich Sieh, ſaß behaglich mit der qualmenden Pfeife, der 
Mubme Hanſen gegenüber, die heute, wie es Heini ges 

iht, wirklich ein veranügtes machte: denn ſie 


Bevor Sie Ihre Weihnachts 4 


Einkäufe machen, 
bitte befihtigen Sie bei E. Jachmann die hocheleganten 


Hatte auf ihrem Tiſch ein neues, warmes Tuch und einen i 


blauen Hundertmarkſchein gefunden, damit fie in ihren alten 
Tagen auch einen Notgroſchen habe. Nach Afrika mitzu⸗ 
gehen als Beherrſcherin der Hühner, wie Onkel Heinrich es 
ihr angeboten, hatte fie erſchrocken abgelehnt. — 

Unter dem Strahl des neugeſchenkten Glückes erholte 
ſich die Mutter rascher als gedacht, und als im Garten des 
Häuschens die erſten Veilchen dufteten, trat die Familie 
nach waßmütigem Abſchied von der lieben, alten Heunſte e 


die Beije nach dem fernen Afrika an. 


Mlein⸗Cenchens Weihnachten. 
Bon Marie Behne. 
FFF 

Ehrifttind bei uns zum Beſuche war! 
Ich fab was flimmern — ſchnell rannt ich herzu s 
Doch Mütterchen ſchloß die Türe im Rut x 


Sin Tannengweiglein fand ich im Flur, 

Und drin hört ich's flüſtern, dent doch nur?! 
Sm hat Chriſtkindchen Mutter gefragt 

Od ich auch mein Abendgebetlein gejagt. 


Noch ei i» dreimal ich fól 
Alte an den ingem, hr a Kinn 
lt, Schwe l nicht mehr Im 
fing! iche om Simmel hoch komm' der!“ ®\ 


Siehſt du, ich kann's noch! Vielleicht hat es 
Das Chriſttind gehört, wenn's drüben noch war 
Bringt mir wabl ein Püppchen und Puppenhaus 7 
Horch! Stille! Die Tür geht — jetzt tommt es heraus! 


Li N 
weihnachts⸗Anackmandeln. 
Weihnachtsproblem. 


J. Am Weſhnachtsmartt Mein Lieschen fpricht: | 
Viel wünſch ich mir vom Cheißttinb nichtz 
Bon all den ſchönen Weihnachtsgabenn 
Macht ich nur eine einz ge haben. 

Wär fie auch winzig klein. 
Wie würde ich mich freun. 
Nun rat’, was mag das fein? 


B Ich kenn einen Baum, gar wunderſchön, 
Man kann nur turge Zeit ihn ſehn; 
Wie duftet er fo blumenreich, 
Die pranget der fo früchtereich 
Und pant und ftrahlt fo farbenbunt, 
Wie keiner auf dem Erdenrund, 
In wahrer Paradieſespracht, 
Und ſeltſam: mitten in der Nacht! 
Nun dentt mal nach und ratet fein, 
Was wird das für ein Daum wohl fein? 


B. Eri grün, dann braun und felſenbart, 
Doch tief im Innern, woblverwahrt. 
Umſchließt es einen ſützen Kern, 

Den eſſen alle Kinder gern. 
Die freun die fih, wenn Nikolaus 
Recht viel von dieſen bringt ins Haug. 
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billig zu verkaufen b. Rode 
Alte Jarzeweta 23, W. 55. 
Nicht paſſende Raſiermieſſer 
werden nach einem Monat 
noch umgetauſcht. 15982 


1 Dynamomaſchine 
1 Reſervoir 

aus Eiſenblech, zu kaufen 
en 


1 O 
. 78 Uu. 80 K. 
A 


erlelben, ſcplechte 
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frohes Feigrtags-heschenk, 


Schürzen, denn dort kaufen Sie um 20% billi 
Benedpftenitr. 18, Wohnung 19. j i 
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I Blenelitrake Nr. 20, (ueben SralarTheater.) 


3. Brilnge zu Ar. 587 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen⸗Ausnabe. Sonntag, den (9.) 22. Dezember 1912. 


Morgen⸗Ausgab. 


egt in die Hand das Sidfot die ein Olid, Er mußte nicht recht in feinen FP FETT 5 = - 
Maßt dn ein and' es mieber falem loaiens ata 18 Pr A BEE en re 12 0 8 „Betty, ser es nicht hören. Dann wird fie böſe, die ich in der verfloſſenen meinen (inte 
Schmerz und Gewinn erhältſt du Stick um Stüc, ja bei 15 a! une. Vielleicht und menn fie böſe ift, ängſtige ich mich vor ihr. Laſſen ſchluß reifte, dies Thema D anzuregen.“ 
Und Tieferſehntes wirſt du bitter haſſen. W ſie eim Anblick des fremden Mannes aufſchreien Sie uns ein anderes Mal darüber ſprechen. Nächſtes „Aber mir fehlt der N = 
Des Menſchen Hand ift eine Kinderband, 2 na in Ohnmacht fallen, Ade Mal, wenn Sie wiederkommen, Adien!“ trennen. Selbſt wenn fie hereicht ih, 
Sie greift nur zu, um achtlos zu zerſtören, . Aber das Jntereſſe des Apothekers für die Patien⸗ J s daß es für mich ſchwer halten wird, eine D s 
Mit Trümmern überftrenet fie das Land, tin und ihren Zuftend war fo ſtark und unüberwindlich, 5. Kapitel. des er af die Dauer 1. f Sor 55 1 a 
Und was fie halt, wird ihr doch nie gehören. daß er ſich ſchließlich doch hinauswagte. í Es ift eine Woche vergangen. Der Apotheker hat 2 i 2 ee > PPDA 
Des Menſchen Hand ift eine Kinderband, Ex nähere ſich ſehr vorſichtig dem Krankenwagen, viel über feine unerwartete Begegnung mit der Frau zz dre = 15 5 ana Fehlt, 1 etio ‚a 
Sein Gery ein Kinderzer im heft gen Trachten, b ee N e ae derer ea d e r Fran nicht, daß Betty fort ſoll. Sie ift, wenn ich mich fa 
Greif zu und halt'! — Da liegt der bunte Tand, Je X nit zum Gtuße lüftete, ſagte er Doktor nachgedacht, und er hat beſchleſſen, ſich mit ausdrücken darf, für die gröbere Krankenpflege durch⸗ 
Und klagen mifen nun, die eben lachten. n 120 weichſten Stimme: A feinem Freunde auszufpredien, aus brauchbar. Aber neben ihr bedarf die Kranf⸗ 
5 IB Sn: hbar, 1 0 . 
Legt in die Hand das Schteſal dir den Kranz, | hi er gnädige Fran! As die Abenddämmerung fid über die ftillen einer Perſon, die unbefangen und ohne Vorurteil an 
Ss mußt bie ſchönſte Pracht du felbft zerpflückenz | _ Die Kranke, die ganz in Gedanken verſunken da⸗ Straßen der kleinen Prorinzſtadt ſenkt, die in einem ſie herankritt und fih anch deshalb leichter de far 
pertiga pH Aa pemg 1 e geſeſſen und auf die Förde hinübergeſchant hatte, eigenartig weichen Halblicht daliegen, ſchreitet er durch wird, 410 ſich nicht bei dem tand der Paties Mi 1 8 
Und weinen über den zerſtreuten Stücken. i i ü ie di u Fi i ` g ch u j e galientin 
a zerſt fuhr nicht auf, wie er es gefücchtet hatte. Sie die Hauptſtraße, um ſich nach der Villa des Doktors Aenderung der Krankenbehaudlung empfehle. Die lauge 


eln Rabe. nickte ihm nne mit einem freundlichen, etwas leeren Raven zu begeben. An der Tür braucht er nicht Dauer der Krankheit hat uns alle ſchlaff gemacht, fo 


Lächeln zu, während fie mehrere Male wiederholte: erft zu fragen, ob der Arzt zu Haufe ift. Schon daß unſer Blick in dieſem Fall nicht mehr die nötige 
Doktor Naven. 


„Guten Tag! Guten Tag !“ als er in die Allee einbiegt, hört er weit fort die Schärfe hat.” 
| „Ach kennen Sie mich noch?“ fragte der Myos ſchwermütigen Töne des Waldhorns, die ihm erzäh⸗ 7 
| 

Roman | 

von | 


theter, während er die Frau Doktor etwas unſicher an- len, daß der Freund bente noch tranti 9 „Darin magſt Du recht haben,“ ſagte Dokter 
blickte 80 ſicher ane lich ift. 5 5 h ch trauriger ale gewöhn Raven nachdenklich. „Und ich bin im Prinzip mit Dir 


Da zog eine Wolke über das lächelnde Gefiht der Er begibt ſich durch den Garten nach der ande zu iel, ae ee e n 00 
Patientin. Sie runzelte die Brauen, als vollziehe ſich und beginnt zum Erſtaunen des Arztes ſoſort eine Un⸗ „Ju war neulich in der Hauptſtadt bei Profe ſſor 


Karl Muusmann. in ihrem Kopf eine Kraftanſtrengunz. Dann nickte ſie terhalkung, deren direkte Froze eine umgehende Antwort Carlſen zu Mittag geladen. Dort traf ich eine unge⸗ 
Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Däniſchen . ſagte: vorausſetzt. 2 mein ſympathiſche junge Krankenſchweſter, die es meiner 
Pik fe! a bin ich hemmt I; R aa gr 2 G 1 5 Du wirlich, ane nach ſehr wohl verſtehen würde, mit Deiner 
Bernhard Mann. Die pantientin runzelte wieder i : Op Sein en en DAE Wan i? y Gattin umzugehen und Dir ein klares und unbefangenet 
i zelte wieder ihre Stirn. Aber Der Doktor läßt das Waldhorn erſtaunt u Bi wärti É 1 55 i 
2 8 verbot) | 32 2 ſchüttelte fie den Kopf und ſagte mit and antwortet: B horn erſtaunt finter 1 ya gegenwärtigen Stadium ihrer Krankheit 
. Certlezung. wacher Stimme: Betty opfert fiğ für Sarah ja förmlich auf. t i i i 

P f N i E ` 3 ant. j Doktor N EIN ſich hin. 
e geht nicht. Heute habe ich es eilig. In „Ich kann keine Namen behalten.“ Sie iſt unermüdlich und niemand hat einen folden! Dann 575 me en 7 W b 

der Wirtſchaft if fo viel zu tn” * „Apatheter Krag! Au Einfluß auf meine arme Frau als fie. | Ich werde mie die Sache überlegen.“ 
„Gut, Beth, gut. Dann laß mich hier allein die Da glitt ein heiteres, ſonniges Lächeln über die Jawohl, Betty hat auf fie einen großen, vielleicht Darauf wurden keine e gewechſelt 
friſche Luft genießen. Ach, fie ift fo erguickend.“ | 3üge der Patientin, die für einen Augenblick wieder ſo zu großen Einfluß. Denn die Kranke ordnet ſich und als die Havaneſer wie gewöhnlich arant at 
„„Menaftinen Fran Doftor fih nicht, gang allein zu lebhaft ftrahlten, wie in alten Tagen. Dann nickte fie ganz ihrem Wilen unter. Aber gerade das macht mich ging der Apolheker -= RE ſpäter als Í 15 — mit 
bleiben 2 fragte Betty etwas freundlicher. froh und wiederholte: bedenklich.“ einem „Gute Nacht J⸗ . SETZT 
„Nein, nein, wer follte mir Aermſten wohl zu „Apotheker Krag! Nun, natürlich! Apotheker „Das verſtehe ich nicht. Schon deshalb nicht, weil Aber Doktor Raven griff wieder zu feinem Wald, 


nahe kommen? Ach, ich möchte fo gern hier bleiben.“ rag! Ja, ich erinnere mich Ihrer noch fo gut. Bett irkli it i N 5 A 25 J y 
Betty nahm die Kranke in ihre Meme und hob Sie wohnen in dem großen, roten Haufe unten a Schal nn 1 pe a ER blies lange, düſtere Klagetöne in die Nachf 


fie mit allen Tüchern und Decken, in die fie eingehüllt Hauptſtraße. Ja, ja! Hinter dem Haufe ift ein ſchöner k ſich j it ei Rei ich im Kit flott 
war, leicht wie ein Kind auf, um fie im Schatten eines | Garten.” i 1 6 Ga li ja fon feit., einer- langen Reihe TETI S Doo ae e e 
Baumes in einen bequemen Gartenſtuhl zu ſetzen, von „Bei Ihnen kann man ja allerlei Medikamente und Bettys Rieſengeſtalt zeigte fih im Cine 


>: „Ich glaube es auch,“ antwortete der Apotheker, gang der Lanbe: 
daß Betty urſprünglich an Deiner Gattin hing und „Aber, Herr Doktor. nimmt das Getuie denn gar 
daß fie fie fo lange mit aller möglichen Liebe und kein Ende? Die Uhr geht anf elf und die Frau 


wo fie einen ſchönen, weiten Blick über die Förde hatte. kaufen, die für die Geſundheit gut find und die uns 
Dann breitete fie eine dicke Decke über ihre Knie aus — einſchläfern —“ 


und ſagte: Damit reichte fie ihm eine kreideweiße Hand, a ü fie wi 
8 k $ „ aus Fürſorge gepflegt hat, als fie glaubte, daß fie wieder Doktor bedarf der Ruhe. 
15 ra ee gut. Ju einer. Hals RA pa Hohes Neg von blauen Adern deutlich hervor⸗ |nefimden würde. Dieſe Hoffnung dat fie ja indeſſen Damit verſchwand Betis Rieſengeſtalt wieder, 
Die Reale nickte a me hörte Bete rat. Er ergriff fie vorſichtig, als fürchte er, daß er aufgeben müſſen, und als Arzt weißt Du am beſten, während der Doktor das Waldhorn auf den Tiſch legte 
2 uke midt 7 icta | fie durch feine Berührung verletzen könne. Dann küßte was in einem ſolchen Falle eintritt.“ und mechaniſch wiederholte: 
1 die ſich in der Richtung nach der Villa er die Hand fagte: „Nun, was tritt dann ein ?“ Das Getute.“ 
nes, 3 ? 8 8 
Kufen „Ja, das bin ich, Frau Doktor!“ „Dann fängt felbft der beſte Pfleger an zu er⸗ Aber an den folgenden Abenden war es im Garten 


D 5 8 ? a i 
wle aur le u 5 = ri am DR gern ceat ge- schlaffen. Nicht nur, daß die vielen oft ungerechten an der Forde fill, und die Leute blieben vergebens 
die draußen in ihrer Umhüllung fajt ganz verſchwand, bitt Ket. as fehe Wichtiges, weshalb ich Sie Anſprüche und Launen des Kranken ihn verdrießen, er ſtehen, um den bekannten nächtlichen Tönen zu lauschen. 
aus der uur der Kopf deutlich hervortrat. Er mak itten möchte. 1r? A verhält ſich auch feinen gerechten Wünſchen gegenüber Alles war wie ausgeſtorben. Selbſt die Nachtigall 
Min h beih en Biden, de Ya dee „Was ift das, gnädige Frau 2“ fragte der Apothe⸗ ablehnend und beginnt unter den Vorwand, daß man ſchwieg. Doch in der dunklen ſtillen Laube ſaß der 
I eee Ja e durchſſchtig 3 er erstaunt. s ar dem Patienten Rückſicht ſchulde, das Haus zu mran- Doktor in tiefen Gedanken und überlegte den wohlger 
Der Apotheker 7 5 12 88. Deter 1 e b Die Kranke ſah ſich vorſichtig um. Dann war es niſieren, Betty ift auf dem beſten Weg, ſomohl für meinten Vorſchlag feines. Freundes, des Apothekers. 
efehen 4006 ſtand dei dieſem Bilde 7 Ka 12 BE e 15 ae der A Deine Gattin, wie für Dich ein Hauskreuz zu werden. 
ann. „nde aufgefaßt hatte, und während fie die Unter⸗ jatte mir on immer vorgenommen, mit Dir n 

ſchwäche und kindlicher Unbehilflichkeit ganz ftare da, redung ſchnell abbrach, ſagte fie: f nes zu iepr bis eine d . n l 
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Altrenommiertes Schuh⸗ 
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Die entſprechendſten 


Weihnachis-Besthenke 


find 10588 


Patehon 


die, wie bereits bekannt, 


obne Siite, Taut und ausser: 
gemühnlich deutlich spielen, 


Die neueſten Apparate mit oder 
ohne Tuben. Größte Auswahl 
pon Platten in Weihnachts⸗ 
liedern und allen Sprachen nur 


Ziegelſtraße 41 


Telepben-Aufchluß 21.23. 


Dem d deen Publikum Fan ra erhältlich im 
empfehle ich meinen 8 7 7 p. h L 
E Einkauf 
Filchinden an: Spez’a!-Patephon-Lager 
3 > ý b st ý 5 Weih hi ; i ~ Fiſche zu Lodz, Petrikauer Straße Nr. 118, 1. Etage. — Telephon Nr. 19-09. 
dem bevorſtehe n nachtsfeſte Mearktpreiſen. Nehme auch Beſtellungen zu allen Verkauf auf Raten zu den günftigſten Bedingungen. Jegliche Reparaturen 
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empfiehlt das altrenommierte Korbwaren⸗Spezial⸗Geſchäft 


Radoli Gall, 


— Lodz. Nawrot⸗Straße Nr. 5 == 


aer a ROLE, 


ſowie ſämtlichen in das Fach ſchlagenden Artikeln. 


Ausverkauf Lodzer Stüdtllches 


Achlachthaus 
Preiſen, vom Sonntag, den 8. Dezember bis Dienstag. . 


den 24. Dezember. 15025 Inzynierskaſtraße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 1710 


| 
CEC00090G00000090000002000099068| F. Bestermann Be Pferdeh 4 0 ee 
Zu Weihnachten 


21 g FA Y Getracknetes Blutmehl, als künſtliches ngmittel, 

Ziegel Straße Nr. 27. Fleiſchtnochenmehl, als Futter fir Fiſche, Federvieh und Schweine. 
kaufen Sie gut einl! Weno Sie das wollen, daon be- 
suchen Sie mein seit über 25 Jahren bestehendes, 


T wezlerhaare, desinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen und verſchiedener Farben. 
Aäuſtliches Eis 15 Ruy. pra Pua am Platze, ohne Zuſtellung ins Haus. 
stets reelles Geschäft. 
= In vorzüglicher Güte eingetroffen 


© i \ ka ER IT E E > ET» A Re 
Pieter Kuchen, esse er Ya LK. TRIEBE see h Dampibierhrauereibebr. Gehlin 
Confekt, Knackmandeln, Baz- 


Spezialität: Kompl. Transmissions — Anlagen in Lodz 
calien, Chokoladen, Conserven, De- 
likatessen, Cognac's, Rum u. Weine 


M. Kaczmarek, giegelſtr. 41. i TR 


160 


lefoieisleieleielsieieTelelelelsielsleieieisieirgeisielAt4te; 
SOGODO929029259099990E9200990599U 


arm . 


ständiges Lager aller Dimensionen fertiger 


TRANSMISSIONSWELLEN, Kupplungen 


Hengarme. Lager mit ‚Ringschmierung e. t. c. j empfiehlt in voschiodenon Gattan 
i =, 9 ihre ver- gen mit Zustellung ins | 
fe Varlanget Parfum Warschau, züglichen s Haas und Zugabe von j 


76 
10877 nur vorzüglichste Waren bei 4 | 
4 Berthold 7 für! R 4 | Zelima | Bestellungen werden jederzeit aufgenommen. = 
5 ga ral ii I A, 1 . 6. 4 Telephon M 665 Telephen 665 
F Palen: Ba } ; f U Ə. phon 66), 
petelkauer- Strasse Ne 140, Ecke Ewangelicka-Strasse. 3 dii iT, ze p 5 £ 
a tz LONDON-PAR1S-DOBERAN ! | E ů ů — — — — 


Sonntag, den M.) 22. Dezember 1912 


Reizende Weihnachksgeschenkel 


THEA SANNE 


Glas-u.Porzellanwaren-Handlung Petrikauer 191 Ecke Karolastr- 


Tafelse vice Porzellan von Rbl. 28 bis Rbl. 150. 
Tafelservice Steingut „ Y 875 „ 4750. 
Kaffeeservice in Porzellan von Rbl 3,50 bis Rb'. 50. 


Wasch-Garnituren von „ 9,90. ao a48 

Küchengarnituren 22 Teile von Rbl. 7,50 „ „ 35. 

Obst-Garnituren ER „ ier 
gooοοοοοοοοοοοσ 


Peisielelsieieielsisieieieieielsieieieie ie in} 
Neuheiten in Bonbonieren, 8 
& Vasen- und Blumen-Behältern 8 


Gooooovooo0000000000008 


8 Grosser Posten Nippesfiguren g 
8 zu sehr billigen Preisen. 


Soocooococoococoosoco: 
Diverse: Körbchen, Blumentöpfe, Würstchendosen, Heringskasten 
und Kristalle. 

Verschiedene Art Küchen- u. Gebrauchs-Gsschirr ete etc etc 
Allein-Verkauf von echt Meissner Thonkooıgeschirr, 


Mene Lodzer R 


liefert in 


Telephon 
18061 


K. ZUKOWSKI 


Ya 3 4 1820 


Wagen auf Gummirädern 
Scimiedeeiserme Namen, Brüden und Säulen 


in allen Dimensionen, sowie alle anderen Bauarbeiten 


kürzester Zeit 


Leszno 8 


424. Telephon 424. 


Al 


prakt. Willens und Vild ftatt ROL 48 Boy sr, 95 . Guni d. 
Riaifiter, Mäcwenbilder. Mrgendicriffen mit 28 Rad 5 


. Mittler, Buchhandlung 


10201 Beirikauer 46, Filiale Gluwna 18. 


reer 
. .. DRARRA 


® 
8 6“ ö 2 
è lais on ar ot Peirikanerstrasse 72 18 
8 u im Neuban d. Grand-Kotel. H 
® 7 7 16482 s 
€ Grosse Auswahl in Weibnadisgeshenken! 2 
@! Blouson d v0 nt Theater-Shawls u. Taschen — |@ 
Morgentöcke 2b gente Luxus- u. Wirtschaftsschür- — 
Fa | e ee L 
® Jupons ler Art von Rb! 135 junge Mädchen orsets Façons. = | @ 
© aufwärts. Gestr. Jackots = Blonsen und |® 
e Blousenröcke . f 00 F. | Mutzen = Jabots, Fichus ete, — 
s e Billige, jedoch streng fes e Preise! 0 
@| dei Einkäufen von Rbl. 10,- an eine niedliche Weihnech's”berrzs hung! s 
> Extra- Angebot: Reizende Sopha-Kissen á 95 Kop 


| 


Begenbeiskall 2 Möbel hë 


{sale I. Cape 
Ltr Werkstatt bei 


A. BAUER Anna - Strasse Dr. D. 


. feorglakumakis 
SES Fata Hunt l, 


iſt das anerkannt befte Mittel zur Vertilgung von 
Mäuſen und Ratten in Fabriken und Speichern. Ca⸗ 
kumakis, der Erfinder dieles entrüglichen Mittels. 
welches von der Medizinalbebörde begutachtet und 


„Ennoſis“ 


” Nr. 565 genehmigt wurde, legt daſſelbe überall porſenlich aus und garantiert für den Erfolg. 
Beim Auslegen des Mittels ift nur eine Hälfte der Anzabſung erforderlich und der Neft des 

vereinbarten Betrages wird erſt nach einem Monat nach eingetretenem Erfolg ausgezahlt. 
Anmeldungen brieflich au: Georg Fakumakis, Lodz. Alexandrowsla⸗Straße Nr. 76, erbeten. 
NB Man weile ate anderen Mittel als unwirkſam zurück und überzeuge HA von der Wirte 


ſamkeit meiner Erfindung, 
10400 


Visser lem in allen grösseren 


Ye 'erverkaufs - firsc' ätten 


erhalten kosten'os Rat und Auskunft. Lang- 
jähriger Mitarbeiter, früherer 


Prüfungs-Ingenieur 


im Kaiserlichen Patentamt. 


Gratisbroschiire durch 
Klauser & Co., Berlin S. 36, Friedrich-Str. 9. 


b BRISETE 
E p 
Haben Sie Sand? 


Kies, Steinabfall, Schlacken? 

17 Yerwerten ble diene Materialien mit 
böck’n, 8 „ Trotto rpi- ten, 

Röoren, Tıören, Platten usw. 

Wir lof ra 


gemischt au 
Manerstei Dachzi gein, Hohl- 
Alle Maschinen nnd Formen 
ir diese lohnende Industrie. 
Mas«hinenfabrik 


Dr G\SPARY & Co Ma-kranstädt 


Besuch erbeten, le, 


Ueber 720 Daneſchreiben der größten Fimen. 


A maloe Nr. 377 frel, ae | | 


— 


18572 
Gelegenheitskauf. Wegen des Andranges bei den herannahenden 
e e eg bl. 190 nur e dc dd een e — 


Weihnacis-Feierlagen 


empfiehlt es fid, 
dam iehi bas 
Schuhwerk: als 

Schube für Herren, 

Damen und Rinder 
und ſpeciell 


Stiefel 


Haus-Schuhe etc. 
einzukaufen. 


Garantiert befte 
und jolibeite Ause 
führung. 


Grosses Lager fortiger mech. Schuhwaren einer erstkl. Fabrik. 


J.Windmann uhu 


Preiswerte Ware! Engros Preife mit 5% Rabatt. 


e en eren dn ewe Sg: 878 
Wi hlig für Fabrik enten, Mebmerter ele II 


Varttats⸗Kapegen für Barn-Rummeri tie, 
Wecken welt verdchense ade enälenen des 


‚Andaltoher" elchnis; 

ER Rummerierima, 2, Meti riide Mumm., 3. Enal. B. 
„ Ruſſiſe mal. Wol Nunn, 8. Ju, 
eigen- Titrirung. 
. Maße es 755 12 ie 


e Numm., 
Lide 
Ei 5 Formeln, 555 S 18. a 


85 date. ar 
. Górski, 592418 


Heine 
221 


Waleniy Kopczyúski. 
Erste Ig Mean Bär 


Lodz, Julins⸗Straße Nr. 14, 
empfiehlt zu den bevorſtehenden 


Weihai Feiertagen 


die durch ihre Güte bekannten Baben, Blechkuchen. 
Striezel und andere Konditorwaren. 


Den geehrten Kunden, denen die 


„Praktiſchen Winke 


nicht zugegangen find, ſtehen dieſelben zur Verfügung. 
Drogerie Arno Dietel, Lodz, 
— ̃ Nr. 163 (Ecke Annaſtraße) 


Fu- Babst ker 


ieldende) 
16253 vert Sur“ venaient P Yaitotnledertage: 
Sander, Warſchau. 


Stweromg⸗ 
W312 25. 


Auleranderplan Ar. 18. Tab. -. 


3 


4. Beilnge zu Ir. 587 „Nene Lod 


Morgen-Ausnnbe, 


Sonntag, den 9.) 9, Dezember 1912 


Auf der Suche 
nach einer Weihnachts- 
Geſchichte. 

pu 


on 


S. Lu. 
(Nachbrud vrebeten) 

Draußen herrſchte ſchneidender Oſtwind, der Schnee 
war feſt gefroren, daß die Schritte der Vorübergehen⸗ 
den knirſchten und pfiffen, das machte das wohl- 
durchwärmte, ruhige Zimmer um ſo traulicher und ge⸗ 
mütlicher, 

In dem großen Korblehnſeſſel ſaß Frau Auguſte 
Frey und ſtrickte. Was ſie ſtrickte, ließ ſich nur in 
allernächſter Nähe erkennen, denn der Lehnſtuhl fand 
in der Ecke und da war es dunkel, die Lampe über dem 
Tiſch brannte noch nicht. So lange ihr Sohn am 
Schreibtiſch an der ihrem Seſſel gegenüberliegenden 
Ecke ſchrieb und die Lampe des Wandarms über ſeinem 
Schreibtiſche brannte, ſo lange ſaß ſie im Halbdunkel, 
um die eine Gasflamme zu erſparen. Sie konnte an 
jeder feiner Bewegungen erraten, was und mie er 
dachte. Sie kannte jeden Gedanken, jede Herzensregung 
ihres Sohnes, waren ſie doch nun ſchon bei Jahren, 
ſeitdem ihr Mann geſtorben, gang allein auf ems 
ander angewieſen und hatten fih fo ineinander hins 
eingelebt, daß fie an jeder feiner Begungen feine Ges 
danken erriet, ſelbſt wenn fie nur feinen Rücken fah. 

Frau Frey wußte, daß ſie kein Wort reden durfte, 
ſo lange er bei der Arbeit ſaß, jedes Sprechen ſtörte 
ſeinen Gedankengang und den Schwung ſeiner Phan⸗ 
tafe. So gern fie auch ſprach und fo ſehr fie es 
liebte, gerade mit ihrem Sohne ſich zu unterhalten, die 
Ruhe im Zimmer und ſelbſt das unbequeme Schweigen 
machte ihr Freude, konnte ſie doch in ſolchen Stunden 
gemütlich ſinnen und fih in angenehmen Zukunffs⸗ 
träumen wiegen. Alte Bilder zeigten ihr ihren lieben 
Sohn in einem trauten Heim an der Seite der ſchönen 
Franzi, umſpielt von einem Häuflein lieblicher Kinder. 
Für ſich hatte fie gar keine Wünſche, aber ihren Sohn 
Jalob, ihren Joggell, wie fie ihn im Uebermaß der 
Liebe immer nannte, fah fie ſtets als reichen, geach⸗ 
teten Mann, als glücklichen Gatten und Familien⸗ 
vater, und fid ſelbſt fah fie im Traume immer Strümpf⸗ 
chen, Mützchen und Jäckchen ſtricken für all die ſchönen 
Enkelkinderchen. Als Schwiegertochter ſah ſie im⸗ 
mer ame die ſchöne Fränzi, da konnte ihr Joggele 
das große gute Geſchäft zur Hälfte übernehmen, denn 
das Vermögen und das Geſchäft, das der alte Ger⸗ 
nauer hinterlaſſen hatte, gehörte doch zur Hälfte 
Fränzi und mit Fränzis Bruder, dem ihr Sohn feine 
meiſten Arbeiten lieferte, war er ja aufs innigſte bes 
freundet. Wilhelm leitete nämlich die große Verlags⸗ 
buchhandlung und den bedenienden Zeitungebetrieb, den 
der alte Geruguer durch Fleiß und Umſicht geſchaffen, 
und dem befreundeten Wilhelm Gernauer lieferte ihn 
Joggeli, der gewandte, beliebte Schriftſteller Jakob 
Frey, regelmäßig Abhandlungen, kleine Geſchichten und 


auch Erzählungen größeren Umfangs. In ihren Aue 
Bi ihr Sohn der bedeutendſte Schriftſteller der 
elt. 


Fränzis Bruder hatte ſchon aft gejagt, daß er 
ſeine Schweſter nur einem Manne geben würde, der 
als Teilhaber das große literariſche Untern ehmen ſtützen 
und heben helfen könne, warum ſollte das nicht ihr 
Sohn ſein? Eigutte fih wohl einer beſſer als ihr 
Soggeli'? Konnte der mik feiner gewandten Feder nicht 


ganzen Verlages übernehmen? O ihr Joggeli konnte 
das alles beſſer als irgend ein anderer und mas die 
Hauptſache war, die ſchöne Fränzi liebte ihren Joggeli. 
Das Auge einer Mutter ſieht ſcharf, wenn es auch 
nicht fo voreingenommen ift für die Vorzüge ihres 
Kindes, wie es Frau Frey war. 

Hatte nicht die Fränzi Me ſchlau ausgefragt, wo 
ihr Joggeli jeden Nachmittag feinen Erholungsſpazier⸗ 
gang machte? und hatte nicht er ihr nachher erzählt, 
daß er Fränzi ſchon einigemale „auf der Maid” begeg⸗ 
net wäre? O, das war ja klar, daß fie ihn liebte, 
ſonſt wäre ſie ihm nicht wie zufällig an ſeinem Lieb⸗ 
lingeplae begegnet. 

Und mit Wilhelm, Fränzis Bruder, war Joggeli 
eng befreundet, fogar die Väter, der alte Bernauer und 
ihr verſtorbener Mann, waren in ihrer Jugend ſchon 
ſehr befreundet geweſen. Daß der alte Gernauer nach⸗ 
her ſo reich wurde, während ihr Mann ſtarb und ſie 
mit ihrem kleinen Sohne ohne Vermögen zurückließ, das 
fonnte: doch kein Grund fein, gegen feinen: Eintritt ins 
Geſchäft und die Heirat der Fränzi. 

Eines ſtörte ſie heute in ihren lieblichen Träumen. 
Sonſt ſchrieb Joggelt fo flott und ſprach dazwiſchen 
auch einmal ein freundlich heiteres Wort zu ihr, aber 
hente ſchrieb er ja keine zwei Zeilen ruhig hinterein⸗ 
ander. 

„Was 
beſorgt. 

„Der Teufel ſitzt im Tintenfaß, das Hirn iſt mir 
wie ausgebrannt, ich muß unbedingt für die morgige 
Nummer eine Weihnachtsgeſchichte ſchreiben und es will 
mir kein vernünftiger Gedanke kommen.“ 

„Wie? Die haft für Gernauer noch nicht die 
Weihnachtsgeſchicht e geſchrieben ?“ 

„Sonft hätte ich fie dir doch ſchon vorgeleſen“, 
fante er ungeduldig, „das it mir ſehr ärgerlich, feit 
mehreren Jahren habe ich Gernauer die Geſchichten für 
Weihnachten, Oſtern uſw. geſchrieben und ſie haben das 
Leſepublikum ſo befriedigt, daß Gernauer im feſten 
Vertrauen, daß ich ihm rechtzeitig eine liefere, gar kei⸗ 
ne Weihnachtsgeſchichte angenommen hat. Und nun 
fie ich da, morgen ift der vierundzwanzigſte und ich 
habe nach keinen Einfall, der mich ſelbſt befriedigt. 

„Aber, Jaggeli, das ift doch nicht fo ſchwer, du 
kanuſt doch erzählen, wie reiche Leute im höchſten Dran⸗ 
ge der Not als Retter bei einem Armen oder Kranken 


haft du nur, Joggeli 2“ fragte die Frau 


erſcheinen, oder wie ein verlorenes Kind nach Jahren 


wiedergefunden wird, oder wie Gatten unter einander, 
oder Eltern mit Kindern ſich ausſöhnen, das macht ſich 
immer hübſch und iſt rührend.“ 

„Ach, diefe alten abgebrauchten Aufmachungen ente 
ſprechen nicht meinem Geſchmack.“ 

„Aber, Joggeli, es ift doch fo ſchön.“ 

„Mutter,“ rief er, „das ſchlimmſte ift, ich glaube 
ſelbſt nicht mehr an dieſe Güte der Meuſchen, die ich 
ſo oft in meinem optimiſtiſchen Glauden geſchildert 
habe. Wo find fie denn, diefe verſöhnlichen Menſchen ? 
wo wohnen fie denn, diefe edlen Wohltäter der Menſch⸗ 
heit, die ſich um Arme und Kranke perſßulich beküm⸗ 
mern? Lächerlich, ſie geben eine Summe, damit ſie in 
der Lifte ſtehen und wohnen den öffentlichen Beſcherun ⸗ 
gen bei, um ſich in ihrem eigenen Spiegelbild als Tu⸗ 
gendmuſter zu bewundern.“ 


„Aber, Joggeli, was haft du nur?“ rief die 


Mutter und legte in ihrem Schrecken ſogar das Strick⸗ 


zeug aus der Hand. 

„Eine Bande von Ezoiſten und Materialiften ift 
die Menſchheit, und ſelbſt die, welche wir für die 
beſten halten, bilden keine Ausnahme, Geldgier 


Hunterit as. und | 
Gefellintei'8 Berein y AN BEL 


4 Uhr nachmittags 


Weihnachtsfeier 


Sonnabend, den 28. Dezember a. e. 
abends 


Tanzkomplett. 


Dienstag, den 31. Dezember a. c. 8 Uhr abends 


Silveſterfeier 


wozu die Herren Mitglieder nebft werten Angehörigen 


Der Vorſtand. 
16667 


freundlichſt eingeladen werden. 


Güfte find willommen. 


Zum Weihnachtsfeft ein jeder will 
Die Seinen bier erfreuen 

Und tut dafür, Hand auf das Herz 
Nicht Geld noch Mühe ſchenen. 
Doch oftmals weiß er dennoch nicht 
Was er wohl all 'n ſoll ſchenken 
Drum win ich ſchnell durch diefe Zeil'n 
Ibn auf was gutes lenken. 

Er gehe hin zur Drogerie 

Von Grams am Waſſerringe 
Dort find ja doch jetzt ausgeſtellt 
Gar wundervolle Dinge 

Womit er bier fein holdes Lieb 
Sein Fran und Töchterlein 

Zum Leben ſchönen Weihnachtsfeſt 
Ganz fider wird erfreuen 


Eine gut erhaltene 


Kompound⸗Lokomohile 


20 PH, wegen Vergröhrrig her Detriebes zu verkaufen. 
Dampfalegelei Kamerom bei Kabtanice 16485 | 


Donnerstag, den 26. Dezember a. c. 


die Leitung der Tageszeitung, des Fachblattes und des 


zer Zeitung“. 


Morgen⸗Ausgahe. 


und Eigennutz beherrſcht die Welt, aber nicht die reine 
Liebe.“ 

„Du Haft doch ſolche Erfahrungen nicht ger 
macht, du haſt doch nur edle Menſchen kennen ges 
lernt.“ 

„Ha, ha, ba,“ lachte Jakob bitt 
ich habe Wilhelm heute 
und 


„edle Menſchen, 
um Fränzis Hand gebeten 


er hat fie mir mit ſchnöden Ausreden, er 
könne nur über die Hälfte des Vermögens verfügen, 
verſagt.“ 


Trippel trappel, trippel trappel, trippel. trappel, 
wer ſtürmte denn fo die Treppe herauf? 7 
Bum, da fiel er ja vor Eile gar hin. Es klopfte 
an ihre Türe und ehe fie Herein rufen konnten, wurde 
fie anfoeriffen und Wilhelm Gernauer ſtürzte atemlos 
in das Zimmer. Er ſtand bleich und aufgeregt an 
der Türe. 

„Jakob,“ rief er, aber dann brach er ab, nahm 
die Brille herunter und putzte fie, da fie im warmen 
Zimmer ganz angelaufen war. 

Es ſpricht fih nichl gut, wenn man die deute 
nicht ſehen kann, beſonders, wenn man ihnen wichtiges 
zu ſagen hat. 

„Jakob,“ fing er nochmals an, und ſchnaufte, „ich 
habe dir was zu fanen,” und damit warf er ſich 
atemlos auf einen Seſſel. 

„Es iſt doch im Geſchäft kein Unglück geſchehen?“ 
fragte Jakob ängſtlich. 1 

„Nein, Fränzi —“ 

„Um Gottes willen, 
paſſiert ?“ riefen Salab 
Zeit. 

„Fränzi paffiert ? Nein, aber ich weiß jetzt, wem 
die zweite Hälfte eigentlich gehört. Endlich! Endlich! 
Ein glücklicher Zufall. Nicht wahr, lieber Freund? 
Nicht wahr, Frau Frey 2“ 

zdieber Freund, ich weiß wirklich nicht, 
du willſt, du mußt dich ſchon näher erklären,“ 
Jakob. 

„Ich freue mich nur, ſich 
mein Wunſche lüſt, aber ſetzt will 
zählen: 


„Du weißt doch, daß mein Vater 
das Geſchäft gehöre nur halb ihm, die andere Hälfte 
habe er nur für den anderen in Verwahrung. Ich 
konnte mir das nie erklären, weil mein Vater doch fo 
gewiſſenhaft war und ſicher kein fremdes Gut an ſich 
geriſſen hatte. Als er dann vom Schlag gerührt, kurz 
vor ſeinem Tode mich an ſein Bett gerufen, um 
mir etwas anzuvertrauen, konnte er nur noch die Worte 
herausbringen: „Halbes Vermögen, Käſtchen im Kaſ⸗ 
ſenſchrank.“ 

Nach feinem Tode ſuchte ich in dem bezeichneten 
Käſtchen, kannte aber unter den Papieren nichts finden, 
was über die Sache hätte Aufklärung geben können und 
fo litt ich die ganzen Jahre unter dem drückenden Ger 
fühle, den Willen meines Vaters nicht ausführen zu 
können. Da, heute Abend, nahm ich noch einmal das 
Käſtchen zur Hand, um die Papiere noch einmal zu 
lejer in der Hoffnung, eine Andeutung zu finden, die 
mich über die letzten Worte meines Vaters aufklären 
konnte, da rutſcht mir bei Herausausnehmen das 
Käſtchen ans der Hand und fällt auf den Boden.“ 

„Nun und —,“ fragile Jakob ungeduldig. 

„Mein Schrecken wandelte ſich in höchſtes Erſtau ⸗ 
nen, als ih beim Aufheben fah, daß der Deckel fih in 
zwei Teile geteilt hatte, die nur durch eine Feder auf⸗ 
einandergedrüt waren und zwiſchen den beiden Deckel. 
platten fand ich dieſen Brief. Lies ihn Jakob, er geht 
dich foniel an als mich.“ 


es iſt doch Fränzi nichts 
und ſeine Mutter zu gleicher 


was 
ſagte 


alles nach 
ich ruhig er⸗ 


daß 


häufig ſagte, 


Dützlihe und anregende 
Weihnachtsoeschenke 


in Mal, Studien- und Schilerkasten 


ſchwarz emailliert und in 
eleganter Holzausführung 
mit Oel-, Aquarel- und 
Waſſerfarben, zu niedrigen 
Preiſen. 


Fabkästhen für Rinder 


mit giftfreien Farben 
von 25 Kopeken an, 


empfiehlt | 


Rosel b lo, Prejazd u. 


16140 


N 


| Färber-Meister 


für Wollgarne wird von einen größeren Fabrikations⸗ 
Geſchäft zum baldigen Antritt geſucht. 1 x 
Oſſerten unter Angan der Gehaltsanſprüche find 
zu richten an die Exp. dieſer Zeitung unter „Färber⸗ 
meifter 28“. 16645 


Cirttiaer Baufmann 


itt) yepräfentable Grfheinung, in der cent. techn, und, Textil: 
ch ee en ten Rüben der Wachen 
Bilansficher, wörſch aeftliht anf allererite Referensen 


Vertrauensſtellung 


Gel. Angebote erbitte unter Nr. 508 an d. Exp. dis. Sta. 16519 
Geſucht werden ſäbige 4 16569 
Vorurheiter 


tür Nörberg u. Anpretur der Alg. Gel. Betrifauer Mannfattne in 
11 Sonntags von 12 618 1 hr {m 
Gomptoit-d, Ache, M. Silberktein, Weberei, Betritaueritr. 24: 

an Wochentagen in d. Akt⸗Geſ Betrifaner-Nanirfafture in Pekrifau. 


Tüchtiger, erfahrener 


Buchhalter 


der im Fabritationsgeſchäft firm iit, wird zwecks Un. 
terricht gegen gutes Honorar geſucht. Off. unt. „G. R. 
an die Exped. dis. Blattes erbeten. 16396 


Eine größere Streichgarnſpinnerei ſucht einen 


tüchtigen, branchenkundigen, bei der Kundſchaft gut 
eingeführten 


aha 


die mit der Manipulation vertraut 


Bevorzugt Herren, 
ſind. 


Offerten mit Lebenslauf, Zeugnißahſchriften und 
Gehaltsanſprüchen unter „Garnverkäufer an die Exp. 
his. Blattes erbeten. 18669 


tür Montor eines Fabrifationsaeihähts 
mit beilerer Schulbildung, der 3 Lan- 


Des prachen in Schelft u. Wort mächtig. 
i Sohn achtbarer Eltern Fer 1. Janar 
geſucht. . 

4 Von christlichen Bewerbern Offer, 
ten in den Landes prachen mit allen 
mäberen Angaben, aus übe lte. 

$ po unter Chiffre A. W. an die 


u. DiS. Blattes erbeten 1094 


im | Blattes erbeten. 


. Ein junger Wann ſucht per 
' fofort Stellung als 


Jakob las, nichts regte ſich währenddeſſen im 
Zimmer. Nach dem Lefen faltete Jokob den Brief bee 
dächtig zuſammen und übergab ihn Gernauer mit den 
Worten: „Das macht deinem Vater alle Ehre, es gibt 
wenig Menſchen, die ſo gewiſſenhaft geweſen wären, 
eine Ueberzeugnng, die fie für eine Pflicht haften, 
ohne daß es ein zwingendes Muß ift, fo lange und fo 
innig auf ſich wirken zu laſſen und namentlich fo 
ſchwerwiegende praktiſche Konſequenzen aus einer ſolchen 
moraliſchen, nicht zwingenden Pflicht zu ziehen.“ 

| „Gott fei Dank, daß du es fo auffaſſe ft,“ rief 
Gernauer aus, „auch ich denke fo und el hätte wich 
gekränkt, wenn du anſtatt der Anerkennung ein Wort 
der Entſchuldigung für memen felinen Vater gesprochen 
hätteſt, das hätte ausgeſehen, als ob du an feinen 
Verhalten etmas Tadelnswertes gefunden hätteſt.“ 

„Wie konnteſt du glauben — —“ 

| „Alſe wir find einig. Morgen beantrage ich die 
amtliche Feſtſtellung der Sache und du kaunſt fe jetzt 
ſchon als ausgefertigt anfehen und danach verfügen. 


| Damit ſtand Gernauer anf und e 
Fren die Hand. Als er fih dann auch au Frey 
hbinbegad und ihr gerührt die Hand reichte mit den 


Worten: „Nicht wahr, Frau Frey, Ihnen 
auch recht?“ da hatte es mit 
Frau ein Ende.“ 

| Aber um Gottes willen, ich weiß ja gar nicht, 
wovon Sie ſprechen, was geht denn eigentlich vor? 

„In dieſem Schreiben teilt mein Vater ſeligen 
Andenkens mir mit, daß er die Zehntauſend, welche er 
ſeiner Zeit als Anzahlung für das Geſchäft brauchte, 
in der Lotterie gewonnen hat. Nun hatte er mit Ihrem 
seligen Manne mehrmals verabredet, daß ſie einmal 
zuſammen ein Los nehmen wollten. Dies hatte er ver⸗ 
geſſen und es fiel ihm erſt wieder ein, als der Ge⸗ 
winn gemacht war, er machte fih im ſtillen darüber 
Vorwürfe, daß er feinen Freund durch die Verheim⸗ 
lichung des Loserwerbs- benachteiligt hatte, beſondert 
als das Geſchäft, das er gekanft, ſein gewonnenes 
Vermögen fo rajh anwachſen ließ.“ 

„Aber das Vermögen gehört Ihnen doch unn eins 
mal,“ unterbrach Frau Frey. 

„Ganz recht, Frau Frey, aber mein Vater hat in 
dieſem Schriftſtück angeordnet, daß Ihr Sohn Jakob 
die Hälfte des Geſchäftes und des Vermögens haben 


iſt es doch 
der Geduld der guten 


folle, wenn er Fränzi zur Frau nähme, andernfalls 
ſolle ihm die Hälfte des damaligen Gewinnes mit Zins 
und Ziuſeszins ausgezahlt werden.“ 

„Großer Gott,“ rief die Frau ganz verwirrt, 
„aber Fränzi — — —“ 

„Und ich,“ fuhr Gernauer fort, ahne die Unter⸗ 
brechung zu beachten, „ich habe Jakob noch heute 


mittag, als er mich um Fränzis Hand bat, meine Ginz 
willigung verſagt, weil ich mich an meines ſeligen 
Vaters Wort hielt, die Hälfte feines Vermögens 
gehöre einem andern.“ 

„Aber wird Fränzi wollen ?“ 
ängſtlich. 

„Was das anbetrifft,“ ſagte Gernauer lachend, 
da fragen fie nur Ihren Schwerenöter von 
Sohn.“ 

„Und wegen der Aßſage konnte er den Nachmittag 
nicht ſchreiben, und zweifelte er an der ganzen 
Menſchheit.“ 

„Ich widerrufe, Mutter, und meine eigene Ge⸗ 
ſchichte und Erfahrung von heute will ich als Weih⸗ 
nachtsgeſchichte ſchreiben.“ 


fragte Frau Frey 


„Das iu, lieber Joggeli und vergiß nicht, recht 
ſchön das Glück auszumalen, das uns alle morgen 
abend unter dem brennenden Baume beſeligen 
wird. 

Routinierter 


fahne unte 


Chrift, erfahrene Kraft, der Landesſprachen mächtig. 
wird für ein Fabrikationsgeſchäft der Manufaktur⸗ 
Branche per ſofort gefucht. 


Junger Mann fucht Bier od, | 
auswärts, geſtützt auf rima: | 
Beuaniffe, bei beicheihehen Lite 
Iorüchen. vaſſende Stellung als 


Wirker⸗Meiſter, 
em in fämtliden Radel Mr t 
Unt. 3. D. 3.“ 


eiten. Geft. Off. 
an bie Erb. d. „N. 


(Kolparteur) 


HN findet Stellung in 2 
3. erbt, Fiſchers Buch Handlung, 


‚Sols-Mehulker | arsau, Crensian, 
Stre anag ae ee mi 


H. S. 501 an die E 
1657. 


„ Umgeaend. 


| gutako dırbiofer Forderungen gun 
ese e Onkafaulben 


übernehme. beit. Of unter 


Warenpacker oder iin au e Ss 
Lagerarbeiter. Möbel 


Offerten unt. O. b. an bie ger, ens eini 
D. DE erbeten! 1001 iber ale, 


kaufen und 


Buchhalter⸗ 225 Ben Een 
| 8 ben Sonftantineritt 
i Korreſpondent Somia 


(deutih-notnifch), geblldet (ub 
Gemen und Jer Hal 
afiums und einer Handels 
dran emifenbalt, tiid- 
randeatvalungs. 


infolge plöhtii 
ſehr billi 


Selbſtändiger 
| Buchhalter-Korrespondent 


der deutſchen und poln 
Corage ii Shit unb 
\nertett maðtio, ver t Janu 
beſucht. Offerten mit Meferen; 
| u. Gehaltsanfprüichen erbei 
Haufach an die froed. 


e 
Ein Lehrling 


wird tein Fabrik⸗Comptoir 


per ſafort geſucht. Off. unt. | 
„K. L. 15° an die Exp. d. mwe 


r ba bi 
Gl. erbeten. 13514 Pete 


Nr. 587. 


Sonntag, den 0 22. Dezember 1912. 


Petrikauer-Str. M 142. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Erste Dem Watte, Shokolade, Wiener Ronditoreien, Rakes-, und Donigkuchen -Fabrik von 
Ferdinand Ullrich 


FILIALE: Geyers Ring M 307. 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine große Auswahl in 


Baumconfekt Katharinchen St. 20 Kop. Plum Kakes 
Schokoladenfiguren Hamburger Stuten & Semmeln aus Marzipan. Sandkuchen 
Marzipan⸗Früchten Baumk uchen Galtz⸗Brod 

Spitzkuchen Baumtorten Gifter 

Div-Pfeffernüſſe Streuſelkuchen Dresdener Mandelstollen 
Feinſte Honigkuchen Gußkuchen Rofinenſtollen 
Speknlatins Käſekuchen 3 Sorten Butterftriehel 
Baſler⸗leckerli Napfkuchen Mohn-⸗Strietzel 
Fruchtkuchen 12 Sorten Kranzkuchen nbel „ 


Denkbar größte Auswahl. 


Fernsprecher M 14-49, 


Nuß⸗Strietzel 

Piſtacien⸗Strietzel 

Punſch 

Geriebener blauer Mohn 

ff. Mandelmaſſe 

ff. Nußmaſſe 

Citronen & Uepfelfinen Schaalen 


Die Konditorei und das Cafs iſt durch Umban vergrößert und mit allem Comfort der Neuzeit eingerichtet. 


16484 


Das Blumengeſchäft von 


J. G. van de Weg 


Petrikauerſtraße 79, Telephon 205, 
en Bean, mn 


au den 
Große Auswahl in fertigen Blumen⸗Arangements, be Blumen» 
Bajen, wie Bal St. Lambert, Emil Galle, Kopenhagen und Nodi 


10638, 


Das Uhren-Geschäft 


H. RUSSAK 
Petrikauerstr. Nr.38 — Tel. 20-25 


empfiehlt zu den bevorstehenden Weihnach- 
ten sein reichhaltiges Lager von Taschen-, 
Wand- und Standuhren, nur der renommier- 
testen Fabriken d. Schweiz u. Deutschlands. 


Reelle Bedienung! 
Billige Preisel 


Einzige direkte Bezugsquelle der Aktien-Gesellschaften: 


Gustav Becker; Omega; Union, Horlogére, 


Bi 1 
Glashäte, Longines 


und vieler anderer 
Fabriken. — — — 


| Milfen gie es ſchan? 


Daß Sie, ſich ſelbſt ſchädigen, wenn Sie Ihre Wohnungseinrich⸗ 
tung e nkaufen oder beſtellen, ohne vorher mein Lager an ſchö⸗ 
nen, modernen und foliden Möbeln beſichtigt zu haben. 


a 
5 
G 


für Alt und Jung 


Die ſchönſten 
Meihnachtsgeſchenke 
Höchſte Preiswürdigkeit! 

Nach nie dngemeſen! 


Hoſen 
aus eiſenfeſten Stoffen 
von Rbl. 2.25 an 


Welz⸗Weſten 
aus engliſchen Stoffen 
von Rbl. 9.— an 


Marvnarken - Winter⸗Paletots 
Anzüge auf Wattalin 
von Rbl. 8.— an von RbL 18.— an 


| Shüler-Anzüge Schüler⸗Schinells 
aus feſtem Tuch hell und ſchwarz 
von Nbi. 6.— an von Rbl. 10.— an 


Die billigſten Geſchenke 


ca. 1000 rein ſeidene 
Bluſen 
von Rbl. 4.— an | von Rbl. 4.— an 


Oberröcke Unterröcke 
aus prima Stoffen hochfeine es 
von Mbl. 1.80 an | von Nbi. 1 
Seidene 5 
nach neueſten Modellen 
von Nbi, 38.— an 


ca. 2000 Bluſen 


aus prima Stoffen 
von 85 Kop. an 


tusgutß ne ai aun amy 


Weit unterm Raſtenpreis! 


16259 


Ganze Wohnungseinrichlungen | 


in allen Stilarten und Preislagen. 14200 


— Einzelne geihmadvolle und hoczmoderue Möbel, — 
Einzelne komplette Jimmereinrichtungen Rets auf Lager. l 
p ie Maden ... es Et 


Hochachtungs voll 


Inh. Robert Schultz 
Kunſt⸗Möbel⸗Tiſchlerei 


Dlugaſtraße Nr. 112. 


— 


10757 


Kristall 


reinſtes Petroleum in Original Kannen 
1806 Ihönites Licht bei geringem Verbrauch 


Gewicht: 5 10 20 40 100 Pfd. netto. 
Preiſe: 0.35 0.67 1.32 260 640 mit Zuſtellung ins Haus 
Aleinvertrieb: 


W. Findeisen & Co. 


Betrilaner 83 Brzciopd 21 
Zei. 982 und 998. Tel. 973 n: 170. 


für Damen!!! 
Verleihe in großer Aus⸗ 
wahl ho elegante Ball- 


Wioilettenn. Masfenkoſtüme, 


2 
N 
zur Saiſon verſehen mit den 
feinften Pariſer Modellen. 


1 Beſonders mache ich die ge 


T Wichtig 
ehrte Kundſchaft auf die konkurrenzlos ſehr 
billigen Preiſe aufmerkfam. 16618 


Neuer Ring Nr. 


M. E 12 in, Gte ee 


al Wohnung 


ea a EE i fagas aea a und Rüge itg mit a 
eiten per tar. Di 5 er 
FCC ²˙ÜA . Neritauer- Straße Nr. 2 


mieten. 
6855 


Sonntag, den (9) 22, Dezember 1912. Neue Lodzer Zeitung. Nr. 587. 


Ersten Ranges. BRESLAU ii. Gartenstr. 66-70 2 Dr. W. Dur kiewicz 


+ 4 Haut- u. venerische Kranke 
heiten. Empfangsstund. von 
8½ 10% vorn u. v. 4—7½ 
abends. Sonnfags v. 9—12 


mittags. Zielona . 8 

3 Minuten vom Hauptbahnhofe. An pien Komfort IR, 
ausgestattet. 120 Zimmer von 2.50 Mark en. nagh: 

HEINRICH STEG MANN, Hoftraiteur, langjähriger Dras 45 Selk 

Direktor vom Hotel Monopol. 18470 öbntaftr. 68 6.H.Bistenn 


Brillendoktor tiker GARAI Braslan i 


rgentrenttzeiten. Röntgen: uud 
eicht⸗Heilünſthint. Alufnnterfucng- 
Kottentofe Augenunterſuchung. Albrecht Steahe Nr. 3 
700 m. ü. d. M. 


Cöthterpensional one Farah ehm deere 


Sprsöft.: pong 11! vorm. u. 
von 6-8 abends: Damen v, AG 
nam. Sonntans non 9—12 NBr, 
öbenluftturortu. 1. Winterſportplatz Auch Crhos 
ungs-u.yerlenheim f, Kind. u. ia. Damen. Proſp. u. 
Ref. d. d. Vorſteh. Geſchw.malbach, ſtaatl. g. Lehrerin. 


Dr. M. Pap erny 
necbucheur und Coerialit für 

Schreiber hauf nsh. 
Winterkurort— Wintersportplatz, 


Aranenfranfbeiten. 
mat bi 
enfi Rodelbabı Bobaleigbbapn, Sioelände. 
Bde Wecantaltanden” ben ganzen Winter Nabu. 


Televbon 16-85. 10881 


Die gute N 
Haust rau N — ne 


wobnt letzt, vetritaner-gtrage 
Rr. 145. Zei. 24—16, Sprechſtun⸗ 


bat jetzt berechtigte Sorgen darüber, wo und was Sie zum r eee 


U 2 £aboratorium 
vi I u m von Ur. Bogaslawski 
mnte a en ne 


biannoftiihe Zwecke. (Blut- u. 
Yarnaluf.. Serumbiagnoftit nim, 


s 11 Ubr vorm, und 
6%, Uhr načmittaas, 
waſtraße Nr. 28 
Winterivortfeit vom 1 bis 9 Web: 
Auskunft und Programme durch das Verkehrsbüro. J 
nm — 


Gardone-Riviera am Gardasee 
Schönster Herbst- u. Winter-Aufenthalt, 


Savoy-Xotel 


an der nenen Strandpromenado gelegen, 


Neuestes und besteingerichtetes Haus l. Ranges 
in geschützter, ruhiester Lave mit grossem Garten 
direkt am See. 


Mässige Preise. — Das ganze Jahr geöffnet. 


14131 Besitzer O. Schumacher. 1er j . 
F fac e Sigl: 


ell aig ul 


ratorim meg BII 
7 abend, 


Dr. L. Klatschkin, 


Ronfautiner-Strafe Nr. 11. 
Byphille Gant, Geschlechts 
= Harnorgantraufhelien. 
r Et ah 

ne 


Thorner, Nürnberger, Warfchauer, fefferkuchen. Jawadzta⸗ Straße Nr. 18 
bonn etile Hautleiben, 
Knackmandeln. — Trauben⸗Roſinen. — Baccalien. ee 
Telephon 14—14, Telephon 14—14, 
Steglitz-Berlin, Bismarckſtraße 66 Ete Annastraße. 


Weisse : Dr. J Silberstrom 
Kaliſcher, Moskauer und Kiewer Satte Soar. Defle ann, ve 
Nüſſe, vorzügl. Qualität. . F RE a 
Allerfeinſtes Tafelobſt. = S-hwarzw 88 2 
Delikateſſen und Konſerven. J 
R + 
Erſtklaſſiges Töchterpenſtonat 5] f (uwe Petrikauer⸗ s 
„Gerda“ y z p ſtraße Nr. A F 9 5 
ee G den. Aan Berri y 


Beiber F. SCHA) 
DOM-HOTEL Ss RW 
der Stabt 

Micke ee Re 1 

ühe der Ratferlidhen Shtöffer, des Doms, ber 
TREE SEE SE ERIC Beh 


t allem Komfort ber Neugert eingerichtet: letit, 
Scher in Halte et. Gioile Breife. Zimmer von Mk. 2 


nadm. 


Dr. KARL BLUM 


er im Dani Wasen. Oi Ai i 
Berlin D. W. 7. Berlin N. W 7. e ee 
WITT ELOTE (Stoitern, Lisneln ele.) 

Inh. OTTO FRIESE 9870 nach Prof. Autemann-Derlin 


> 


Sprechstund. v. 10%, A 

Schadowſtraße Nr. 2, Ecke Mittelftrahe, 5-7 Uhr Petrikauereir. 

F ean -s 
ige Lage. — pimmee von ME Der an. — Altkglde Hide Telephon 13-52 


Dr. J. Schumacher z 


Spezialanstalt j} 

zus Behandlung aller Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Herzkrankheiten Spezialarzt für Haut- u. bene · 
Mineralbäder des Bado | rr riſche Serankheiten, 


Kudowa im Hause, 
Prospekte frel 


Badearzt: Dr. HUGO HERRMANN. 
Das ganze Jahr geöffnet, 


Eoreit, v. 8-10 u. v. 5-8 Uhr 
nadm Stang von ST ie, 


Kavana - Import - Zigarren Hen, und either . SI. Tewkoniez 


ohne deutſchen Zoll- und Wertzuſchlag 10248 Spenaliſt für antz, nenes 


fi * L, 

von meinem Tranſitlager im eigenen Haufe. Zirka 800 verfchiebene Vitolen. image. del Sonoita non 
r a n 0 r 1. „914 ogne pon Ble 

ex TITTEN 0 0 Anwendung pon Glektrigte 


tät, elektr. Licht⸗ und Bis 


petritaner⸗Straßze Nr. 144, Ete der Gbangelleka brations⸗Maſſage. 
N > E s (Eingang auch von der Cvangelicka Nr. 2), NKonftantiner Girat er, 12 
8 5 — Telephon 19-41, Bon e us p, 6-8. fit Damer 
: 5 13035 een 5-6. "Eonntan von =a, 
Deutſche Zigarren ohne deutſchen Zoll TTT 
von meinem eigens dazu errichteten Tranſitlager. Dieſe Zigarren werden A Apen u. t dre Aufnaßmen Ace eme ech im. arte, 
unter Bolltontrolle aus unperſteuerten Tabaken Hergeftelt, wodurch der der Mg ci he durch Aneta un e Kosmetik. (Geſicht. Ha y 
deutſche Zoll geſpart wird. Iuuſtrierte Preisliſten gratis un iranto. Elektrizität nach Profeſſor Tae e Ir. |. N 0 U N | TI KI m 
u Nr. 2. 
Karl Gust, Gerold, Berlin W. S. J mmu w mn mi tanam nan f fu 5 du, 
P a á oflieferant Sr. Majeftät des Kaiſers und Rönigs und Sr. Rail: unb mit E si. Mir Damen von 4%, ia ibe 
Möbel-Tischlerei | önigl, Hoheit des Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen. Krankenempfang täglich von 8-2 und 5-9 ) i Bil | R 
Für Damen befondere Wartezimmer. l. It x 0 0 w M 


Andrzejaſtr. 7, Telef. 170 . nac. ABM 


A ° M ülle r ! | en „else antoges 
Wachodula és Lodz Teilen 27.35 8 3 u II q E r wW 1 n II Dr D med. Go dfarb Dr. Jel nicki, Gapinge ni i Ne teit 


Er a nn, $ — > Dante, Geſchlechts., aute u. Geſchlechtskrankheiten. 
Talcid Woknangseinrchkugen im lage u. Mahnneſen Nuland verfiert, unſichtig, ||veneithe m Pac e Dr. U. Bernhardt, 
Fals Fg ohne Kantor der praktiſch in großer Advokatur-Kanzlei tätig war, 3d tate. we 18 Pr. L. pr bulski Seiz eg imo Fare g 
ee eee nd im Stande wäre, in einem großen Indu ſtrieun⸗ en eben Bald dinb g all! 7975 ago e jet d 
Beste Referenzen. (arantie. 3 ternehmen diefe Agenda ſelbſtändig und mit Erfolg eee mi. eg „le „Haut, Saar. 10-127, und von 5—7, Hör. 


x = 4 k ch Jeet. umb | Ogren Marnu. Balsfrantgelt 
zu erledigen, wird unter ſehr günjtigen Bedingungen Dr. med. Leyberg Enid Dal Cuianenae 08 Dr. B. Gzaplieki 
akzeptiert. Ruſſiſch Deutſch perfekt mächtig Bedingung. ente aana ver Feen eee e den e meren 
Off. unt Chiffre Lebensſtellung“ poſtlagernd Olkusz erb Drbiniert für: Geſchlechtg., Be- | dole nud Nibrations-‘ ul 48 Fetrſtauee⸗Straße Nr. 120: 

y * m * . 


z 
Tec und Hautsftrantgeiten, | Svreditunben von 8—1 und 8 18 
=] Eprebtt. v. 10-1 T Damen von 5—8, mD e al 15 5 


A lu a 
uud Felertaas von 8 bis 1 ilbr- ) į | Feiertagen von 9—10 Ubr früh. 
ir Zamen p. 8-0 il, beoe | Dr, BOgustawski 16185 


it 
j| Qenttatr. 5, Telephon 26-50. fed erer Senden R 
iit aus Bariau n. Gods beriogen. 8 j er 
13 e ' 


bamme 1. Kants See. 


9 Urzelal 30, 14852 5 3 i 
dipl v, d. Kaiſerl. Med. Atas Chirurgiſche Krankheiten. 
demie in St fee Diielna⸗Straße Nr. 4, 

e u. Ra: 


Thamar 5 ilf fängt von 5-6 br 


luwnaitr. 5, 14. 18430 0 | Küh — 

. 5, W. 14. = 2 
I. ng fem Var! MUNN, Zar 
gew. Aſſiſtenzarzt des Sa⸗ w Maſſeur 2 


gen in Petersburg. 20 lüßrine 
natoriums f. Jungenkrank⸗ 


arte, nimmt an Mahage, 
i asburten, ſowie Heſtellun. 
beiten in Zakopane. AREA 
Lungentran Muchar. Sir, 10 m Bin an alle 


iniptisungen, erteilt 
heiten, Promes Nr. 30, W. 13, vom 
nadenftr. 18, 0. 9-10 1.0.46 — Ze Ms 9416881 


Petrikauerſtraße 45 (Ecke Zielona). 
und Nerpenk ten: . am ii 
Fenere unh Nerventranthel ten; Pr 5. ec erbvafer von 10-11 und 4-3, täglich, 
Haut- u. Geichlechtskrankheit . Irnonlett Montag. Mittwoch, Sonnabend von 
t 8-9 abends. Son ensfag, Donnerstag von 1—2. 
Linderkrankgelten: Dr, alih von 1—2. Beratunasſtelle für Mütter. 
eauentrantbeiten: De. K. Vapierny von 3-4 tänlid, 
birurgiiche Rrantbeiten: Dr. M. Rautor von 2-3 aal, 
alse, Rafen,, Ohrenkranegeten Dr. k. Sum Montag. Dienstag. Mittwoch. Donners- 
tan, von 1-2. reita, Sonnabend, Sonntag von 9-10, 
Augentranfäeiten: 2r. N. ondin Montag, Dienstag, Miermos. Donnerstag por 9—10. 
Breitaa. Sonnabend. Sonntag von 1—2. 
Blut. und Harnanalpſen. — Ammenunterfuchung. 
— Lenfaltatten 


Fild 
Filchinden 
Wschodnia Nr 38 

empfiehlt zu den Feiertagen verichiedene lebende 
FI CHE 

wie Karpfen, Hecht. Karanſchen und Schleien zu billigen 

hari L. ioezinurek, Aysednie 


13229 


lfe. Strengite Distre 


| 


Neue Lodzer Zeitung. 
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Rotations- Schnellnreſſendruck „Neuen Lohrer Reikum" 


der A. Dreming, 


ie Ind Hcransgel 


Sonntag, den 90 22. Dezember 19112. rr b 


E A — ———.————.— 88 see 


i 25 i Grosser 
+ Weihnachts-Ausverkauf 


8 t. J. Br T ner 


fetrikaser Strasse e 81 : Telephon J 86. 


Von der Saison zurückgebliebene wollene und seidene Stoffe für Kleider und Blousen. 


Französische Foulards, doppelt und einfach breit © Pailleten-Kleider © Abgepasste gestiekte keinenkostüme 
zu fast halben Preisen. 


Grosse Auswahl in Woll- and Seiden Resten 


zu enorm billigen Preisen. 


Kleidarstoffe für Blousen und Kleider. :: Englisee Kostümstoffe. : Englisce Velvets in allen 
Besonders wade enpfohlen: Farben. :-: Gardinen, Stores, Bonne-femme, Brises- Bises, Bettdekoration und Bettdecken. 


Anmerkung! az nou einzorenie: Saison- Nouveautäten bischen vor. Anmerkung! 
ERELBLSLLSLEBBLRSLPPLBLBSEPDLPDLPSLDELPLBLPBLSCBBRLE 
SINN NENNEN ATNNERNERENENENERENEN NENNEN 


M. BERMANN 


PETRIKAUER 59 TELEPHON 13-35 
en Weinnachts- Festo Ye Die Firm eisen 


F b ͤ 


ne 


Chokoladel Desserts! Pfefferkuchen! Teegebäckl 
Stets frische Marzipan Früchte F Fabriken: Nürnb 
Grösste Auswahl in feinen Prali- Marzipan-Kartoffel, Pilze, Nüsse, Tho ersten Fabriken: Nürnbergs, Täglich frisches Teogebäck, 
Datteln, Pomaden. Marmeladen» 'horns, Aachener, Kalischer. War- Bi 
nees, stets über 60 Norten, von À 5$ schauer und Moskauer in reicher AN 
Sahnebonbons, Karamellen u verz. Cak 
den erstklassigen Fabriken des In- Ananas, I gwer, Pomeranzschnien Auswahl. akes, 
und Auslandes. - Cikate, gebr. Mandeln u. verz Nüsse. Thorner Katharinchen! Waffeln und Torten. 
— — — a —— — ( — — — ſ—[——— — — — — — . — 


Bakkalien! 


rn 
Kaviar! | Delikatessen! 
Bester Sorten Traubenrosinen, Prin- Hochprima, Astrachaner, hellgrau Beiche, Auswahl in: Hummern, 


Makrellen. Aaal in Gelee, Sterlet, 


Gemüse-Konserven! 
Prima-Stangenspargel, 
französische grüne Erbsen, 


zessmandeln, Sultanfeigen, Marokko- ohne Salz. Sardinen in Oel ron den besten Schnitt und Brachbohnen, 
Datteln, Prima-Nüsse. Täglich frische Sendungen franz. Fabriken, Bismarck - Ostsee- Leipziger Allerlei, 
Gemischte Bakkullen! Amar -Kaylar, mildsalzig. Roll- ee ee Skumbria Erbsen und Karotten. 


— —— 
rn — — — —y— . — — — — 
— Fische! Käse! Fruchtkonserven! Englisehe Marmeladen 

Eingang täglich frischer Peters- Prima Emmentlialer, Roqueſort, isel 1 2 zum Frühstück: 

burger SIl Rhelnlache, 850, Brie, Camemb: rt, Livländer. Litt auer, W pa Enpo Saa 8 9 

Kieler Sprotten und Buckliage, Holländer und andere Sorten. kosen, Reinklauden, Kirschen, Mira- Himbeeren, Erdbeeren, 

Skumbria etc. ete. Pumpernickel. bellen, Birnen. Kirschen und Pflaumen. 
rn — — 
Billig Preise, Prompte, reelle Beilenung. Schnelle Efektnirung iar größten Bestellungen. Mich bestens empiehlend, zeichne 
mit Hochachtung 
y. Ev 
Wer einmal probt, der lot! IN. Berinann, Tetrikauer 59. 
2 3 


c 


ee 


5 
H 
2 
H 
5 
G 
H 
H 
D 
É 
14 
fa 
H 
Ú 
Ha 
2 
S 


Nene Lodzer Zeitung. 


Neusröffnetes Fabriklager von Teppichen Seit dem Jahre 1870 ee Fabriklagen , v. Möbeln 


Petrikauer-Strasse Nr. 56 (Hans Schweikert). KSA 0. S 
empfiehlt in grösster Auswahl zu den niedrigsten aber testen Fabrik - Preisen; & IL — D 
Teppiche, in- und ausländische, ‚franz. tschechische, Perser und Smyrnateppiche von 1 Rabel 75 Kop. an. OY N 


Läufer, Teppich-, Plüsch-, Walle, Kokos- und Jurelänfer, von 40 Kop an Moquettes, 3 — und n 8 
von den billigsten bis zu den teuersten zu Möhelhrzügen Vorhänge, Stores, Bonnes-Femmes, Brise-bises, i , Petrik: Strasse Nr. 58 di 3 
von 1 Rabel 20 Kop an Tüll. und Plüsch-Bettdecken von 10 Rbi. an Tischdecken aus Tuch. Plüsch, A ** 1 F es kern sehvetterd. Fabrik In Warschau 
Gobain u s w von 3 Rbi an Divandecken, aus Plüsch. Mohair und Leinen von 1 Rb! 50 Kop. an 
Tuche (Bobrik) als Fussdndenbriag, in bordeaux, grün, electrigue undi olive Portieren und Kantonnisren, aus rosse Auswa 1 st wollen Möbel 
Tuch. Gobelin, Wolle, Plüsch usw. v. 4 Rbl. 50 Kop. pro Paar an. Steppdecken in Aüllas u Wolle, v 2Rbl.50 Kop -von den einfachsten bis zu den elegantesten kompletten Zimmereiurichtungen auf Lager vorhanden. 
ä —— ———— Teppich-Reinioun-smaschinen und Bü-sten. 1 PR 
Teppiche werden zur Aufbewahrung, zur Reparatur und Reinigung angenommen. Einrichtungen von Hotels, Ciubs, Restaurants, Frisiersalons usw 
Wir bitten um geneigten Besuch unseres Lagers ohne Haufzwang, Wir bitten unser Lager ohne Kaufzwang zu besichtigen. 14205 


ri 


JOZEF WOLSKI = 
Telefon 11-58, und bentat gegennänig keine ia 


i Empfiehlt zum bevorstehenden Fest für Feinschmecker und Kenner: (Gemischte Bakkalien Pf efferkuchen 
’ 


Im Geschmack hervorragende Weine von ‚Weese ans Thorn und aus Warschauer Fabriken. 
Kognak, Rum, in- und ausländische Liköre, Frische süUudirlUchite, Ananas, 


Warschauer und Rigaer Schnäpse, —— 


Krimweine, Weissweine, herb und süss, sowie Rotwein von 35 Kop. an. ET Champagner folgender Firmen: 


Grosse Auswahl in Kolonialwaren und Delikatessen. Veuve Cliquot, G. H. Mumm, Pommery u, Greno, Moët u, Chandon, 
Leon- Chaudou, Heidsiek Monopol, Montebello, Louis Roederer, 
O. Roederer, Lanson Përe, Hölle, billiger als die Konkurrenzpreise. 


== Astrachaner Kaviar, mild 
Lachs, Sigi, Aal, Balyk, Siomga, 2 mal wöchentl. frisch. Verkauf en gros und en detail] 38 


N. B. Bei grösseren Einkäufen besondere Offerten. 


Während der Zeit vor dem Weihnachts-Feste gewähre ich einen gewissen Rabatt! 


8 


S. J. Friede, 
Nandschuhfabrlu, 


Beteilauerſtr. 31, im Hoe, 
bat eine große Auswahl von 
Handſchuhen 


1 a ee Wasen 


e dern 


Sochachtungsvoll 
Milſchſtraße 28 im ei 


bereitet stets grosse Freude. 


e 
an und 1 t 


Sg 
23 * 2008 
. Meine Auswahl hervorragender Neuheiten osUlhe 


2 3 2 bi z 3 bes Apptheters J_Saskli: 
ist in feinster Ausführung und entspricht jedem Wunsche. e 1 E 


EL mgen. Ii 10. ocra 


16508 


25 br 15 teifauerkr. 
Schöne Puppenschürzen in versehiedenen Grössen und Fassons werden : ange Fe = 
zum Selbstkostenpreis & 15, 20 und 25 Kop. pro Stück verkauft, so lange der Vorrat reicht. RB | Popu ër darussteilt v. Dr. 3; 


Adruslo, Ordinator d. Adteix 
lung f Haut u Oeschlechtr- 


PF. Schiller, Schürzenhaus 26 Joan 


Buehh. 
Geschäftszeit v. heute bis 24. Dezember v. 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. — Sonntag, d. 22. Dezember nachm. geöffnet. Es werden von. einem 


pünktlichen Zinſzahler 


mit 675 
Gefl. Off. unt. O 
Ra an d. Exp. d. Bl. erb. 15 


Bilderbücher. Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Poſtkarten, D 
Wandſprüche. Chriſtbaumſchmuck in Glas und Watte. 1 p D E 1 “tä dt i j 15 es 
Neuheit! e DD j 
f te | chlachthaus 
dit Rawrot-Steahe Ar 15. Snzpnieröfafteafe Nr. 1 Fernſprech. Nr. 40 
+ empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 1710 
ee Te ... ... ̃ ̃ Er 
Mind- und Kubhäute, Kalbfelle, Pferdehänte, trockene und geſalzene. 
a an al te 95 tente Zwecke. 
i i i 8 i etragnetes Blutmehl, als künſtliches Düngimii 
Sch . u des Weihnachisverkaufes im . 572 Fleiſchtnochenmehl, als Futter fir Fiche lan und Schweine. 


ò d D 
| Kunſttiſchlerei b Gab an Weber ohne Sufkllang Ins Dane 
r 
Georg Sanne I 


ſtehen zum Verkauf 


Schlafzimmer * , 
Spieltiſche s Mr e 


Es werden Beftellungen al qaae Wob- 


=! 


Jaroslamer Magazins 


Peirikauer-St»asse 19 


zu besichtigen, und Sie decken Ihren Weihnachts-Bedarf mit 


| Die Kunſt⸗ und Vilder⸗Handlung 


C. W. Markmann, Lodz 


| Petrikauer-Straße Nr. 117 — Sceiblers Neubau 
offeriert zu den Felertanen eine große Auswahl von Bildern, ſowohl 


heiligenbilder, Lands alten, Rrapiren.et. At. mit und ohne Rahmen 


| 
| 

| chenfo Holzhrandſgrücken N 
| ferner ein großes Lager von w 


Mal gen zn den hilfigiten Preiſen 
Torten mit tägl. erſche inend. Neuheiten. 


Einrahmungen weeder proupt und billigſt beſorgt 


Referenzen auf größere vornehme — eu 
heben reichlich zur Verffigung. Widzewsta 186, 


Sonntags iſt d. Geſchäft v. 16 Uor geöffnet. 


nungseinrichtungen wie einzelne Zimmer und 

el unter Garantie für ſolideſte und ſauberſte 

bE pri usführung, jowie Umbeizen und Aufarbeiten 
von Möbein angenommen. 


a 1 — —— 
A. Dreming Ratafiong-Schneliprefiendrud „Meine Lodar z 


Nepofteur und Herausgeber N 


Neue Lodzer Zeitung. 


Sonntag, den (9 22. Dezember 1912. 


Rostomows 
Kounsk 


durch seine gute Qualität bekannt, 
ist bei folgenden Firmen erhältlich: 


M. Tuba, Neuer Ring M 5 
F. Meyer’s Erben, Glówna N 59 
P. Ignatowicz, Petrikauer M 113 


8. Jaworski, 52 „ 54 
J. Wolski, 5 sub 

K. Wolski, Konstantiner N 8 

E. Trautwein, Peirikauer N 165 

S. Zak & Cie, „ „ 127 

J. Styczyński; 955 1 131 

R. Auerbach, hs „229 

A. Czkwianow, „, „ 23 u. 69 
J. Lipinski i Kedzierzawski, 


Widzewska M 80a 

J. Stadnicki, Andrzeja m 10 
W. Kowalski, Zielona N 28 
M. Okojew, Dzielna N 11 
M. Gaganaschwilr. Konstantiner M13 
J. Kwobsowski, Alte Zarzewska M 39 

Pr Geyers Ring M 5 
T. Kedzierzawski, Brzeziner M 2 
J. Elsner, Alexandrowska Ne 28 
J. Rychter, Piwna N 21 
F. Zern, Benedykta N 30 
A. Alichanow, Korstantiner N 72 
W. Schepe, Rzgowska N 10 
W. Bulwa, Główna M 50 
T. Henschmann. Przejazd X% 37 
H. Certowiez, Składowa u 6 
6 Nazaretow, Dluga ® 18 
Deryng, Brzeziner X% 54. 


’ 


7 60 Kop. 
toftet bas Budget Noer WW 

ro. d. bmg We 
o G e 
Oeon Thiinen Können. 


Vindenſtr. 51. 


Die släische Desinlelions - Rammer 
Tontowaftr, Rr. 27 Telephon 1—99 oder 38 nimt allerlei 
Gegenſtände und Sachen zum Desinfizieren in den Kam⸗ 
mer vermittelS Dampf und Formalin an und desinft 
en Schulräume, Kontore, Geſchäftsräume, 

tallungen und fo m. laut v. Minifterium des Innern 
bestätigter Taxe, ühereinſtimmend m. d. Bekanntmachung 
der Petrikauer Gouvernements „Verwaltung vom 
11/24. Februar 1912 unter Nr. 1314. 15720 


— Die TERES | K i 
Weihnachts-Geschenke 


sind 


Siolle 


für Anzüge u. Paletots, 
sowieDamen-Kostüme 


in reichhaltiger Auswahl und zu mäs- 
== si,en Preisen zu haben bei =a 


G.A.RESTEL&AC® 
TUCH-HANDLUNG 


100 PETRIKAUE STRASSE 100 


Prämiert mit der goldenen Medaille r mj &hia 9101 
Zachodnlastr, 26. Zachodnlastr. 26. 


Beehre mich das geschätzte Publikum in Kenntnis 
zu setzen, dass ich im Hause ZACHNDNIA-STR. 26 eine 


Noderne Tanz- Schule 


mit grossem Komfort nach den neuesten Anforderungen 
der Fiysienie mit Ve tion und effekivoller elektrische 
Beleuchtung errichtet habe und daselbst 


Tarz-Un erricht 
och der neuesten ver!;esserten Methode erteile. Theore- 
uscher und pr'ktischer Un erricht Went besabien Pet: 
onen pirantiere ich nach 12 Unterrichisstun en vorzūv- 
liche Res tate. ele ane und vew ındte Bewegungen. ich er- 


teile nformationen und nehme Anmeldungen entge en 


täglich von 7—11 Uhr abends. 148 
Hochachtungsvoll Sch. Saltzmann dipl. Tanzlehrer. 


Nr. 587. 


Zahnarzt FUCHS Weihnachts Ausverkauf 


zu ſpottbilligen Preifen!! 
Lodz, Benedyttenſtraße Nr. 2, (Haus G. Noſenblatt) ſchon von heute ab verkaufe zu noch nie dagewe⸗ 
Ehemal. Haupt- Assistent b. Hof - Zahnarzt Engel In Berlin. 


ſenen niedrig Preiſen in vorzüglicher Ausführung, 

i Wand- Bilder 
at ch 10:16 Auslandsprarts (Deutlich 
225. y amerita hier miedergelafen. 


leriſch ſchöne = 
Wand-Sprüce, 
Vollkommen ſchmerzloſe Zahnbehandlung du 


für Salon⸗ Speiſe 
und Schlafzimmer 
y eben du Grapüren, Hausfegen etc. etc. 
Se ae e Funpvolfe Außerdem habeeine Auswahl fpec. febr paſſender 


Plomben aus Gold und Porzellan. Künſtliche R r 

Zähne mit und ohne Gaumen aus Gold nnd Weihnachtsgeſchenke 
Porzellan nach den allermodernſten amerikaniſchen zu ſehr niedrigen Preiſen zum Verkauf geſtellt. 
Syſtemen. Naturähnliche Vorzellon⸗gronen und Vergrößerungen von Phatographien werben ſchön 
Porzellan⸗ Brücken. (Ganze Reihen Zähne). Me- ausgeführt. 
quliert krummſtebende Zähne und vorgerückte 
Kiefer durch ſpeztelle Richtmaſchinen. Befeftigt 
lockere Zähne durch Röntgenſtrahlen, oder aue 
auf mech. Wege. Behandelt veraltete Babn- 
u 1 D el leder. 
Hochfrequenz und andere me). He efer- 
12 5 Stellt verlorene Geſichtsteile (ünſtlſche 
Nalen, Ohren, Lippen und dgl) wieder her. 
11337 


277 
Bruno Berger 
NB. F und en 


Konftantinerftr. 5 und 11 von 


O. P. Poszepczynski 


wurde mit Genehmigung der höheren Behörden in eine 
Handwerkſchule für künſtl. Blumen u. Blätter 


teorganifiert, die fich nun an der Dlugaſtr. 105 befindet 
Schülerinnen ſeden Alters werden zu günſtigen Be⸗ 
dingungen angenommen. Kurſus 1 Jahr. Nach Mb- 
tolvierung wird ein Diplom ausgefolgt. Spezialiſten 
erteilenden Unterricht. Mäßige Preiſe. 


In der Schule werden Blumenperſch. Qualität 
gearbeitet, Blumenkörbe dekoriert, Kränze zu Bildern 
und Spiegeln, Grabkränze, Bukets und Töpfe, Palmen 
und andere Zimmerdekorationen; desgleichen werden 
Materialien zum Ausichneiden Aus lumenmacherei 
angenommen, Die Schule beſſtzt die neueſten Rue 2 55 


rr 


Rican Pfeiffer 


Nawrot Straße Nr. 13 — Telefon 2610 
empfiehlt 12250 


Tattene Wäsche für Damen, Berten und Rinder 
Rinderanzüge etc. eic. 

Qnlisofe für Damen und Denen 
Teitwaren für Vishe, kinene Tishwäshe 
Dorhänge it. dt. 


AAIAVAVaTAVATaTTAa 
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und eine große Auswahl von Zubehör. 


Die Fabrik künſtlicher Blätter und Blumen an der 


Adressa Tologrankiges . 


A.B C. Code Used 
WALLGREN - BORDEAUX: 
| 
| TRADE MARK 


H. BONNAUD & C: 


Matson Fondde à COGNAC 
en 1875 


BAUX-DE-VIE 
COGNACS et FINES CHAMPAGNES 
Chais a COGNAC Charente) 


GRANDS VINS GREMANTS 


Caves Champenoises. 


DIRECTION: 4 Rue Boulan, BORDEAUX 


| front, It Targowa f. 


1 


15596 


Mursaaws Liszna NTIS Teleton N? 228. 


Weg mit dem Chior! 


Ersehnto Heuhelt! 


Die gelten: md Chemikalien: Fabrik in Lodz, empfiehlt 
las neueste Waschpulver “ 
unter der Bezeichnung „ er b oro 1 

welches auf der letzten Handels- unddewerbe Ausstellug 
in Lodz mit der silbernen Medaille ausgezeichnet wurde, 


„Perborol“ ersetzt vollständig den Chlor 


und Soda beim Waschen und 
trägt zur Arbeits- und Seifenersparnis bei. 


| éc gibt der Wäsche ein schnee 
„Perbo ol weisses Aussehen, desinfiziert 
dieselbe und schont das Gewebe. 

L, Echröter, Panskastr. 54. 


Vorrätig in den Gesc! äften und Apotheken. 


Wer feinen Lieben und Bekannten durch ein Geſchenk 
eine wire liche Freude bereiten will, der beeile ſich, in das 


Porzellan-Fabriks- Lager 


„Cmielöw“ 


Lodz, Petrikauerſtr 31, Telefon 11.80 
woſelbſt in großer Auswahl und bei 
ſtreug eingehaltenen Fabriks⸗Preiſen 


= viele Neuteiten = 


vorbereitet find, als: Porzellanſervice (für 12 Berfonen 
ſchon von 28 NOL an), Kaffee- und Teeſervice, Waſch⸗ 
Garnituren, Tiſchglas- und Kriſtall. Biers, Liför- und 
Bowlen » Service, Vaſen, Figuren und arien, 


Original japaniſche Fabritate „Mikado“. m 
Sonntag, den 15. und den 22. Des. ift das Magasin bon 1 Nýr an geöffnet. 
. . mae ERa aose daas loia 


Anmerkung: Beſuch ohne Kaufzwang! 


„Aonauunan nopranxa” 


— monyaapnsämee nananie namero npexenz, gesaukgauziit xypnazr XAT COMDAR. Bherpo m xerro 

M6JLAETE ZAOTAO Rpofats— MHD MIATBEBE M PYKONSARMr, Ader Beh Hoskäiea MOA, BEIEPONSR 

H Macoy UpAktHneckuxp oBBABHIÄ 10 xoaaHeb J. Vader. 3-25 soxor. weraxeit, 0106p, Mun. Hap. 

Ipoo». H BUCTOP&. ora BeBXB OÖYYABIMUXcH. Yio os nepnaro Rouepa FAzIaa noguscunua 
COSHATCAbHO baboraers u CE YYBCTBOME YXOBXETBOPeHIE zaaBAserb: 


„A cama npoio m merolt — Hogunchof roxb cs HOSŐp3 no HO8Őph.. 16518 


Honnucnaa nsma: 12 wbo. — 8 py6., — 6 Abc. — 3 p. 50 x.. 3 wc. —2 p., 1 ue. — 75 zon. 
\apecosars: Konrapt æypaaxya „Aosamasa Lopranxa“ — Moczsa: Tseperoä Öyzbraps, I. 11, 


Wd Mazin 


Uadyslam Romiszowski 


Rods 1. K 
inalae Qurfle mm alnftinften 
eero menor und, aebraudites 
15 toje Auswahl, Kauf 

um 


Haufe, © e e von 
1. 8-9, nf Munih ver 
Inliche Worftelfung. Nlhreffer 
Betritanerite . Alter fel 


Geldschrank 


e e u taufen 
gelucht. Off. mit Fabrikat 
und Preis unt. Solid“ an 
Exp. d. Bl. erb. 19371 
Ein Kolonialwaran - Laden 
m. auter Kundſchaft krank⸗ 
a fofort zu vor⸗ 
aufen. Neue⸗Targowaſtr. 

Nr. 10. 5 
Möbel 


1655% 
1634 


möbel 
Sun u, morgen amangshalher me 
perfaufen und zwar! Stredeng, 
At, 12 Stühle, Salongarnitur, 
;viegel, Säulen, Bilder, Lampen. 
;omplekte Gülal ammereinrich⸗ 
ränte, Ottomare, 

Bibltothet und vers 
leinere ji 


jegenitände, 
omo«Gegelmianaftt. D WW, 7, 
ee enen © Ant 


Pianinos, 


auslänbticher 


er irmen find bil 
Anh 
aneda EL 


Ita zu verkaufen. 
ndreasſtr. 1, 
Gde etekkauet 
Die im Haufe Nowakſtr. 10 
Batterie ee 10 Im 


Bäckerei 


e halena ka ber digg 
in ber 
Wibremataftr. 144. 0005 


Ein Hagel 3 


mit eingefübrter Wale e 
ie em Lagerraum Waſſer am 
late. tit unter günstigen Dedine 


jen 
Baskini ertett bie Gi. b. BL. 

Han Bacamosa 

TXOPAKb 

norepana Bon MACHOpTH, 
Dee BONOCTHNMD CTAp- 
mugon Aspesencron Bonocta 
| zepesau Bxonu Caonenokaro 
1 Tponze sono ryóep. 
| nm Au 14 Onaroronsı2 18. 
robo orgarb nonunin. (16642 


Für die Feiertage! Stoe Ausma 


Aare 5 4 v. Bonbonnieren, 
Fanden kunſtvoll ausgeführten Schachteln, Chrifte 
gumſchmuck, Deſſert⸗Chocoladen und Bonbons, Kuchen, 


der Fader Riese & Piotrowski. perier el. 


er Fabrit ferkuchen tes 
nommierter Firmen, empfiehlt 1 16319 
a 


W. Bakovska pelrikauer 43 
Damenkleider⸗ Stoffe 


ezic gübſche Nefte, b i 
p U 12 6 iat 4 Müden Au pamaen Kleidern und 


louſen, je 
3. Stiller, 


Wochodnia⸗Straße Nr. 44, 


Sonntag, den (9) 22. Dezember 1912. 


Neue Zeitung. 


Bie haben 


ganz gewiß die Ueberzeugung bereits gewonnen, daß Sie in meinem Geſchäft ſtreng reell bedient werden und nicht teurer zahlen, als anderweitig. 


Wollen Sie daher bitte jetzt bei Ihren Ines 


Meihnachts-Einküufen 


aus dieſer Ueberzeugung die Conſequenzen ziehen und mich mit Ihren geſchätzten Einkäufen beehren, wobei ich im beiderſeitigen Jutereſſe höfl. 
bitte, die Einkäufe nicht auf die letzten Tage zu verlegen, da dann ein großer Andrang herrſchen wird. 


Ich empfehle beſonders u. A: 


Ju und ausländ. Weine, Liköre, Cognac und Sd le 
Friſche Manas! | Nuuinr al. F El Auſtern n 


Petersburger Sigi, geräucherte Aale, Sprotten, Bücklinge, Flundern, Lachs, Heringe c. 


Alle Arten Käſe, beſter Qualität. Täglich Eintreffen friſcher Waren. 


E. Trautwein 16955 


=r rihnachtsgeſchenke ; 


finden Sie, wie ſtets, in reichſter Auswahl zu mäßigen Preiſen 


Petrikauer Straße 85 Telephon 14.39 


Influenz⸗Maſchinen nas wider, 
Elektriſche Eiſenbahnen Es 


Bogenlampen, Tunnels, Weichen, Schienen ꝛe. 


Elektro⸗Motore 
Dynamo⸗Maſchinen 
Funkeninduktore nas mtori 


Geisler und Crocesröhren. 


Experimentierkaſten ee 


Mikroskope 


vrãparate 


E Corgutiten 8 Brillen a Pincenez 


in Silber, Double und Gold. 


Barometer 


Operngläſer B D a Ea a D D Ad la Da a a a Ea a A E A Aa h AD 
(uneroid & Mesiitrier) m 


J 
inSémars von gil. gen. Gillette⸗Raſierapparate nebſt Zubehör ? 


ee | 4 Solinger Taſchen, und Raſiermeſſer p Stereoskabe Termometer N 
CE Manieurkaſten ir Soceleganter Ausführung. P Er e 
Feldſtecher ) u | j Hygrometer 
Zuismenbinottes v. Sei. : Telestope ** 
a Reißzeuge, Schrittzähler, Kompaſſe, Anzünder, 
Fernröhre Elektriſche Taſchenlampen ꝛc. ꝛc. c. 10017 


Sonntag. den (9.) 22. Dezember 1912 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 587, 


Zum Weifnaditsfeste! 


Wnuderſchöne nod ſehr preiswerte Runftgenenftände zur Verihönerung 
der Wohnung, darunter engüdende Nippes = Figuren, ferner Tafel, 
Kaffee und Waſch⸗Service, Altwiener Teller. Kriftallgias, Ziihporzei 
und ⸗Glas erhalten Sie billig bis Weihnachten bei 


M. L, Offer badi & Comp., 


Dzialnaſtraße 9. Glas⸗ und Porzellenwaren⸗Geſchäft. 


u Sergicen, bei denen einzelne Stüge zerbrochen wurden. werden ſolche im 
denen Vorzellan⸗Malerel nachgearbeitet und ergänzt. 15307 


— eig: 


Chasta-Weine 


find anerkannt die beiten Krimer Weine, 
garantiert rein und leicht bekömmlich. 


— ä — —e 
2 i 8 2 
= - — = 
= p @ 
ii Rotweine: = 
3 0] Rotwein . <. | 4] 8 3 
bag) 1| Ziihmein 3 30 z 
= 2] Grenache A 40 = 
= 3| Bordeaux 80 45 Ss 
= 4| Rafite . 50 = 
2 5 Chambertin 5 70 3 
m Weißweine: 

2 9| Weißwein 40 25 > 
€ 10 Sihmen "Ol 222) 5 2 = 
2 11] Weiher Muscat 65 35 z 
. 12] Riesling . 70 40 1 
18| Sauternes 25 45 =- 
= 14] Chablis , 70 40 2 
En 15| Tekaper trocken 80 45 * 
E „Chaita“ a 40 = 
a 90 50 t 
è 1 Montrachet. 0 1.— S 
8 Deſſertweine: w 
€ 20. Alter Portwein — 4 1 2 = 
= 20| Portwein . . $ 13 20 E 
. 21| Muscat Lunel 1125 70 3 
= 2 aver lb 1. 55 = 

2 ofaner 25 70 
& 24 Aae 85 45 Š 
= 280 Malaga 2105 = 
= Ruithe Chompanner: = 
E Grand Moni si 12] — Ey 
= Grand Moufeur Rue An 17 — 8 
5 Wee 2— — = 
N 2.50 1.50 = 
= enri Roederer carte 2 1555 2.60 — ES 
ki teen bemifec | 3.25 | 1.70 = 

carte blanche | 3.50 | — 

. eaae 2,60 | 1.60 


Weingut Chaita v. G. R. Biedermann | 


Gurfür, Krim. Niederlage Petrikauerſtraße 99. 


Die Pfaff⸗Nähmaſchine ftr 
Weihnachts- Geſchenk g zer en eng E * 
Amerikaniſche Wringmaſchinen u alle gert 


B. Pomorski S Cie, vonſtantinerſtr 12. 2 
NB. Sandnäbmaſchinen v. R. 20. FJußnäbmaſchinen v. R. 40 an a. haben. 


Amatenr - Photonraplie 


ift lehrreich und unterhaltend. 
Man kauft zu 


Meihunchten 


daher nur photographiſche Apparate. Größte Aus⸗ 
wahl in allen Preislagen, ca 100 Modelle am Lager. 


Alfred Pipnei 


Lodz. eh Nr. 2. 


Besonderer Pavillon und Garten für schwache Kranke | 


Reizende Weihnachtsgesche nke!!! 


Alfred Herzog, 


2 Juwelier, 
BRESLAU, Ohlauerstrasse Nr 8, 


neden Hotel „Welsser Adler“. 


Juwelenu.Goldsehmuek 


Uhren, Trauringe, Silberwaren, | 
Gelegenheit köufe 


Für Cungenleidende. 


Unerſetzlich bet Schwindſucht. 


Lungenleiden ſind 
Asthma, Bronchialkatarrh. 


naenleiten ind Puhlmann-Galeopsis. 


Keblkopfkatarrh, veraltetem Huſten, chroniſcher Heiſerkeit n. f. w. Tauſende von 
Anerkennungsſchreihen von Aerzten und Patienten. 


1 Paket reicht 1 Monat und 
koſtet mit Porto NL 3.85 2 Pakete ROL 7.80 Voraus—oder Anzahlung erbeten. 
Die echte Bublmann-Galeopfis in Originalpaketen wird verfanbt nur vom General- 
Vertreter §. Sööte (I. Cere) Riga 847, Alexanderſtr. '3—48. Verlangen Sie pratis 
die f (61 Seiten) des Dr. med. Guttmann, Chefarzt der Finſen⸗ st 


Bros Jau 


Pelzwarenhaus 
B. Bischoff 


Ring 42 Ecke Schmiedebrücke. 18598 


Meni Bedi für feine Pelzwaren. 
Eigene Fabrikation aus bestem Material, 


LewaldscheHeilanstalt 


für Nerven- und Gemütskranke 


Aerzte, Hauptgebäude unp grosser Park für Nerven und 
leichte (iemütskranke. 


Telephon 


error Übernigk bei Breslau "set 
er Arz! u besitzer: Hr. JO-EPH LOEWENSTEIN. 


RAIMONDO LORENZI 


Hof-Juwelier 


BRESLAU 


Schweldnitzer-Strasse Nr. 27, vis-h-vis dem 
Staditheater, 


Uhren, Juwelen, 
Gold- und Siiberwaren 


= Spezialität: 
Rince, Uhrarmbänder. lange Ketten für 
Damen u. Herren ın jeder Preislıge vom 
billigsten bis zum elecantesten Genre. 
Silberne Resteckkästen in allen 
Zusammenstellungen. 
Täglich Eingang von Neuheiten 
Geleoenheitskäufe 14898 


BRESLAU. 


Fritz Heinrich 


Hot-Juwelier 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 79 


im Hause Kempinsky. 


in fold- und Siber-Waren eigener. Fabrik, 


Uhren nur solide Fabrikate. 


— Filiale: Kolberg. 


ROBERT BEIL 


Bank- und Wechselgeschäft 
Breslau I, Albrechtstrasse 54. . 


und Verkauf aller Wertpapiere — Einrichtung von Spar- 
kassenbllehern — Vermietung verschliessbarer Safes. 


An- 


HFRREN-WAESCHE 

Winter-Trikotagen, Krawatten 
Taschentücher, Herren-Westen etc 
Spezialität: Ober-Hemden nach Mass. 


Damsn-, Bett-, Tisch-Wösche ste. 
Grosse Auswahl. Billigste Preise. 16082 


erold, 1 


lbrechtstr. 46 
— 2. Viertel von Ring. — 


Damen -leider - Atelier 
„La Saison” 


empfiehlt porter Neuheiten zu Ball,, Raut- und Visitentoiletten, sowie 
elegante Garnituren. = Braut- Aussteuern werden aus eigenem und an- 

vertrautem Material ausgeführt. 12856 
„ILS Salson“ 
Andrzeass'r, Nr, 11, II. Stock. Front, 


Restaurant „Zur Nütte“ 


Inhaber: Johann Schuster, Ohlauerstr. N 68 


Spezial - Musshank von Pilsner me 


Rendensvius aller Lodzer. 
Bis 8 Uhr nachts geöffnet. 


herren - Aleidun e 


Vornehme 


welche dem individuellen Charakter der Figur entspricht, 
werden in den apartesten engl. Nouveautés angefertigt bei 


13599 


Albert NIEGEL, 
Schneider 


12 Junkern-Strasse 12 


Breslau 


über Kiaslinı 


BRESLAU. 


Café Schuster 


Schweidnitzer-Strasse Nr. 43, 


Strengsolides Familien-Lokal, 


F m ü h s + ü ec k jeden Vormittag 


4 warme Speisen. 
Gepäck - Aufbewahrung gratis, 
13600. Hochachtungsvoll l. Schuster, 


BRESLAU 


cafe ROYAL Bar 
Albrechtſtraße 12 


Täglich Künſtler⸗Konzert. | 


Treffpunkt der vornehmen Lebewelt. 


18728 


` 13887 
unkernstz. N 8 
'elephon 1919. 


\ħlauerstr. . 74 


eu ETLeaauns A- HO tele 
Im Parterre behagliches Restaurant = 
Vor mes Famttienpensionat 
Rendoriitrahe Wr. 3. ge Gartenttrahe (2 Pirs vom tabs 
liger Wy. Helme. 
Telephon 715. Konditorei 


Neu! * Neul 
mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, 
— 
BRESLA Hohanzallarastr. 33/35 amohenzoflern 
Forget rubined Haus. Clektriiches Lich 
Lothar ende 
Breslau 


N 


Sonntags iſt d. Geſchäft v. 1-6 Ur geöffnet. 


N 


Die Kunſt⸗ und Bilder⸗ Handlung 


C. W. Nartmann, Lodz 


Petrikauer-Straße Nr. 117 — Scheiblers Neubau 


offeriert zu den Feiertagen eine große Auswahl von Bildern, ſowohl 


Beiligenbilder, Tandscaften, Bravüren ec. ete. mit und obne Rahmen 


ebenfo@olgbranät riden, Farben. u. Malvorlagen zu den hilligften Breiten, 
ferner ein großes Lager von Poſtkarten mit tägl. erſcheinend. Neuheiten. 


Einrahmungen werden prompt und billigſt beſorgt. 


4 1528 4 


|= Weihnachts-Ausverkauf 


on Pisch- Lampe n 


tu enorm billigen Preisen. 
=== Neu eingeführt, passend als Weihnachtsgeschenk: == 


Ara Dos erden ih ishlanpent se 


(Leuchtkraft ca. 70 
Kerzen, verbrauch. 

1 Liter in ca. 18 Stunden. 
Petroleum-Glühlichtbrenner Marke Kronos 14 mit Hebel, à Rbl. 2.00 


Spiritus-Glühlichtbrenner mit Pumpe, Marke „H. S. 2" à Rbl. 2,75 
sowie sämtliche Gasglühlicht - Artikel empfiehlt zu billigen Preisen. 


„AUER’ N 148 


Aviet Sonn- und Feiertags von 2 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet, 


ine Goldgrube 


für den Weihnachtstiſch. 


Wenn Sie Ihren Lieben eine wirkliche Weihnachtsfreude 
bereiten wollen, dann ſchenken Sie nur Tölg's 


Scomuchsachen, Silberwaren und Uhren 


mit Brillanten. — Umtauſch geſtattet. 


N. Tölg, jetzt Petrikauer Nr. 128. 


* 


Teichstrasse N 11 Bestes Ecke Gartenstrasse. 
eh Heizung, Elektrisches Licht, Fahr- ‚Stuhl | 
— Pension Soyter —| 
HOTEL MERKUR, BRESLAU Il. 
Sentralpeisung. — Fabrftußl, ivite, See, 
altrenommierte 
Treffpunkt der Lodzer vornehmen Gesellschaft. 


sr I 


del den Gi NE Dezember 1912. Neue Ladzer Zeitung. Nr. ud, 


H „HEINRICH, SCHWALBE 


Petrikauer Sirasse 55 Inh. R LUNIAK und M. GÜNTZEL Petrikauer Strasse 55 


Pariser und Londoner Neuheiten! 
Enorme Auswahl!! 


| Fächer aller Arten | Ma ii inees Den Poren Nien 
ae Damen-Westen Manikures Danse bör Sen i 
Theater- Dir Jacketts Schreib- Damin: fed ; 


Pompadours ar filla, 
pr u. Wirtschafts- gomg won Beide, 


Mappen n us 


Ze 1 Balsrünpi Henke 
| 72 Al =, ma Ye 
ILA Babel. 
En | olie Mum falke Marken Deuheilen 


in Seide, Zwirn, Glace 


und Alpseos. 
zu hilfigsten Prösenttn ] un anbergem.biligen Preisen. | Blusenshoner! 


Ea BF des I. ud Anstandest 


85 Peirikauerste 58. G 


Crikolagen) von Habiganl, Paris. G 


Dal | Derrenemden Artikel! mare, Mag arate 
4 Cinde und Cagnes „ Sweaters | 


Serpikurs 
Mandeln 


4 Marken: Dabio, Scart 
Borsalim. 


EN) 
q Gae olle mi 


Prot Dr. 


Tegen 


Dormalwästt 


Auto-Shawls Rasier-Pinsel $ 
Mützen den Seifen 
=e Haus-Joppen — i 


i u. Schlafröcke 
I 


Ferner: 
Tresors 
Brieftaschen 


ide! 


hal A. ab cucel Schirme Schreibmappen | 
Krug hard Hg | i ene Te wan . 
1 


ea eee ee n 
| Gardienen Kinder- Artikel | Tischwäsche 
Stores, Künstler-Gardienen | Rodelkostüme in grosser Auswahl mit mit 15: Ral R ab att 


Bonnes-femmes, bunte Congress-Gardienen, Scheiben-Gardie- Gestrickte Sweater u. Höschen 
© nen, ferner RN für Stores und Gardinen, Schelbengar- pa EEE ET u 
n-Stangen, Tuch-Portieren Prof. Dr. Jägers in allen Grössen und Farben von der ein- 


in grosser Auswahl! Normalwäsche für Kinder | tachsten bis zur feinsten Ausführung. 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihr reichhaltiges Lager von — 


Ungar-Weinpen 


| 
(prämitet anf der bosteniſchen Nahrungsmittel⸗Aus ſtellung mit Der goldenen Medaile 
rrügliciiten Rhein, Bordegux⸗ Spaniſchen und inländiſchen tagi Bash dener Jahrgänge und bochfeiner Aust tät in Flaſchen und Fäfern, Gleichzeitig empfehle in großer Narr ahl 


— | berite 190 In ee und auslä mife Schnäpfe, Liguenre und Cognac der renommierten Firmen zu billigen Preiſen. Um ſich n: Töuſchungen zu ſchützen, wolle das geehrte Publikum auf die Fl. 
Firma trägt. 


jo e Die Wein-Groß⸗ Handlung von S. Szykier, Lodz Codz - S 


Telephon Ar. 806. 


5 * Marke achten, welche meine 
- Ein. grosunden-destail-Verlkzauıt. m Grösster Vorrat an abgelagerten Flaschen- Weinen, | 


nnn RER T 


edaten, ind Berausgeher N. Drewna Rotations- Schnellpreſſendruck „Neue Sober Zeitung 


T 908 170 noh 


